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Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 


Mittwoch, 
29. April 1914. 


Das Poſener Tageblat: 
erſcheint 
an allen Werktagen 
zweimal. 
Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 
in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
frer ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 


Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2278. 


tellt der Korreſpondent des — „Berliner Tageblatts“ auf 
Grund der bisherigen Ergebniſſe der Neuwahlen zur Depu⸗ 
tiertenfammer und ihrer allgemeinen Begleiterſcheinungen feſt. 
Gemeint iſt damit die ſtarke Gleichgültigkeit, die vielfach dem 
üblichen Wahlrummel gegenüber zum Ausdruck gekommen iſt: 
alles ruhig verlaufen, Gleichgültigkeit gegen die verſchiedenen 
Kandidaten und vermutlich auch was noch nicht 
feſtgeſtellt iſt — geringe Wahlbeteiligung. Das „B. T.“ 
glaubt als Hauptgrund für dieſe Erſcheinung die 
Unkenntnis der Kandidaten über die wahre Stimmung der 
e dem Dreijahrsgeſetz gegenüber entdeckt zu Er 
Sollte nicht vielmehr ein ganz anderer Grund hier vorliegen? 
Noch läßt ſich ja nicht ein ſicheres Urteil fällen, weil, wie 
gejagt, zunächſt nur unvollſtändige Teilergebniſſe der Haupt⸗ 
Wahlen bekannt ſind und weil die Stichwahlen noch bevor⸗ 
ſtehen. Aber es ſcheint doch ſtark, als ob die Wahlmüdigkeit 
oder Gleichgültigkeit auf den franzöſiſchen Überdemokratismus 
und Überparlamentarismus zurückzuführen iſt, mit all den 
widerwärtigen Nebenerſcheinungen einer völlig korrupten Partei⸗ 
fliquenwirtichaft nebſt periodiſch wie Blaſen aus dem faulen Sumpf 
emporſteigenden Skandalen und Affären übelſter Sorte. Es 
dürſte dieſelbe Erſcheinung ſein, die ja auch bei uns beobachtet 
worden iſt nach Wahlen mit beſonders bösartiger und 
„amerikaniſch“ vergifteter demokratiſcher Hetze wie 1912, 
daß alle feiner empfindenden und auf Reinlichkeit haltenden 


— 


Naturen — gleichgültig, welcher der bürgerlichen Parteien ſie 


angehören — ein Ekel vor ſolchem politiſchen Treiben erfaßt, 
der ſie dann veranlaßt, ſich davon ganz zurückzuziehen. Bei 
dem größeren Teil unſeres noch geſund und anſtändig denkenden 
deutſchen Volkes zeigt ſich das in geringerer Wahlbeteiligung. 
Man überläßt das Feld den Schreiern und Hetzern und dem 


Demos, weil man in den Kampfmitteln nicht mehr mitmachen 
will. 1 Me dieſe 5 7 auch von 
„Politikern“ b i 


ung a dieſer Sorte vom 
bſichtigt, um jo die Hertſchaft nach und nach 
ganz an ſich zu reißen. 7 i 


In Frankreich zeigt ſich dieſes Moment darin, wenn 
man ſchon von einer Verſchiebung ſprechen will, daß die 
Chauviniſten als die größten Demagogen hier einige Sitze ge⸗ 
wonnen haben. Die ſtärkſte und einheitlichſte Gruppe, auch 
die politiſch wichtigſte, iſt bisher die der geeinigten Radi⸗ 
kalen mit ihren hier endgültig gewählten 118 Abge⸗ 
ordneten. Keine andere lommt ihr der Zahl nach gleich. 
Doch erſt das Ergebnis der Stichwahl wird zeigen, ob ſie 
ſtark genug iſt, um dauernd eine Regierungsmehrheit zu u 


* ; 

Die Pariſer zum bisherigen Wahlergebnis. 
In den Erörterungen der Pariſer Preſſe über die Kammerwahlen 
daß die künftige Kammer 


Die Michels. 
Roman von Horſt Bodemer.. 
(9. Fortſetzung.) 5 (Nachdruck perboten.) 
„Alſo probieren Sie heute nachmittag Ihr Heil, Herr 
von Hallwangk! Sie werden das Leiden meiner Tante 
allerdings gründlich erzählen bekommen! .. Falls es Sie 
nicht abſchreckt.“ 

Er verbeugte ſich. 

„Nein, das wird es nicht! 
Wiederſehen!“ REN 

Tante Marie war die Witwe eines Getreidegroßhänd⸗ 
lers aus Königsberg. Ihr geſellſchaftlicher Verkehr hatte 
nie über die Grenzen der Provinz gereicht, mit Ausnahme 
einiger Geſchäftsfreunde ihres Mannes aus Rußland und 
Schweden war ihr die große Welt fremd geblieben. 

Sie war entzückt, daß ein Mann, der noch einmal 
Botſchafter oder gar Reichskanzler werden konnte, ihr ſei— 
nen Beſuch machen würde. 

„Ellachen, das wäre eine Sphäre, in die Du paſſen 
würdeſt! Wir wollen zurückhaltend, aber doch recht lie⸗ 


Ich darf ſagen: Auf 


benswürdig fein. Du wirſt ſchon den richtigen Ton fin⸗ 


den, da hab ich gar keine Angſt!“ 

„Nun, nun,“ bremſte die Nichte. „Ich konnte nicht 
gut nein ſagen. Wir wollen wirklich ſehr zurückhaltend 
ſein. Und verſchone ihn mit Deinem Leiden!“ 

Tante Marie verſprach es himmelhoch. Sie war eine 
geborene Richels. Auf ihren Vatersnamen ließ ſie nichts 
kommen. Die Richels waren im Aufſtieg. Da durfte es 
ein Halten geben. Einflußreiche Familienbeziehungen 
konnten dem Geſchäft von Vorteil ſein ... Sie ließ ihrer 
1 aprge freien Spielraum. Da aber winkte Ella ener— 
giſch ab. 

Bitte, Tantchen, wenn Du ſo redeſt, laß ich mich 
überhaupt nicht ſehen ... Ich heirate, wen ich will! 


Vielleicht auch gar nicht! ... Gott ſei Dank, iſt es ja noch 


keine Liebeserklärung, wenn einer bittet, Beſuch machen 
au dürfen! Aber es wäre nett, ich hätte einen, mit dem 
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ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. Unbengte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Unverlangte 


ſich im allgemeinen von der früheren in ihrer Parteizuſammenſetzung 
wenig unkerſcheiden werde. Die radikalen Blätter äußern ſich 
beſonders befriedigt über die Wiederwahl 1 5 hervorragendſten 
Parteiführer, namentlich Caillaur. Die riand naheſtehenden 
Organe erklären. das Wahlergebnis beweiſe, daß im Lande eine 
für das Programm des Verbandes der Linken günſtige Stimmung 
herrfche. Von den Gegnern der Regierung wird die Wiederwahl von 
Barthou, Etienne, Miller and, Briand und André 
Leſevre dahin gedeutet, daß die Vevölkerung von der Notwendig⸗ 
keit des Dreijahrsgeſetzes durchdrungen ſei. Nach 
einer von derſelben Seite ſtammenden Zuſammenſtellung haben die 
Anhänger des Dreijahrsgeſetzes im Seine ⸗ Departement 
356 000 Stimmen. die Gegner dieſes Geſetzes 266 000 Stimmen und 
ſene Kandidaten. die für eine Abänderung des Dreijahresgeſetzes find, 
68000 Stimmen auf fic vereinigt. 


Ueber den Wert engliſcher 
Freundſchaftsbeteuerungen 


teilt uns ein Leſer unſeres Blattes anläßlich des neulichen 
Beſuches des engliſchen Königspaares in Paris einige intereſſante 
Erinnerungen aus den Pariſer „Annales“ mit. 

So findet ſich in dieſen „Jahrbüchern“ u. a. folgendes 
Urteil aus dem Tagebuch der Königin Viktoria über Na⸗ 


poleon III: a i 
Napoleon III. liebt Deutſchland ſehr. er liebt es beſonders, ſich 
ſeine Erinnerungen über dies Land ins Gedächtnis zurückzurufen. Er 
hat vieles von einem Deutſchen an ſich und ſehr wenig, 
wenn nichts, ſpezifiſch Franzöſiſches in ſeinem Charakter.“ 

Dazu ſchreibt der Chefredakteur der „Annales“ Briſſon: 

„So gehts“ in der Welt zu. Im Jahre 1844 umarmt die 
Königin Viktoria den König Louis: Philipp, ihm 
unvergängliche Zuneigung ſchwörend. 4 Jahre ſpäter iſt Louts⸗ 
Philipp entthront. ohne daß ihm En land auch nur ein 
Wort der Sympathie widmet. Im Jahre 1855 wechſelt 
die Königin feierliche Verſprechungen und Schwüre unwandelbarer 

reundſchaft mit Napolen III. 15 Jahre danach fegt ein gewaltiger 
turm Napoleon hinweg, ohne daß England auch nur 
einen Finger zu ſeiner Hilfe rührt. Soll man ſagen, 
daß es der Königin Bu nn 1 1 a a 
richtigkeit gemangelt hat? Mein Gott. mein! Sie war ebenſo freie 
mal ee N init Louis⸗Philipp vertraut geweſen 
war. Aber politiiches Intereſſe und perſönliches Gefühl find eben zwei 
ganz verſchiedene Dinge. So mächtig, ſo populär, ſo geachtet wie ſie 
war, konnte die Königin von England doch nicht die Angelegenheiten 
ihres Volkes nach ihrem Belieben dirigieren.“ 5 
Als die engliſche Königin Viktoria im Jahre 1855 zum 
zweiten Male in Paris war, ſchrieb ſie am 21. Auguſt den 
„Annales“ zufolge folgendes in ihr Tagebuch: 

Am Abend wurde in der Oper „God save the Queen“ überaus 
herrlich geſungen. Man hätte keinen größeren Enthuſiasmus in 
London finden können. Als der Kaiſer zu uns zurückkehrte, war er 
ſehr fröhlich. Er degann allerlei alte deutſche Lieder zu 
ſingen und Albert ſang ihm auch einige vor.“ 5 

Napoleon III. beim Beſuch der engliſchen Königin alte 
dentſche Lieder ſingend! Es klingt heute wie ein Scherz 
aus dem Kladderadatſch ö h 


« 


ſich von Zeit zu Zeit ein bißchen plaudern könnte — und 


Herr von Hallwangk verſteht ſich darauf. ..“ 
Er kam gegen fünf und wurde im gemeinſchaftlichen 
Wohnzimmer der Damen empfangen. Sie ſaßen gerade 
beim Tee. Er mußte mithalten. Ellas heimliche Angit, 
Tantchen könnte zu herzlich werden, erfüllte ſich nicht. 
Sie nahm ſich zufammen, redete nicht viel, ließ die beiden 
das Garn hinüber und herüber ſpinnen. Nach zwanzig 
Minuten verabſchiedete ſich Hallwangk. . . Tante Marie 
ſchlug die Hände zuſammen. 

„Ellachen, das wär ein Mann für Dich! Wunderbar 
paßt Ihr zuſammen!“ 

Sie lachte. 

„Aber Tantchen! Kaum haben wir uns kennen ge— 
lernt. . . Und wir denken alle beide nicht daran!“ 

Die tatkräftige, geborene Richels ſchlug mit der Hand 
durch die Luft. 8 

„So etwas merkt eine alte Frau wie ich auf den erſten 
Hieb! Ich bin doch nicht blind durchs Leben gegangen! 
Und die Richels können ſich einen Diplomaten als Schwie⸗ 
gerſohn leiſten! Da wärſt Du eine Närrin, Du faßteſt 
nicht mit beiden Händen zu. Das glänzende Leben der 
großen Welt! A ja!... Und Du biſt die Frau, Dir 
einen Salon zuſammenzuſtellen! Kindchen, Kindchen, Tu 
wirſt Wiesbaden noch ſegnen!“ 


Zwar lachte Ella wieder, aber es klang leiſer. Ein 
Unterton ſchwang hindurch, ihre Augen blitzten! In der 


großen Welt riß der Kampf nie ab. Da galt es Poſitionen 
zu behaupten — neue zu erobern! Ihr zweiundzwanzig⸗ 
jähriges Herz fing lebhaft an zu ſchlagen ... 

Am nächſten Morgen ſandte Hallwangk Blumen für 
die Damen. Im Leſeſaal traf er wieder mit Ella zuſam⸗ 
men. Sie bummelten ein paar Mal die Wilhelmſtraße 
hinauf und hinunter. Abends trafen die Damen mit ihm 
im Theater zuſammen. Er ſah gut aus im Frack. Eine 
Miniaturordenskette trug er im Knopfloch. Das impo⸗ 
nierte Tantchen ungeheuer. Sie forderte ihn auf, falls er 
nichts Beſſeres vor habe, doch morgen um fünf zum Tee 
zu kommen. Gern nahm er an. 


Tageblatt 


mwuffripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſen 


5 Wieder hatte er am Morgen Blumen geſchickt. 
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dung beigefügt iſt. 


Zum 70. Geburtstage Koefters. 


Unter den Männern, mit deren Hilfe Kaiſer Wilhelm II. 
die deutſche Flotte geſchaffen hat, ſind es vor allem zwei 
deren Namen im Gedächtnis des Volkes für immer mit dieſer 
Großtat verknüpft bleiben werden. War der Staatsſekretän 
des Reichsmarineamts, Großadmiral von Tirpitz, der 
Schöpfer des Flottengeſetzes und Organiſator der modernen 
deutſchen Kriegsmarine, ſo fiel Großadmiral vor 
Koeſter zuerſt die nicht weniger bedeutende Aufgabe zu 
dem ſchwimmenden Kampfmittel die Seele einzuhauchen und 
fie zur gefürchteten Schutz⸗ und Trutzwaffe in der Hand des 
Kaiſers zu geſtalten. 

Am 29. April, ſeinem 70. Geburtstage, gedenken darum 
nicht nur die Flotte, in der ſein Geiſt noch weiter lebt, ſon⸗ 
dern weite Kreiſe des deutſchen Volkes in Dankbarkeit der 
hohen Verdienſte die er ſich als „Lehrmeiſter der Flotte“ um 
Kaiſer und Reich erworben hat. 

Ganz beſonderen Anlaß aber haben hierzu die Hundert⸗ 
tauſende der Gefolgsmänner des Deutſchen Flotten⸗Ver⸗ 
eins, dem er in kritiſcher Stunde ein ſtarker und gejchidtes 
Führer wurde; denn es iſt ihm nicht nur gelungen, die aus⸗ 
einandergehenden Beſtrebungen unter ſeinen Gliedern wieder zu 
einem einzigen machtvollen Strom zu vereinigen, ſondern auch ſeiner 
Ausbreitung einen neuen Impuls zu geben. So zählt dieſer 
Volksverein zur Stunde mehr als 334000 Einzelmitglieder, 
die in 3845 Ortsgruppen und 53 Hauptausſchüſſen zu⸗ 
ſammengefaßt find, neben 790054 körperſchaftlichen Mit⸗ 
gliedern. Das Vereinsleben hat unter Großadmiral von 
Koeſter eine neue Blüte erlangt und betätigt ſich nicht nur 
auf dem Felde der Aufklärung und Werbung für den Flotten⸗ 
gedanken, ſondern kommt auch den verſchiedenſten mit der 
Handels⸗ und Kriegsflotte zuſammenhängenden Beſtrebungen 
zugute, ſo dem Deutſchen Schulſchiffsverein, den Seemanns⸗ 
heimen im In⸗ und Auslande, Jugendvereinigungen und ver⸗ 
ſchiedenen Wohlfahrtseinrichtungen. An eigenen Anſtalten zu 


letzterem Zweck beſaß der Verein fee ang China⸗ 
r Krieger aus den beiden 
Unter Großadmiral von 


und einen Südweſtafrikafonds 
überſeeiſchen Kämpfen des Reiches. 1 
Koeſters Leitung aber befaßt er ſich neuerdings mit der Er⸗ 
richtung eines Alters- und Invalidenheims für die 
Kriegs⸗ und Handelsmarine einſchließlich der Seefiſcherei, mit 
deſſen Anlage bereits begonnen iſt. 

Unter den Gaben, die der Verein ſeinem verehrten Prä⸗ 
ſidenten zum 70. Geburtstage darbrachte, war auch das Er⸗ 
gebnis einer Sammlung für dieſes Heim im Betrage von 
155 000 Mark. Mit dieſer Zuwendung, dem Ergebnis einer 
Lotterie und einer Spende des Kaiſers wird im Oktober 
dieſes Jahres der Fonds für die neueſte Vereinsſchöpfung 
eine Höhe von etwa 700 000 Mark erreicht und das Unter⸗ 
nehmen damit eine ſichere Grundlage erlangt haben. F. 


trug einige ſeiner Roſen im Gürtel ihres hellen Kleides, 
als er am Nachmittag kam. Er dankte es ihr mit einem 
Blick. . . Da ſaßen ſie nun und plauderten. Er dachte 
nicht ans Gehen. Schneeflocken wirbelten an den Fenſtern 
vorüber. Seine Zigarette durfte er rauchen... Tant⸗ 
chen horchte ihn aus. Er mußte erzählen, von der Diplo⸗ 
matie, von feiner Familie ... Er merkte die Abſicht und 
wurde gar nicht verſtimmt. Im Gegenteil! Es machte 
ihm Spaß, als er ſah, wie verlegen Ella Richels wurde. 
„Wir Hallwangks ſind Märker, kein alter Adel! Einer 
meiner Vorfahren war Bürgermeiſter in Stendal und 
machte ſich um die Hohenzollern verdient. Dafür bekam er 
den Adelsbrief .. . Als ich meinen Referendar gebaut, war 
ein Onkel von mir Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amte, ein Herr von Dernfurth, der Bruder meiner Mut⸗ 


r 

Hallwangk ſchwieg. Warum zuckte denn Fräulein 
Richels zuſammen, ſtand auf, machte ſich an den Blumen 
zu ſchaffen, ſo daß er ihr Geſicht nicht ſehen konnte... Der 
Schluß lag für ihn auf der Hand. Ein Dernfurth hatte 
in ihrem Leben eine Rolle geſpielt! Spielte ſie vielleicht 
heute noch !... Der Gedanke zuckte ihm durch den Kopf. 
In der Nähe ihrer Heimatſtadt ſteht ja Vetter Roderich 
jetzt in Garniſon ... Aber der und Frauen?! ... Das 
oe in Ruhe überdacht jein... Er erhob ſich und trat 
zu ihr. 

„Wer Blumen liebt ...“ 

Sie ſah ihn an, ganz ruhig. 

„Fahren Sie doch fort, Herr von Hallwangk 

„Iſt immer ein guter Menſch!“ 

Sie hob die Achſeln, ihre Lippen zuckten. 
Was das ſchon heißt: guter Menſch! Das iſt ein 
ſehr dehnbarer Begriff!“ 

„Ganz gewiß! Darüber möchte ich mich mit Ihnen 
gern ein andermal unterhalten!“ 

Er verabſchiedete ſich. 

Tantchen hatte nichts gemerkt. 
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Ella 


Kleinftadtnöte. 


Ausgleich der Volksſchullaſten. 

Von freikonſervativer parlamentariſcher Seite wird uns 
geſchrieben: 

Bereits dem erſten Aufſatze über die finanzielle Notlage 
der kleinen Städte war eine Statiſtik beigegeben, die die 
Reinausgaben der preußiſchen Städte für alle Arten von 
Schulen von der Summe der jeweiligen ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer angab. Aus dieſer ftariftiichen Zu ammenſtellung ging 
mit zwingender Deulichkeit hervor, daß die kleinen Städte 
immer das Doppelte, ja ſteigend bisweilen das Vierfache der 
Summe nötig haben, die die Großſtädte zur Beſtreitung ihrer 
Schulausgaben bedürfen. Die kleinen Stadtgemeinden opfern 
faſt immer mehr als 120 Prozent ihrer ſtaatlich veranlagten 
Einkommenſteuer, um eine nur dülrſtig ausgeſtaltete Volks⸗ 
ſchule zu unterhalten, während beiſpielsweiſe Charlottenburg 
nur 36, Wiesbaden 22, Frankfurt a. M. 28, Wilmersdorf 
16 Prozent ihrer Steuer aufzuwenden brauchen, um trotzdem 
ne Volksſchulen zu wahren Lurusanſtalten ausbauen zu 

nnen. 

Ein von der freifonjervativen Partei befürworteter Ge⸗ 
danke will die perſönlichen Schullaſten zur Gemeinlaſt aller 
Schulverbände machen. Dieſer Vorſchlag empfiehlt ſich da⸗ 
durch, daß er ohne nennenswerte Beſchränkung der kommunalen 
Selbſtverwaltung und ebenſo ohne jede Mehrbelaſtung der 
Staatskaſſe durchführbar iſt. Die Ausführung iſt die denkbar 
einfachſte. Von einer Zentralſtelle aus wird alljährlich der 
Gefamtbetrag der Gemeindelaſt feſtgeſtellt und auf die Schul⸗ 
verbände nach dem Aufkommen an Einkommen- und Er⸗ 
gänzungsſteuer verteilt. Einziehung der Beiträge und Aus⸗ 
zahlung der Gehälter erfolgt durch die Regierungshauptkaſſe, 
möglichſt durch Verrechnung. 

Von demokratiſcher Seite, die ja ſtets nur die Großſtadt 
als den Inbegriff alles Guten und Schönen anzuſehen ge⸗ 
wohnt iſt, ſind gegen dieſe Forderung allerlei Einwände er⸗ 
hoben worden. So wurde kürzlich in der „Hilfe“ behauptet, 
die Konſervativen wollten die Selbſtverwaltung, die ihnen ja 
ſchon längſt ein Dorn im Auge ſei, beſchneiden, und dieſer 
Beweggrund ſei ausſchlaggebend bei dem Ausgleich der Schul⸗ 
laſten. Man merkt die Abſicht, und man iſt verftimmt, 


Man will auf dieſer Seite nicht, daß die reichen Groß⸗ 
ſtadtverwaltungen zu Gunſten der kleinen Städte mehr be⸗ 
laſtet werden, zumal ja die kleinen Städte nach Anſicht dieſer 
Leute nur ein Hemmnis des Kulturfortſchritts ſind. Man 
will vielmehr nach wie vor die kleinen Städte verpflichten, 
die Koſten für die Schulausbildung der Jugend zu tragen, 
um dann von der Verwertung des Gelernten die Großſtädte 
koſtenlos profitieren zu laſſen. 

Die Belaſtung der großen und Großſtädte in dem Falle, 
daß die perſönlichen Schullaſten zur Gemeinlaſt aller Schul⸗ 
verbände gemacht werden, iſt keine allzugroße. Jedenfalls 
geſtaltet ſich der Ausgleich ſo erheblich beſſer, als wie durch 
den Vorſchlag von dem Hertenhausmitglied von Batoecki⸗ 
Bledau. Batocki will zu der ſtaatlich veranlagten Einkommen⸗ 
ſteuer Zuſchläge von 10 bis 20 Prozent eventuell unter 
Freilaſſung der niedrigſten Stufen erheben, um daraus einen 
Fonds zur Entlaſtung der weiteren und engeren Kommunal- 
derbände zu bilden. Der Fonds würde zurzeit 40—50 Millionen 
betragen und ſich für die Zukunſt mit dem ſteigenden Staats⸗ 
ſteuerſoll automatiſch erhöhen. Der Batockiiche Weg würde 
allzujehr die Steuerkräfte der einzelnen Zenſiten in Anſpruch 
nehmen und Ungerechtigkeiten ließen ſich nicht vermeiden. Der 
freikonſervative Vorſchlag macht den Ausgleich zur Gemeinlaſt 
aller Gemeinden, dadurch wird der Haushalt der reichen 


Stadtgemeinden in Anſpruch genommen, die einzelnen Zenfiten |. e . ir N 
letzten Jahresbericht der Deutſchen Pfandbriefanſtalt eingehend! dürften der „Tägl. Rundſchau“ zufolge beſtimmte Verhand⸗ 


haften aber nicht perſönlich. 


Ella Richels aber biß die Zähne aufeinander und 
ſtarrte hinaus in das Schneegeſtöber. Sie hörte gar nicht, 
wie begeiſtert Tantchen von Herrn von Hallwangk ſprach. 

Hallwangk hatte Ella Richels öfters in Wiesbadens 
Straßen geſehen. Sie war ihm aufgefallen. Ihre Woh⸗ 
nung und ihr Name hatte ſich mit Leichtigkeit feſtſtellen 
laſſen. Die elegante, junge Dame machte Eindruck auf 
ihn. Da wandte er ſich an eine Auskunftei. Nach weni⸗ 


gen Tagen wußte er, was er wiſſen wollte. Alſo ſchwer⸗ 


reich. Da hatte er verſucht, ihre Bekanntſchaft zu machen, 
leicht war das aber nicht geweſen, da die Damen ſehr zu⸗ 
rückgezogen lebten. Bis ihm endlich der Zufall zu Hilfe 
Jekommen war 

Elard Hallwangk hatte den feſten Entſchluß gefaßt, 
um Ella Richels anzuhalten. Er mußte auf Reichtum ſehen 
in ſeiner Karriere. Die Sporen hatte er ſich in Teheran 
verdient, bei den Unruhen. Geſchickt und 1 hatte 
er die deutſchen Intereſſen dort vertreten. Im Auswärti⸗ 
gen Amt war man auf ihn aufmerkſam geworden, hatte 
ihn auf kurze Zeit nach Berlin kommandiert. Seine uner- 
müdliche Arbeitskraft, die klaren Berichte waren auf An⸗ 
erkennung geſtoßen, man hatte ihn der deutſchen Botſchaft 
in Paris als zweiter Legationsſekretär zugeteilt. Paris aber 
war ein fch* teures Pflaſter und feine Vermögensverhält⸗ 
niſſe den dortigen Anſprüchen kaum gewachſen. Ein Diplo 
mat mußte frei ſein von pefuniären Sorgen. Alſo „ver⸗ 
nünftig“ geheiratet. Mit dreiunddreißig Jahren war's 
wohl die rechte Zeit. Und Ella Richels paßte in den Rah⸗ 
men der großen Welt. Alſo zugegriffen! 


Foriſe run jolgi 


Kleines Jeuilleton. 


(Nachdruck unterlagt.) 
Europa als künftige Inſel. 
In einem feſſelnden Überblick über die geologiſche Geſchichte 
der Erde, den Wilhelm Bölſche im nächſten Heft der Cotta⸗ 
ſchen Monatsſchrift „Der Greif“ veröffentlicht, behandelt er zum 


—+ Vofener Tageblatt. + 

Möchten die dazu berufenen Stellen ſich endlich des Aus⸗ 
gleichs der Volksſchullaſten annehmen, damit die finanzielle 
Not der kleinen Städte durch die Übernahme der Schullaſten 
auf breitere Schultern gemildert wü de. R 


Die pfandbriefanſtalt u. die Kredit: 
anſtalt für ſtädtiſche Hausbeſitzer. 


Zu unſerem geſtrigen Leitartikel über die Hypothekennot 
in der Oſtmark ſchreibt uns die Direktion der Deutſchen 
Pfand ö riefanſtalt in Poſen: 

In dem geſtrigen Leitartikel Ihres ſehr geſchätzten Blattes 
iſt die Deutſche Pfandbrief⸗Anſtalt wenig gut weg⸗ 
gekommen. Es wird in ihm erklärt, das Inſtitut könne mit den 
ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln kaum die Hypothekennot 
in der Stadt Poſen lindern; dabei ſeien die Hausbeſitzer des 
ganzen Oſtens ebenfalls in der ſchwierigſten Lage. Dieſe Gegen⸗ 
überſtellung bietet ein unzutreffendes Geſichtsfeld. Die Deutſche 
Pfandbriefanſtalt hat bekanntlich die Aufgabe, den erſtſtelligen 
Amorttſattonskredit in den Städten der Provinz Poſen und Weſt⸗ 
preußen, insbeſondere in den Mittel- und Kleinſtädten, zu pfle⸗ 
gen. Es handelt ſich dabei um rund 160 Städte beider Provin⸗ 
zen. Es iſt niemals Zweck der Deutſchen Pfandbriefanſtalt ge⸗ 
weſen, und es kann nicht die Aufgabe eines Realkreditinſtituts 
ſein, das ſich über zwei Provinzen erſtreckt, vorzugsweiſe in einer 
Stadt dieſer Provinz ſich zu betätigen. Zu einer zutreffenden 


Beurteilung iſt es erforderlich, zu prüfen, wie das Inſtitut in 5 


ſeinem geſamten Tätigkeitsgebiet vorwärts gekommen iſt. Und 
da ſieht das Bild ganz anders aus. Die Deutſche Pfandbrief⸗ 
Anſtalt arbeitet ſeit 34 Jahren. Sie iſt heute mit ihren Be⸗ 
leihungen in mehr als 120 Städten beider Provinzen vertreten. 
Sie hat, trotzdem ihr Grundkapital anfänglich ſehr knapp be⸗ 
meſſen war, in dieſen 34 Jahren über 20 000 000 Mark Amorti⸗ 
ſationshypotheken gewährt. 
kreditberhältniſſe auffallen, daß dieſes Vorwärtskommen ermög- 
licht wurde in einer Zeit, in der faſt ſämtliche große Hypotheken⸗ 
banken ihre Beleihungstätigkeit eingeſtellt und in ihren Jahres; 
ziffern Rückſchritte im Hopothekenbeſtand und Pfandbriefumlauf 
zu verzeichnen hatten. Bleibt der Jahreszuwachs an Hypotheken 
bei der Deutschen Pfandbrief-Anſtalt nur der gleiche wie in den 
erſten Jahren, alſo 6000000 Mark jährlich, — es dürfte anzu ⸗ 
nehmen ſein, daß mit der Ausbreitung des Inſtituts dieſer Jah⸗ 
reszuwachs über den Anfangsdurchſchnitt ſteigt —, ſo ergibt ſich 
auf ein Menſchenalter berechnet eine Hypothekenziffer, die dem 
Inſtitut einen nicht geringen Einfluß in den Realkreditverhält⸗ 
niſſen ſeines Beleihungsgebiets, insbeſondere in den Mittel- und 
Kleinſtädten beider Provinzen, ſichert. Soweit das Inſtitut in 
der Freitagsverhandlung erwähnt wurde, entſprach die Beurtei⸗ 
lung den vorſtehenden Schilderungen (vergl. insbeſondere die 
Rede des Abgeordneten b. Kardorff). 

Im übrigen war Gegenſtand dieſer Verhandlungen nicht der 
erſtſtellige, ſondern der zweitſtellige Realkredit. Für letzteren 


ſoll die Kreditanſtalt für ſtädtiſche Hausbeſitzerſe 


ausgebaut werden, welche der Deutſchen Pfandbriefanſtalt ange ⸗ 
ſchloſſen iſt. Die Kredilanſtalt für ſtädtiſche Hausbeſitzer hat 
zurzeit zweitſtellige Beleihungsmittel nur für das Entfeſtigungs⸗ 
gelände der Stadt Poſen und für Solatſch an der Hand. Der 
Antrag, den die Nationalliberalen in Gemeinſchaft mit Konſer⸗ 
vativen, Freikonſervativen und Freiſinnigen geſtellt haben, geht 
dahin, der Kreditanſtalt für ſtädtiſche Hausbeſitzer genügende 
Staatsmittel zur Gewährung zweiter Hypotheken in den Städten 
beider Provinzen zur Verfügung zu ſtellen. Im Etat waren 
hierfür nur 500 000 M. vorgeſehen, aus denen nach der Rede 
des Herrn Finanzminiſters in den Freitagsverhandlungen ledig⸗ 
lich in Anſiedlungsſtädten zweite Hypotheken gewährt werden 


ſtehend ſlizzierten 


Dabei wird dem Kenner der Real⸗ 


wiedergegeben haben, die einſchlägigen Verhältuiſſe alſo im 
großen und ganzen als bekannt vorausgeſetzt werden durften. 
Unſere Leſer werden jedenfalls mi Intereſſe von der vor⸗ 
erfreulichen Entwickelung der Dentichen 
Pfandbriefanſtalt Kenntnis nehmen und mit uns den Wunſch 
teilen, daß die Kreditanſtalt für ſtädtiſche Hausbeſitzer durch 
Zuwendung erhöhter ſtaatlicher Mittel in die Lage verſetzt 
wird, auch den ſtädtiſchen deutſchen Hausbeſitzern in der 
Provinz durch Gewährung zweiter Hypotheken ihre wertvolle 


Hilje angedeihen zu laſſen. 
5 . f f 1. 
Die Wirren in Mexiko. 
Flüchtende Deutſche in Mexiko. 

Mexiko, 28. April. Bis heute haben gegen 500 Engländer 
Mexiko und Veracruz verlaſſen. Von den Deutſchen haben 
neunzig die vier Ausländerzuge nach Veracruz zum Ver⸗ 
laſſen der Hauptſtadt benützt. Aus Parrad, Torreon 
und Durango haben ſich faſt alle Deutſchen nach El Paſo iy 
Sicherheit gebracht. f 

Neuyork, 28. April. Wie aus San Franzisko drahtlos gemeldet 
wird, befindet ſich unter den Flüchtlingen aus Manzanila auch der 


deutſche Konſal und feine Frau. Sie ſind mit einem Dampfer am 
Sonnabend nach Zan Diego in See gegangen. 


Die am rikaniſche Flagge in Veraernz. 
Veracenz, 28. April. Die amerikaniſche Flagge iſt heute über 
dem Hauptquartier des Konteradmirals Fletcher gehißt worden 
Bisher war ſie nur über dem Zollamt gehißt. 

Auch die Japaner flüchten. 

Waſhington. 28. April. Der ſapaniſche Botſchafter in Waſhington 
hat vom Staatsſekretär Bryan für die Japaner in Mexiko. 
die das Land zu verlaſſen wünſchen, die Erlaubnis erwirkt, ſich 
nach den Vereinigten Staaten zu begeben. 


— .... — 
Zur Tagesgeſchichte. 
5 Statthalter von Dallwitz. 

Anläßlich der Ernennung des Herrn v. Dallwitz zum 
Statthalter in Elſaß-Lothringen friſcht die „Köln. Volksztg.“ 
die Worte auf, die Herr v. Dallwitz als anhaltiſcher Staats⸗ 
miniſter bei dem Abſchiedsmahle des Landtages ſprach: 

„Ich glaube das eine für mich in Anſpruch nehmen zu dürfen, 
den ſeſten Willen und das ernſte Beſtreben, meine Alice au 
tun, zu meiner Tätigkeit mitgebracht zu haben. Dies Beitreben 
hat mich bei der Ausübung meines Amtes ſtets geleitet, das Be⸗ 
ſtreben, unbeirrt durch politiſche und wirtſchaft⸗ 

iche Gegenſätze mich nur von ſach! are Geſichtspunlten 
leiten zu laſſen und den wirtſchaftlichen Fortſchrit / 
auf allen Wiriſchaftsgebieten nach Kräften zu unterſtützen.“ 

Seine Stellung zu der Frage der Trennung von 
Kirche und Schule geht hervor aus den Worten, die er 
aus Anlaß eines von Liberalen geſtellten Antrages ſprach: 
ie Abſchaffung des Religio 

er. € 


Leben 

Dem allgemeinen Gefühle des Bedauerns, daß der welt⸗ 
und tedegewandte Staatsmann Anhalt verließ, ſchloſſen ſich, 
ſo bemerkt die „Köln. Volksztg.“ hierzu, vor fünf Jahren 
auch die Katholiken Anhalts an, denen Miniſter v. Dallwitz 
ſtets mit Wohlwollen und unparteilicher Gerechtigkeit entgegen⸗ 


ſollen, während die Abgeordneten ſämtlicher deutfcher, Parteien] gekommen war. 


auch die Berückſichtigung der großen Zahl der übrigen oſtmärki⸗ 
ſchen Städte wollen. g 
Wir möchten hierzu bemerken, daß wir erſt jüngſt den 


Schluß auch die Frage der Geſtaltung Europas in einer fernen 
Zukunft, die unſern Kontinent wieder zu einer Inſel machen 
lönnte. 

Ein Blick auf unſere heutige Erdkarte zeigt uns, daß wir 
uns geologiſch in einer Periode der Bildung von Spalten befin- 
den, die den früher einmal vorhandenen gewaltigen Landblock 
bereits zergliedert hat und noch weiter zergliedern dürfte. Eine 
ſolche Spalte hat Skandinavien und Schottland von Island und 
Grönland getrennt, fie bildet heute dort den Nordteil des Atlan⸗ 
tiſchen Ozeaus bis zum Pol hinauf; eine nahe andere hat Grön⸗ 
and von Nordamerita abgeſpalten; eine kleinere England von 
Europa; und eine hat in der Oſtſee und dem Votiſſchen und 
Finniſchen Meerbuſen den beinahe ene 50 Verſuch gemacht, 
auch Standinavien und Finnland als Inſel von dem europäij 
aſiatiſchen Block zu löſen. An den meiſten dieſer nördlichen 
Bruchſtellen iſt noch in geologiſch ganz junger Zeit feſter Boden 
geweſen, z. B. ging 17 im Ausgang der Tertlärzeit, als ſicher 
ſchon Menſchenſtämme hin und her wandexten, cen 8 Europa 
und Grönland eine Landbrücke über den Atlantiſchen Ozean, die 
Spaltenbildung hat alſo noch nahe zu unſerer Zeit hier wieder 
ſortgeſetzt zugenommen. Auf der Südſeite aber ſondert eine ſtarke 
Spalte heute Südamerika und Weſtafrila und eine andere ſehr 
breite in Geſtalt des Indiſchen Ozeans 1 0 von Indien und 
Auſtralien. Auch gebt noch ein ſehr intereſſanter, allerdings nur 
in Spuren angedeuteter Riß längelang durch Afrika ſelbſt von 
Nyaſſaſee SP dem tief eingeſtürzten Graben des Roten Meeres, 
der (sum Teil auch em anz 1 8 8 bier einen Ver⸗ 
ſuch andeutet, ſelbſt dieſen uralten Block von Afrika in der vollen 
Längsachſe durchzuſägen — übrigens auch, wenn er ſich durch⸗ 
geſetzt hätte, ein Kanal von gar nicht auszumeſſender Bedeutun 
für unſere Kulturentwiglung. Bei dieſer Sachlage beſtehen für 
die Zukunft fe Möglichkeiten; es könnte eine Epoche ſtärkeren 
Zuſammenſchluſſes von Jeſtländern kommen, und andererſeits 
könnten ſich neue Spalten öffnen. Einzelne Anzeichen ſprechen 
dafür, daß wir wieder einer mehr trockenen Periode enkgegen⸗ 
ſchreiten im Gegenſatz zu der überwiegend naſſen Dilupialzeit. 
Bei der Bildung neuer Längsſpalten hätte aber eine unter den 
verſchiedenen zu erwartenden Möglichkeiten die denkbar größte 
Wahrſcheinlichkeit, und dieſe wäre die bedenklichſte für unſere 
europäiſchen Verhältniſſe, Es wäre nämlich die Entſtehung einer 
Meeresſpalte, die etwa in der Richtung des Uralgebirges, vom 
Aralſee bis zur Mündung Ob, Aſten von Europa wieder ſonderte. 


Unfaßbare Zeiträume der geologiſchen Vergangenheit hindur 
hat hier ein Meer beſtanden. Dieſes 1 0 Meer“ ie 
ſich mit dem alten Mittelmeer, das bis über den Atalſee und 


von Aſien 


noch weiter reichte, und ſchuitt jo Europa e 
lbinſel Ame⸗ 


ab. Unſer Kontinent war damals eine öſtliche Ha 


Bekanntlich ſind die Reichslande ganz überwiegend ka⸗ 


tholiſch. 


Nach dem Amtsantritt des Statthalters v. Dallwitz 


ritas. Es wäre nun kein Wunder, wenn dieſes Obiſche Meer“, 
das ert kurz vor unſerer Epoche verſchwunden ift, ſich abermals 
herſtellen würde, zumal deſondere 17 irgshemmniſſe ihm nicht 
entgegenſtehen. Freilich würde eine olche Anderung, die Europa 
zu einer Inſel machte, große, für unſere Menſchengenerationen 
loloſſale Zeiträume in Anſpruch nehmen. k. 


Von der Weltausftellung in San Franeiseo. 
Die Arbeiten an den zahlreichen ſtattlichen Gebäuden, die die 
Weltausſtellung zu Ehren der Eröffnung des Panamakanals im 
Jahre 1915 aufnehmen follen, machen ſchnelle Fortſchritte. An⸗ 
fang April waren ſechs von den Rieſenpaläſten bereits vollſtän⸗ 
dig fertig, und von dem Maſchinengebäude, dem größten in der 
Ausſtellung, waren die Gerüſte ſchon entfernt. a 
N der freien Künſte und der Palaſt der Juwelen 
ine ie ei er wichtigen Gebäude, die noch nicht im weſentlichen 
ertig ſind. Viele von den Staaten, die auf der Ausſtellung ver⸗ 
treten ſein werden, ſind auch in der Vorbereitung der Dinge, die 
ſie zeigen wollen, weit 1 vr Ein Heer von 5000 Handwerlern 
iſt auf dem Gelände am Werke, ſo daß man mit allen wichtigen 
Arbeiten bis zum September dieſes Jahres ſertig zu ſein hofft. 
Beſonders umfaſſend gestaltet ſich natürlich die Ausſtellung der 
egierung der Vereinigten Staaten, die jedes Gebiet ihrer Be⸗ 
tätigung anſchaulich vorführen will. Auch die privaten Körper 
ſchaften find. in ihren Vorarbeiten nicht weit hinter den Regie⸗ 
rungen zurück Die Union Pacific Railroad hat ihre Arbeit an 
einer realiſtiſchen Wiedergabe des Vellowſtone⸗Nationalparks, 
eines der großen Naturwunder in den Vereinigten Staaten, be⸗ 
gonnen, die eine der Hauptſehenswürdigkeiten der Weltausſtel⸗ 


lung werden ſoll. 


Kunſt und Willenſchaft. 


— ‚Die Diphtherie Schutzimpfung. Auf dem Ko ür 
innere Medizin 25 Wiesbaden ſrach en g 


über die Diphtherie⸗Schutzimpfung. Das vor einem Jahre von 
ihm aufgeſtellte Programm zur Kl. orſchung des Diphtherie⸗ 
Schutzmittels ſei nach faſt allen Richtungen dur führt. Je 


mehr die Leiſtungsfähigleit des neuen Mittels auf Grund von 
Maſſenimpfungen einigermaßen zuverläſſig beobachtet werden 
könne, umſomehr ſcheine es berechtigt, anzunehmen, daß bei fon- 
ſequenter und richtiger Durchführung diefes Verfahrens die 
Diphtheritis ebenſo zu einer exotiſchen Krankh i 

könne, wie es ſeit Jenner mit den Blattern gelungen ſei. 


— Kleine Mitteilungen. Wie aus Wien gemeldet wird, 
Akademie der Wiſſenſchaften, Pro 


iſt der Alterspräſident der. 


ſeſſor Eduard Süß, im 83. Lebensjahr geſtorben. 


eit gemacht werden 


geſteuert werden ſolle. 


* 


man aus © 


auch wenn man abſichtlichen und bösartigen 


1 


als Verſöhnungspolitik, kennt ſeine Pfyche nicht. 


ausüben. 
Der Kurs in den Reichslanden. 

In der „Köln. Zig.“ wird anſcheinend offiziös ausge⸗ 
führt, die Mutmaßungen über die von Herrn v. Dallwitz in 
den Reichslanden zu erwartende Politik ſeien müßig, da nach 
wie vor der Bethmann Hollwegſche Verſöhnungskurs weiter⸗ 
Es heißt da: 

„Die Regelung der Vorſchriften über den Waffengebrauch, 


die Rückkehr der neunundneunziger nach Zabern, die Ehrun 
des zum Fürſten ernannten Statthalters Wedel zeigen, „da 


ein Programm vorhanden iſt, das nicht der © chroſſ⸗ 
beit, ſondern mit Feſtigleit der Verſöhnung dienen 


dr dieſer Bahn wird Herr don Dallwitz wandeln müſ⸗ 
len und wollen, ſonſt würde ſeine Ernennung nicht in die 
Methode paſſen, die der Kanzler bisher verfolgt hat. an wird 
gut tun, anſtatt ſich in Mutmaßungen über die Willensrichtung 
es Herrn von Dallwitz zu ergehen, ſich an die Anzeichen zu hal⸗ 

ten, die bis jetzt für die Weiterarbeit im Reichslande vor. 
liegen und die neben anderen Dingen, die in der Offenklichkeit 
nicht bekannt 797 find, beweiſen, daß die Erkenntnis, daß 
üddeutſchen nun einmal keine Breu- 
en machen kann, nicht nur guf dem Er ſtehen ſoll, 
Störungen der er⸗ 


will. K 


wünſchten Weiterentwickelung entgegentritt.“ 


Wer von Beihmann Hollweg etwas anderes erwartet 6 


Mag 
er auch noch ſo ſchlechte Erfahrungen damit machen, er wird 


ſie deshalb doch immer für die allein richtige Politik halten. 


7 
4 


Aber wir hoffen, daß Exzellenz v. Dallwitz mehr Gewicht 


auf die Feſtigkeit ſeiner Politik legen wird als auf die 
. Verſöhnlichkeit. 


Weitere Maßnahmen gegen den Geburtenrückgang. 


Die Denkſchrift über die Urſache des Geburtenrück⸗ 


ganges iſt jetzt fertiggeſtellt und wird vorausſichtlich im 


h 


waltungswege gegeben werden. 


nächſten Monat dem Reichstage zugehen. Sie ſoll dann 
einer beſonderen Kommiſſion von Sachverſtändigen überwieſen 
werden, und es iſt zu erwarten, daß weitere Anregungen zu 
einen Vorgehen auf geſetzgeberiſchem Wege ſowie im Ver⸗ 
0 Ferner wird wahrſcheinlich 
eine Zentralſtelle zur Aufklärung geſchaffen werden. In der 
erweiterten wiffenichaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen iſt die Frage bereits eingehend erörtert und das Er⸗ 
gebnis den Regierungspräſidenten zur Außerung zugeſandt 
worden, wobei die Arztekammern gehört wurden. Über die 
Berückſichtigung kinderreicher Beamtenfamilien durch Gehalts⸗ 


dulagen wird das zuftändige Reſſort eine Denkſchrift aus⸗ 


arbeiten, die dem Parlament vorgelegt werden ſoll. 
Erhebungen über den kaufmänniſchen Mittelſtand 


»Man ſchreibt uns: Die Reichsregierung wird in Er⸗ 
füllung einer im Reichstag gegebenen Zuſage Erhebungen über 


b die Verhältniſſe des kaufmänniſchen Mittelſtandes veranſtalten. 


Zu dieſem Zweck wird im Laufe des Sommers eine Sach⸗ 


Verſtändigendeſprechung im Reichsamt des Innern ſtaufinden. 


ne Umfrage bei den einzelnen Betrieben unter Verwendung 


von Fragebogen dürfte ſich zu Ermittelungen über die wirt⸗ 


ſchaftliche Lage des Kleinhandels nicht eignen. Es erſcheint 
vielmehr ratſamer, den Weg kontradiktoriſcher Vernehmungen 
von Sachverſtändigen zu beſchreiten, wie es bei der Fleiſch⸗ 
enquete und bei der Bankequete geſchehen iſt. 
Erfolgloſes Mittel gegen Maul: und Klauenſeuche. 
Auf die Anfrage des Reichstagsabgeordneten Beh⸗ 


dens (Wirtſch. Vgg.) wegen eines neuen Mittels gegen 


. Sch N ez 70 
Schutz oder Heilwirkung gegenüber der Mau 
nicht ſeſigeſtellt werden.“ 


ſthädlich, weil dadurch den Tſchechen 


Maul⸗ und Klauenſeuche hat Staatsſekretär Dr. Del⸗ 
brück geantwortet: 


Mit dem von Dr. Kirſtein » Berlin empfohlenen Heilmittel 


»Ertanin“ ſind vom Kaſſerlichen Geſundheitsamt in der Zeit 
a Ver 6. bis 15. März d. J. 


8 einem Rittergut in Oſtpreußen 
ei dieſen konnte eine Ivesifildhe 
euche 


rſuche angeſtellt worden. 
und Klauen] 


Regierung und Parlament in Oeſterreich. 
h Aus Wien wird uns geſchrieben: Man kann vorausſagen. daß 
Y aas Drängen verſchiedener parlamentariſcher Parteien auf 
h Imberufung des Abgeordnetenhauſes keinen Erfolg 
ben wird. Denn der Standpunkt der Regierung iſt hierbei wirklich 
nanfechtbar. Das Parlament einzuberufen, lediglich damit die 
N ech en dort wieder ihren Spektakel ausführen. hat keinen Sinn. 
Bom Standpunkt der Deutſchen wäre der Vorgang aber ganz beſonders 
0 anz unnützerweiſe goldene 
N rücken zum Rückzug gebaut würden. Auch beſteht zweifellos die Ge⸗ 
Ehr, daß, wenn das Parlament einmal verſammeit ift, pon beutticher 
eite die Einſt ung der tſchechiſchen Obſtruktion mit allerlei kleinen 
ien zeſſionen erkauft werden würde. Man ſollte Gott danken, daß 
x Regierung es zurzeit nicht tut und fie nicht dazu noch auf 
entern. Unter dieſen Geſichtspunkten find ſchon die Außerungen 
el utſcher Parlamentarier, die für die Einberufung des Parlaments 
a matteten, gefährlich. weil fie den Tschechen das Gefühl geben. daß 
deal dü der oder puter doch an fie herantreten und ihnen die Ob: 
zuktſon wird abkaufen müſſen. 
was Man mag im übrigen gegen das Miniſterium Stürgkh ſagen 
in d man will — es bietet zu berechtigten Kritiken manchen Anlaß —, 
iefer Sache geht es ganz zweifellos den richtigen Weg. 


8 
3 — 


—PVoſener Gageblalt. + 
Deuffches Weich. 


„ Prinz Eitel⸗Friebrich beglückwünſcht einen Hundertein⸗ 
jährigen. Der 101jährige Hoftiſchlermeiſter Ferſe konnte ſich am 
Montag nachmittag des Beſuches des Prinzen Eitel⸗Friedrich er⸗ 
freuen, der aus Döberitz, wo er zurzeit zum Bataillonsexerzieren 
mit dem 1. Garde⸗Regiment weilt, herübergekommen war, um dem 
alten Herrn perſönlich ſeine Glückwünſche auszuſprechen. Auch 
Generaladjutant von Jacobi und der Kommandant von Potsdam 
General à la suite von Kleiſt ſtatteten dem Geburtstags kinde 
Beſuche ab. 


Verlobung im Lippeſchen Fürſtenhauſe⸗ Dr. Being dan 


Regts. S e Ernſt lebte ſeit ſeinem Rücktritt in Ober · 

Die 

ger Schweſter 
ontenegro. 


2. Mai zum Ehrenbürger zu ernennen. 

Sechzig ährige Militär + Subelfeier. Ein früherer 
Lehrer des Kaiſers, Generalmajor Otto von der Schu⸗ 
lenburg, feiert am morgigen Mittwoch ſein 69jähriges Mili⸗ 
tärjubiläum. Er begann ſeine militäriſche Laufbahn am 29. April 
1854 als Leutnant im Magdeburgiſchen a 
Nr. 27. Nach weiterem Apancemenk wurde er am 23. ktober 
1873 à la suite des Generalſtabes geſtellt und unter Beförderung 
zum Major zum Kommandeur der Kriegsſchule in Potsdam er⸗ 
nannt. In dieſer Stellung hat er dann dom 1. Februar b 
14. Juli 1877 den ee 
Unterricht des damaligen Prinzen Wilhelm des jehi« 
gen Kaiſers, geleitet. Am 18. August 1888 wurde ihm der Cha⸗ 
rakter als Generalmajor verliehen, worauf er mit dem 7. No⸗ 
vember 1892 in den Ruheſtand trat. 


ſeinen 80. 
des Verbandes des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im 
Landſchaftsbezirk Mittelmark, (Ruppin⸗Havelland) durch König⸗ 
lichen Erlaß auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen worden 
und in dieſes am 14. Januar 1892 eingetreten. 

Der Zentralverband der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Vereine Deu chlands hält vom 5. bis 7. Auguſt d. 38. 
ſeinen 35 Verbandstag in Köln ab. Verhandlungsgegen⸗ 
ſtände ſind: i 


* lber eine bevorſtehende Milderung der Veſtim⸗ A 


mungen des Jeſuitlengeſetzes iſt infolge einer Außerung des 
badiſchen Kultusminiſters Dr. Böhm in der Preſſe berichtet 
worden. Wie wir erfahren, 3 aber nicht in Ausſicht, 
daß der Bundesrat ſich in abſehbarer Zeit erneut mit der 
Jeſuitenfrage beſchäftigen wird. Richtig iſt, daß eine Denk: 
ſchrift eingegangen iſt, in der dafür eingetreten wird, daß 
die Zulaſſung der Jeſuiten zu den geiſtigen Exerzitien bewirkt 
wird. Außerdem liegt beim Bundesrat ein Antrag des Reichs⸗ 
tags auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vor. Da aber der 
Bundesrat erſt am 20. November 1912 ſich dagegen erklärt 
hat, ſo wird er eine erneute Stellungnahme ablehnen. 
Der Ausſchuß der Preußiſchen Tierärzte kammern 


hält am 2. Mai d. Js. im Ministerium für Landwirtſchaſt 
in Berlin eine Sitzung ab. 


Aus der Tagesordnung ſind fert die 8 
1 en 


über den Entwurf einer neuen tierärzt en Tae 
eines neuen S chthofgeſetzes, die Errichtung 
chkunde und Fiſchtrankhelten 


Erlaß \ 5hla 
befonderer Lehrſtühle für A 
an den Tierärztlichen © ie ulen Preußens und die Schaffung 
einer tierärztlichen Standesordnung. 

Der Wehrbeitrag Berlins. In Berlin rechnet man auf 
Grund der vorläufigen Schätzungen dem „Berliner Tageblatt“ 
zufolge damit, daß der Wehrbeitrag der Reichshauptſtadt unge⸗ 
fähr die Höhe von 200 Millionen Mark erreichen 
dürfte. Die genauen Feſtſtellungen ſind erſt in einigen Tagen 
zu erwarten. Durch den Generalpardon dürfte die Stadt Berlin 
im Höchſtfalle 300 000 M. als dauernde Mehreinnahme aus der 
Einkommenſteuer erzielen, was bei einem Etat von 408 Millionen 
Mark kaum in Betracht kommt. 

en Die Opfer der Abgeordneten. Bei der Beratung des An⸗ 
trages auf Gewährung von Freifahrkarten an die Landtagsabge⸗ 
ordneten iſt unter anderem auch von parlamentariſcher Seite auf 
die großen Opfer an Zeit und Geld bingewieſen worden, welche 
die Abgeordneten infolge ihrer Wahl brächten. Hierzu wird 
halbamtlich folgendes bemerkt: Jeder Abgeordnete hat 
durchaus die Entſcheidung in der Hand, ob er dieſe 
Opfer bringen will oder nicht. Gewöhnlich aber haben die Par⸗ 
teien über einen Mangel an Kandidaten für die Über⸗ 
nahme eines parlamentariſchen Mandats nicht zu klagen; 
meiſt bewerben ſich in jeder Partei in den einzelnen Wahlkreiſen 
mehrere Kandidaten um das Mandat und es macht oft große 
Schwierigkeiten, bei dem Zudrange von Bewerbern eine 
Einigung zu erzielen. 

* Zum Ableben des Präjdenten Evert. 
der Präfident des Kgl. Preußiſchen Statiſtiſchen 
Oberregierungsrat Georg Evert am Montag in 
lach des Krantheit im 58. Lebensjahre geſtorben. f 
uch des Kneiphöfſchen Gymnasiums in Kön s berg i. 
und dem Uniderſitatsſtudium wurde er 1878 Referendar, 18 
Regierungsaſſeſſor, 1889 Regierungsrat und 1900 Oberregie- 
rungsrat. Im Herbſt 1911 wurde der nun Dahingeſchiedene an 
Stelle Blencks zum ee des Statiſtiſchen Landesamts er 
nannt. Der Verewigte hatte eine reiche ſchriftſtelleriſche Tätigkeit 


Wie gemeldet, iſt 
ndesamts 


’ 


entfe 
Inſtituts. Er die Herausgabe der eriten Jah 
„Konjervativen Handbuchs“ geleitet. 


ch, da 
periöuliche Sngeplungen verhöhnte und den Ge⸗ 
[ ere alliberalen Partei . Herrn 
L. Köſter, durch einen perſönlichen Anwurf beleidigte. 

th. Eine theologiſche Fakultät für Frankfurt a. M. Einen 
recht bedeutſamen Antrag hat die konſervative Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſoeben geſtellt. Sie beantragt, die Staatsregie⸗ 
rung zu erſuchen, für die neu zu gründende Univerſität in Frank⸗ 
furt a. M. eine evangeliſch⸗theologiſche Fakultät zu errichten und 
gegebenenfalls die Koſten hierfür auf den Staatshaushaltsetaß 
zu übernehmen. 

% Eine viertel Million Mark für den zioniſtiſchen Zentral- 
fonds. Die diesjährige Sammlung für den zioniſtiſchen Zen⸗ 
tralfonds hat binnen fünf Monaten 357032 Mark ergeben. Rund 
60 000 Mark von dieſem 1 wurden in Deutſchland 

9 uß 


aufgebracht, 100 000 Mark in land und 50 000 Mark in 

Oſterreich-Ungarn. 
„ Die ſoziale Studienreiſe der Deutſchen 275 1 
Ju 


ftatt und bietet bei ihrer ſechſten Wieder 5 5 
ändertes Programm. Das engere Programm a von Weſel 
über London, Birmingham, Cheiter, Liverpool, Stratford nach 
London und Weſel zurück und wird neben der Darbietung eines 
reichen Studienmaterials allgemeiner Art die weſentlichſten und 
hervorragendſten Verkörperungen der engliſchen Wohnungs- 
reform und Gartenſtadtbewegung vorführen. Nach Bewältigung 
des 1 DER ane 90 für A noch ein 
Ausflug nach Schottland nburgh, Seengebiet, Troſſachs, 
Oban, Staffa, Jona, Glasgow) ln Anfragen ſind m 
richten an die Geſchäftsſtelle der eutſchen Gartenſtadtgeſell⸗ 
ſchaft, Grünau (Mark). 
** „Dentſcher Jouriſtinnen-Verein“. Die deutſchen Jouri⸗ 
1 haben ſich zu einem „Deutſchen Juriſtinnen-Verein 
V.“ zuſammengeſchloſſen, der den Zweck hat, die Aan 
der Jurtſtinnen u fördern. Den Vorſſitz des neuen Vereins ha / 
Frau Dr. jur. 


karia Raſchke übernommen. 
th. Die Sturmflutſchäden an der Oſtſee in der Kommiſſion. 
iſ Abgeordnetenhauſes hat Bericht erſtat⸗ 
der Anträge zur Linderung des durch 
Sie 


olung ein etwas ver⸗ 


Koſten beſonders dringlicher, N 
1 tlehen mit 5 

a 
Ar 


der Geſamtkoſten für Wiederherſtellung ihrer gemeinnützigen 
nlagen unter der Vorausſetzung, daß die reſtierenden zwei Drit⸗ 


gung dieſer 
Reſt hat der 
abi © 
ierfür trägt. { f 
— neue wirtſchaftliche Werte 
werden. 
In der Kommiſſion wurde ſeſtgeſtellt, daß an der Oſtſeeküſte 
aſt alle Badeorte dk gelitten hätten, daß namentlich die Lan⸗ 
ungsbrücken an vielen Orten zerſtört worden, ſind. Die Regie⸗ 
run teile an die Badeorte in ſanitäts⸗ und a a 1 
Hinſicht ſo ſtarke Anſorderungen, daß es jetzt den betroffenen 
Badeorten unmöglich ſei, aus eigener Kraft den entſtandenen 
Schaden zu beſeitigen. In den . hätte das Eigen⸗ 
tum der Fiſcher (Häufer, Vieh, Felder) ſehr gelitten. Die Re⸗ 
e erklärte, ſie t weit finanziell entgegen⸗ 
„ ſie 


ten 
Ufer⸗ 


Dean 


ie wolle möglichſt weit 
ommen ſträube ſich jedoch dagegen, ſich in einer beſtimmten 
Form feſtzulegen. 0 

th. Der Seniorenlonvent des Reichstags iſt auf Mittwoch, 
29. d. Mts., mittags 12% Uhr, einberufen worden, um die Ge⸗ 
ſchäftspläne für die nächſten Vochen feitzulegen. Die Regierung 


wird dem Seniorenfonvent Mitteilungen über die Vorlagen 
machen, die ſie bis Pfingſten erledigt wiſſen will. In parlamen⸗ 
tariſchen, Kreiſen wird angenommen, daß der Reichstag ver⸗ 


tagt wird. 
th. Volksſchullehrer und Univerſitätsſtudium. Die fortſchritt. 
liche Volkspartei des eee hat ge zweiten Leſung 
des Kultusetats im 1 7 auſe den Antrag geſtellt, die 
Staatsregierung zu exſuchen, den Volksſchullehrern den Zutritt 
u den akademiſchen Studien in ähnlicher Axt au ge⸗ 
Hatten, wie dies in anderen Bundesſtaaten geſchehen iſt. 


. 3° am Dienstag 
Metern und eine Stundengeſchwindigkeit 
von Luft⸗ 


„ Ein Flugweitbewerb zwiſchen dem Franzoſen Garros und 
1 8 


einem deutſchen Flieger in Berlin. Wie dem Kaiſerlichen Aero⸗ 
klub aus Mert mitgeteilt wird, beabſichtigt man die Veran⸗ 


ee eines, en 


arros und einem deutſchen Flieger in > 1 
h diefer Herausforderung ſicher gern Folge leiſten 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Flieger werden 


verleiht ein rosiges, jugendfrischer 
Antlitz und ein reiner, zarter, schönes 


Teint. Dies erzeugt die allein echte 


* — 


oo 
die beste Lilienmilchselio 

v. Bergmann & Co., Radebeul. 

Stück 50 Pf. Überall zu haben. 

erner macht der Lillenmilch- Cream 

spröde Haut in einer 


— 


D 
— 


Bäder, Kurorte, Hotels, 
Sanatorien, Pensionen. 


IHM 
1. Mai bis 


Kgl. Bad Nenndorf 8 


Modern eingerichtetes Bad a. Deistergebirge bel H 


2 


1 


Ei 


t be autkrankhelten, 
Sk ose de Metallvergiftungen, Frauenleiden. 
Radioaktive Schwefelbäder, Schlammbäder mit Ruheräumen, 
Solbäder, russ.-röm. und elektr. Büder. Inhalationen, Zandersual, 
Kurkapelle — Militärkonzerte — Theater und andere Vergnügungen. 
Druekseh 


riften frei durch die Kgl. Bade verwaltung. 
Germania Bad Langenau 
Christliches Logierhaus. 
Freundliche Zimmer. Gute Verpflegung. Mässige Preise. 
Trinkgeldablösung. 1 Minute vom Bad. Schöner Garten. 
Prospekt bei der. Verwaltung des Hauses und bei der 
Ersten Schlesischen Diakonen- Anstalt zu Kraschnitz. 


f erzielt. man durch Benützung von.‘ 
I F.BeyersReisebilleten u. Hotelscheinen .% 


F.BEVERS TOURISTBUREN) 


BERGEN-CHRISTIANIA-TRONDHJEM-STAVANGER-MOLDE!. 


A Bequemste ReisemethodeleineSorgen.f 
Ales wird im Voraus bezahlt u.reservirt. 
\ Reisepläne u Auskunft gratis. 4 


Bad Landeck 
in Schl. kl. f. 
Dam. 


ROAGNBOBAGHEHREOD 


bernigck. 
Pension Daheim, |. 


dir. am Sittenwalde, ruhig ge⸗ 
legen, beſte, ev. kurgemäße Ver⸗ 
pflegung, behagliche Simmer. Ans 
fragen an Frau Dr. Zimmer- 
mann. 


Villa Russie, 


Familienpens. f. Herr. u. 
eb.Ständ. Best.Verpfl.Schwest., 


Balkon, gute Pens. u. diätetische 
Küche. Nähe der Bäder. Mässige 
Preise. Inh. Frau A. Burkart. 


Thüringer Waldsanatorium 


Schwarzeck 


Sad ‚Blankenburg 2 Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
verkalkung, Abhärtung, Erholung, Mast- 
u. Gntſettungskuren usw. Leitende Ärzte: 


‚+ Kostenlos; 1 Sr 
Han. Nat Ir. Wiedeburg, Dr. Wichura, San.-Rat Dr. Poensgen, Dr. Med. 


Sanatorium Wölfelsorun 


Grafschaft Glatz. Klimatischer Höhen-Kurort. — 650 — 900 Mtr. 
Seehöhe: in herrlichem, windgeschütztem, wasser- und wald- 


reichem Hochtal. Für Nerven-, innere, Stoffwechselkranke u, 
Erholungs bedürftige. Winter und Sommer geöffnet, 

Besitzer und ärztlicher Leiter: Dr. Nich. Jaenisch. 
Ermässigte Preise in dem zur Anstalt gehörenden „Erholungs- 
heim Urnitztal“. — Prospekte durch die Verwaltung. — Nächste 
Bahnstation Ebersdorf, Linie Breslau—Mittelwalde. Wagenfahrt 
40 Min., Auto 15 Min. 5 Stunden Bahnfahrt von Posen. (174 b 


Gebirgs-Stahlquellen- 


A im schlesischen f 

N Kurort Isergeb. N ee 

M 52-970 m hoch, “ % FF Kohlensäure- u. Moor- 

j Bahnstat. u u N Bäder. Fichtenrindenbäd. 
2 ni inhalat, Heilt Ble icisucht, Gicht, 


Frauen krankheiten, Herz. u. Nerven- 
teld., Brustschw. Brunnenv.rs Mod Bade- 
0 anstalt. Gr Kurh 13000 Pers Ill. Prosp. d d Badeverw. 
Moor- u. 


ö Stahlbad KO! N 


Reg.-Bez. Breslau, Bahnſtation. — Heilbewährt ſeit 1786 gegen 
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Nerven- und Frauenleiden. 
Natürliche, Moor- u. Stahlbädę- Elektriſche u. Kohlenfänrebäder. 
- Wohlfeiler, angenehmer Badeaufentnalt. Herrliche ausgedehnte 
Waldungen. — Badeärzte: Medizinalrat Dr. Furdh, Dr. Kummer 
und Dr. Oczegowski. — Prospekte bereitwilligft durdı die 
FA Gräflidı-Strahwitzidhen Badepächter Nitta und Woltzendorff. % 


og 
vr 


J Fouelle Hüche am Orie WERTEN > 
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—+ »olener 


Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


Hur mit golden. Medaillen. 
2 


BU . umd Berkäufe, 


n. 


Rittergut, 


1400 Morgen, eine Stunde von 
Marienburg Wpr., Roggen⸗ und 
Weizenb., la. Invent., 400 Mk. d. 
Mrg., 110000 Mk. Anz. z. verkauf. 
Meld. u. 5480 a. d. Exp. d. Bl. 


Herrſch. Erbſcholkiſei, 
ca. 400 Mg., i. beit. Kr. Schleſ., 
pr. Acker, Geb. u. Invent., bei ca. 
75 000 Mk. Anzahlung d. Hooſe, 
Breslau, Tauentzienſtr. 65. 
11 in Schleſ., nahe der 
Rittergut Poſener ae über 
1100 Mrg. mit 250 000 M. Anz. z. 
verk. Sichere Hypoth. od. andere 
Werte werd. evtl. mit in Zahlung ge⸗ 
nomm. Off. u. Nr. 5490 Exp. d. Bl. 


Kies⸗ und Sandgeſchäft 


mit vertraglich geſich. Kieslager und 
Lieferungsverträgen, Bahnanſchluß⸗ 
leis, ſämtl. Inventar, Bagger, 
okomotive, Verladerampe, 60 Kipp⸗ 
wagen, mehrere Klm. Gleis, div. 
Schuppengebäude, Schmiede uſw. 
umſtändehalber billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Objekt iſt ſehr rentabel. 
Anzahlung 30 bis 40 000 Mark. 
Offerten unter C. 680 an 


Breslau. 


Haaſenſtein & Vogler 1 1 


H 986 


Landhaus 


dicht bei Posen, 5 Zimmer, 
reichl. Nebeng. ist günstig 
zu verk. Erforderl. Anz. 
4000 Mk. Angeb. u. 5461 


an die Exped. d. Bl. 


mit Hofraum und ein See, rund 
111 ha groß. von letzterem gehört 
noch einem zweiten Beſitzer der 
vierte gemeinſchaftliche Anteil. in 
Eſpenhöhe bei Warlubien, Kreis 
Schwetz gelegen, ſoll erbteilungs⸗ 
halber ſofort verkauft werden. 
Meldungen wolle man an den 
Unterzeichneten richten. 
Karſten, Teſtamentsvouſtrecker, 
Jerdinandshöhe bei Bülows⸗ 
heide. 


Gaſthof 


in katholiſcher Gegend Weſtpreußens, 
ungewöhnlich lebhaftem Markt⸗ 
flecken, Vieh⸗ und Jahrmärkte, 
Oberförſterei. Kataſteramt uſw., 
mit guten Gebäuden, Stallungen, 
Hoflage, Wieſen und ca. 45 Morgen 
Land, ſofort für Mk. 85 000 bei 
Mk. 20000 Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Schnell entſchloſſene 
Käufer wollen Offerte ſofork 
richten an die Brauerei L. Herr, 
Büfom. 


Edel⸗Comfren⸗ 


giebigſte Grünfutterpflanze, deren 
Anbau jeder Landwirt, und wenn 
er auch nur 1 Schwein füttert, 
verſuchen ſollte. 4—6 Schnitt im 
Jahr. 1 Probepoſtpaket für 40 bis 
50 qm reichend 3 M. Sonſt 1000 
St. 4 M., 10000 St. 35 M. 100 
Kopfſteckl. 4 Wochen früher treibend 
1,50 M. Anbau⸗ u. Verwertungs⸗ 
anw. lege jed. Send. bei. [1193b 


E. Rudert, Wilhelmsaue 20, 


bei Letſchin (Oderbruch). 


Von der Rübenabfuhr 
habe ich eine 60 em ſpurige 


Jeldbahn 


beſtehend aus 2 km feſten 
Gleisſchienen, 


800 m bewegliche 
Snaldinggleiſe, 
6 Pübentransportlowren 


beſonders billig 
gebens auch Teilmengen. An⸗ 


abzu⸗ 


fragen sub „Jeldbahn⸗ 
verkauf“ an die Exped. 
d. Bl. erbeten. 


E 
. 


Ein Gaſthaus 


Stecklinge in beſter Qualität, ers |! 


Cageblatt. — 


Soda 4 


Sonntag, den 3. Mai, 12 Uhr mittags. Festsaal Akademie. 


Parsifal- Matinee. 


Einführung zu Wagners Bühnenweihe- Festspiel „Parsifal“ 
Vortrag mit musikalischen Erläuterungen, gehalten von 


Dr. Leopold Schmidt 


Musikschriftsteller und Musik- 
Referent des „Berl. Tagebl.“ 


Marten a 1 M., 50 Pf., 30 Pf. in der Simonschen Musikalienhdlg. 


Frauenintereſſenverein. 


Freitag, d. 1. Mai, 8% Ahr in der Kaiſer-Wilhelm- Bibliothek 


Vortrag 


des Herrn Oberſtabsarztes Prof. Dr. Börger 


Die ſiameſiſche Frauenfrage. 


Mit Lichtbildern. 


Eintritt für Mitglieder 20 Pfg., für Nichtmitglieder 50 Pig. 


Zur Hütte 


Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank 


PILSNER URQUELLI. 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Wilhelmplatz 7. 


Heute abend Stamm: Schmorbraten mit Straßburger Kar of. 


Mittwoch zum Frühslück: Flaki. 


„ 


abend Stamm: Gebr. Schweinekamm m. Kartoffelsalat. 


Donnerstag zum Frühstück: Gebackene Kalbsfüße mit Remou- 


ladensauce. 
Pr abend Stamm Eisbein mit Sauerkohl. 
Freitag zum Frühstück: Deutsches Beefsteak. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. 


31 b 


Scheitel, 
(Locken, 


kuufen Sie 


— 


— 


> Katurhaar: 


Unterlagen, 
Transformationen 


am reellſten bei 


I. Dolega, 


D Wilhelmite.13 . 
im Hotel de Franee, 


Johann] Dortjelbit Champonieren mit prima Ondulation 1,25 Mark, 


jeden Dienstag u. Donnerstag 1,00 Mt. — Telephon 3942. 


Christl. Privat⸗Hoſpiz in Breslau, 


Neue Taſchenſtraße 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 


Haus mit feinem privaten Charakter. 


Neu eröffnet! 


20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00 — 7,50 M. 


Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder im Haufe. 


Telephon Nr. 8408. 


1165b 


Einj.-Freiw.-, Primaner-, Abitur.- u. 
ſowie z. Eintr. in jede Klaſſe ein. höh. 


Nützliche Bücher! 


Erdkundliches Merk- und Wiederholungsbuch. 

I. Teil: Das Königreich Preußen. 

II. Teil: Europa (außer Deutſchland). 

Erdteile. Mathematiſche Geographie 
Geſchichtliches merk⸗ und Wiederholungs buch. 


Die fremden 
25 


J. Teil: Preußiſch⸗deutſche Geſchichte 25 
II. Teil: Brandenburgiſche und deutſche Geſchichte . . 25 
Einrichtung von Handelsklaſſen an Mitielſchulen 30 


„ Entwickelung unſerer höheren 
her. „ ET EEE ER 
Bismarck und die Aufgaben unjerer Zeit 
Die Eröffnungsfeier der Kgl. Akademie zu Poſen 40 


Leben und Wiſſenſchaft. Von Dr. E. Kühnemann . 30 
Schiller und die Deutſchen der Gegenwart 50 
Betrachtung über Fichtes Reden an die deulſche 

Fans a RL RL RE TREE 30 
Bon der deufichen Kulturpolitit in Poſen 40 
Das Verhältnis Deutſchlands zu England „ 
Rede zur Gedächtnisfeier für Dr. Mag Jaffe . 30 
Die Bekämpfung der Infektionskranktheifen 30 
Die Krebskrankheit. Von Prof. Dr. Ritter . 20 
25 Jahre im Gewerbeſchul dient 40 
Die Zukunft der Raiffeiſenorganiſation 5 


0 
Mi Die Bücher find vorrätig in den Geſchäftsſtellen dieſer Zeitung: 
Tiergartenſtraße 6 und St. Martinſtraße 62 in Poſen. 


Heimann'ſche Vorbereitungs⸗Anſtalt 


Bojen 0 1, Kohleisſtr. 22, Fernſpr. 1961 Sprechſt. tgl. 5—6 Uhr, f. die 
ähnrichsprüfungen, 
. 5 ehranſtalt. Oſtern u. 
Michaelis 1913 wieder glänz. Erfolge erzielt. Streng geregelt. 
Benſionat. Illuſtr. Progr. mit Nachw. d. Erfolge gratis u. franko. 


Das Deutſche Reich 25 Pfg. 


1 2 2 


* 8 2 22 


1 2 22 2 * 


Gegen Einſendung des entfallenden Betrages nebſt 5 Pfg. 


Porto für das 
durch die 


gewünſchte Buch erfolgt direkte Zuſendung per Poſt 


Oſtdeutſche Buchdruckerei und verlagsanſtalt, 


Poſen. 


Das Beste zum Eiln weichen der Wäsche 
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen. 
Altbewährt und unerreicht! 

HENREL: & Co., Düsseldorf. 


Stadttheater 


Dienstag. 
28. April. 818-1012: 
Zum letzten Male. 
Cafard. 
Schauſpielpreiſe. 
29. April 1914, 
815—11: Zum letzten Male. 
Polenblut. 
Schauſpielpreiſe. 
Donnerstag, den 30. April 191% 
815—11 Uhr: 
Auf vielfachen Wunſch! 
Hedda Gabler. 


I. Billet. M. Glüd- 
Parſijal⸗ mann Kaliski, 
Viktoriaſtraße 21 (Hotel Monopol). 

[2108] 


Achtung! 

Auf nach Oberberg. 

Die Obſtplantage, Reſtaurant 
Oberberg à la Werder ſteht in 
herrlicher Blüte, Diners und Speiſe⸗ 
karte in reichlicher Auswahl, ſtets 
vorhanden eigen gebackene Kuchen 
und Rieſenpfannkuchen. 

Hochachtungsvoll 0. Triller jun. 


Zoologiſcher Garten 


Mittwoch, den 29. April: 


Gr. Konzert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
Nr. 46. 290 
Beginn 4%½ Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pig. 


Ein Blickin die Zukunftl 


Gebe Aufklärung über Ver- 


Geburtsdatums und „Jahres. 
(Mitteilung gratis.) 15480 


A. A. Brumm, Altona (Elbe). 
Schließfach 71. 


in bewährtes Nittel 
gegen Motten 


70 


Juchten.- Mottenpapier 
kein unangenehmer Geruch | 
durchgreifende Wirkung. H F 


D. Goldberg Wilhelm“, 


strasse 6 


Markiſendrells 


glatt und geſtreift, in allen Breiten 
ſowie markiſenfranſen,⸗Schnürs 
und -Ringe 


Segeltuche 


Breiten von 1—3 Metern 
roh und imprägniert 


Roleauftoffe 


Rouleauſtangen ſowie fäntliche 
Zutaten 


Möbelſtoffe 


Möbelfranſen,⸗Quaſten u.⸗Schnür? 


Malratzendrells 


verſchiedenen Breiten u 
Qualitäten 


Ledertuche 


in ſchwarz u. bunt 


Kinderwagen⸗Lederkuche 


in allen Farben nebſt den hierzu 
paſſenden Beſätzen. Borden, 
Gardinen und Behängen 


Wagenſtoffe 


Wagenteppiche, Wagenverdecktuche 


Stuckaturleinwand 


Faſſon⸗ und Grundleinwand in 
verſchiedenen Breiten u. Qualitäten 


Roßhaare 


Indiafaſern, Seegras, Werk 


Pflanzendaunen 


Sprungfedern, Polſter⸗ u. Sattler“ 
gurte 6 


Salonfie=Burte und Schuütt 


fowie 


ſämtliche Bedarfsartikel 


für Tapezierer, Sattler, Wagen“ 
bauer 

empfiehlt in großer Auswahl 39 
billigſten Preiſen 


in 


in 


Breslauer Straße! 


Telephon 3456. 


J. Gabriel 


4 
| 
| 
| 
| 
} 
| 
. 
| 


i hohen 


aufrecht erhalten werden. 


treter der Preſſe. „Wir leben,“ jo 


bat eine große Anzahl von 


M. ſeien leider durch Kursverluſte verloren gegangen. 


auferlegt werden, ſeien ins Ungemeſſene gewachſen. 
> g n ins f 


ſterbekaſſe betrugen 2506 M., die Ausgaben 2478 
fſamtpermögen der Sterbekaſſe betrug 10014 M. 


Mittwoch, 29. April 1914. | | 
Gaftwirteverbandstag für Poſen. 


hb. Poſen, 28. April. 

Der Zonentag der Provinz Poſen des Deutſchen Gaſtwirts⸗ 
Verbandes tagte von heute vormittag 11 Uhr ab im Geſellſchafts⸗ 
hauſe unter der Leitung feines erſten Vorſitzenden, Eduard Schulz⸗ 
Bromberg. Der Zone XI gehören 22 Städte der Provinz Poſen 
mit rd. 1000 Mitgliedern an. Die Aufnahme des Zonentages hatte 
der Poſener Verein, Vorſitzender Guſtav Pohle, übernommen. Als 
Vertreter der Behörden waren erſchienen: für den Regierungspräſi⸗ 
denten Regierungsrat Dr. von Treskow und für den Polizei⸗ 
präſidenten deſſen Stellvertreter, Regierungsrat Dr. Walter. 
In ſeiner Begrüßungsanſprache hieß Herr Pohle die Er⸗ 
ſchienenen herzlich willkommen und dankte für ihr Erſcheinen. Be⸗ 
jonders begrüßte er auch die Vertreter der Behörden herzlich. 
Die Lage des Gaſtwirtsſtandes ſei nicht roſig. Die Arbeiten des 
Bonentages wollen mit dazu beitragen, den 2 Fel zu 
eben. Daß das auch durch dieſen Bonentag der Fall ſein möge, 
ei ſein Wunſch. e \ 

„Der Voriisende Ed. Schulz dankte für die freundlichen Be⸗ 
grüßungsworte. Auf den allzährlich einmal ſtattfindenden Zonen 
tagen wolle man die Wünſche der Kollegen kennen lernen. Er 
hoffe, daß die Verhandlungen in beſter Harmonie verlaufen möch⸗ 
ten. Perſönlich möchte er auch als } onenvorſitzender ſeiner 
Freude darüber Ausdruck geben, daß die Vertreter der Behörden 
erſchienen ſind; er hoffe, daß ſie von den Verhandlungen einen 
guten Eindruck mit davonnehmen. Ebenſo begrüßte er die Ver⸗ 

d \ em er fort, „jeit 44 Jahren, 
Gott ſei Dank, in Frieden. Dieſer Frieden hat es ermöglicht, daß 
auch im Gaſtwirtsgewerbe eine gute Entwicklung Platz greifen 
tonnte. Dieſen Frieden verdanken wir dem Kaiſer.“ In da 
zum Schluſſe ausgebrachte Kaiſerhoch ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung begeiſtert ein. . 

Daran ſchloß ſich die Bure auwahl. 

Der Vertreter der Zigarettenfabrik Mal⸗Kah, Syndikus der 
Tabak⸗Kontinentale Lubliner u. Chriſtner, Dr. jur. Pode⸗ 
wil s, bat um die Unterſtützung der Wohlfahrtsſtiftungen bee 
Geſellſchaft, die den Mitgliedern des Gaſtwirteverbandes (Anton 
Ringel⸗Stiftung) zugute kommen. Der Vorſitzende unterſtützte 
dieſe Wünſche. 3 0 5 
Bei der Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte, die ergab, daß 
zine ganze Reihe don Städten nicht vertreten war, gab der Vor⸗ 
ſitzende ſeinem Bedauern über die Nichtanweſenheit von Ver · 
tretern vieler Städte Ausdruck. Angeſichts dieſer Intereſſe⸗ 
loſigkeit könne man es dem Vorſtande nicht übelnehmen, wenn 
er ſich die Frage vorlege, ob er ſeine Arbeit nicht beſſer anderen 
Angelegenheiten widme 

In dem Jahresbericht für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
bedauerte der Vorſitzende ebenfalls das laue Verhalten der Kol⸗ 
egenſchaft. Trotz eifriger Arbeit ſei es dem Vorſtande gelungen, 
nur eine einzige Stadt zum Beitritt zur Zone zu bewegen, die 
Stadt Janowiz. In Bromberg beſteht eine getrennte Kommiſ⸗ 
ſion der Gaſtwirte zur Vorberatung von Wünſchen des Sal 


wirtsſtandes; der Poſener Handelskammer gehören zwei Gaſt. 
wirte an. Der Deutſche Gaſtwirteverband sah 780 Vereine mit 
50 000 Mitgliedern, die 50 Fachſchulen unterhalten. Eine ſolche 


beſteht in Bromberg, in Poſen len be c de 60 0 
nicht, obſchon die Behörden Ah Fachſchulen, die ſich die Kay 

fung eines gefunden Gaſtwirtsſtandes 5 Aufgabe geſtellt haben, 
lebhaftes Intereſſe entgegenbringen. verwies weiter auf die 
Akademie für das Gaſtwirtsgewerbe in Düſſeldorf, deren 
Beſuch er nicht dringend genug, empfehlen könne. Der Verband 


N ohlfahrtsſtiftungen, zum Beiſpiel 
ie Theodor Müller ⸗Stiftung. Die n verfügt augen⸗ 
licklich über ein Geſamtvermögen von 869 557 M. über 120 000 


u den 
Wohlfahrtsſtiftungen kommt ſeit dem vergangenen Jahre die 
Anton Ringel⸗ Stiftung, der man bei weiterem regen 
Intereſſe den Beſitz eines großen FREE? vorausſagen kann. 
Das gehöre auch zu dieſer Stiftung, die der Schaffung von Ge⸗ 
neſungs⸗ und Erholungsheimen dienen will. Wenn die Ver⸗ 
ſchmelzung mit dem anderen Gaſtwirtsverbande im Juni d. J., 
wie anzunehmen iſt, vor ſich geht, dann zählt der Verband über 
100 000 Mitglieder. Dann werde der Verband eine Macht bil⸗ 
den. Die Pflichten, die heute einem Gaſtwirte 6 
er = 
wirt könne und müjje ji 1 dem Kaufmannsſtande 
an die Seite ſtellen. Die auf dem vorjährigen Verbandstage ge⸗ 
faßten Beſchüſſe haben ihre Erledigung im gewün len Sinne 
5 funden; er hoffe, daß das auch mit den heute zu aſſenden Be⸗ 
Kalätfen der Fall ſein werde. Er ſchloß ſeinen Bericht mit dem 
Wunſche nach Einigkeit in den Vereinen. . 
Daran ſchloß ſich ein Bericht des Kaſſenführers Muſie⸗ 
lewicz über die Zonen⸗ und Zonenſterbekaſſe. Danach betru- 
gen die Einnahmen der onenkaſſe 709 M., die Ausgaben 468 M., 
o daß der Beſtand 241 
M. Das Ge- 


Es folgte eine Beſprechung der Geſetzesvorlage betreffend 
Anderung der $$ 33, 33 a, 35 der Reichsverſicherungs⸗ 

f f x ordnung, 

über die der Vorſitzende Schulz berichtete. Verſchiedene 
Wünſche des Gaſtwirteverbandes und des Reichsverhandes deut⸗ 
cher Gaſtwirtsverbände jeien in den angeführten Paragraphen 
ereits berückſichtigt worden. Nicht berückſichtigt ſei das Frei⸗ 
bleiben des Flaſchenbierhandels von der e 
Entwurf enthalte aber die Möglichkeit zu polizeilichen 
So darf die Polizeiverwaltung das Abhalten von Muſik trotz der 
längeren Poltzeiſtunde verbieten. Der Augenblick ſei ernit; ge⸗ 
linge es nicht, die Forderungen des Gaſtwirtsſtandes jetzt durch⸗ 
zuſetzen, jo werde man auf eine ſolche Gelegenheit lange warten 


Konzeſſion uſw. Der 
n Schikanen. 


können. Die Forderung der Prüfung der Bedür 1 
würde früher als indiskutabel abgelehnt, jetzt hat ſich infolge der 


teuerlaſten des Gaſtwirtsſtandes ein Umſchwung auf die⸗ 
em Gebiete vollzogen. Die Bedürfnisfrage iſt zu einer ſo ern⸗ 
en Lebens vage für den Gaſtwirtsſtand geworden, daß die For⸗ 
derung nach Säuberung des Standes laut wurde. Jeder, der 
irgendwo Schiffbruch erlitten habe, glaube Gaſtwirt werden zu 
können. Und das ſeien faft, W ch dere die unſauberen Ele⸗ 
mente. Laut geworden ſei im Oſten der Ruf nach Abſchaffung 
der Animier kneipen. Um den Stand moraliſch zu heben, 
glaubt man die Bedürfnisfrage prüfen zu ſollen. Andererſeits iſt 
man der Meinung, ch eine Kommiſſion aus den Berufsorgani⸗ 
ationen gutachtlich gehört werden müſſe, da die Bolizeibe- 
rden nicht 1 orientiert find. Der Polizeiverwalter in 

den kleinen Städten habe vielfach Rückſicht zu nehmen, die die 
Vertreter der Organiſation a zu üben brauchten. Der Ent⸗ 
wurf ſieht die Einführung der Bedürfnisfrage vor, aber er kennt 
die geforderte Kommiſſion der Organiſation nicht. Und gerade 
dieſe letzte Forderung müſſe, wie er an verſchiedenen Beiſpielen 
aus der Praxis nachzuweiſen verſuchte, unter allen Umſtänden 
Er bemängelte weiter den Flaſchen⸗ 

ierhandel, 5 Bedürfusfrage ebenfalls zu prüfn ſei. 

Er ging ferner auf die Auswüchſe der antialkoholiſchen Beſtre⸗ 
ungen ein und forderte gleichfalls die Konzeſſionierung 
der Gemeindegaſthäuſer. Die Abſtinenzbewegung werde 


hoffentlich nicht die Unterſtützung von maßgebender Seite 1 


wie es unter dem Miniſter des Innern von Dallwitz der Ja 
war, „Wer niemals einen Rauſch gehabt, das iſt fein. braver 
Wann, (Heiterkeit) Die Beſchränkung der Animier⸗ 
neipen ſei erfreulicherweiſe auch aufgenommen worden. Nicht 
kiwünſcht ſei allerdings nach Anſicht des Verbandes daß ſämt⸗ 
iche bedienende weibliche ehe in den Gaſtwirt chaften 
ausgeſchloſſen bleiben ſollen; könne natürlich bei lebhaftem 


8ſſtiftung perſönli 


betrug. Die Einnahmen der Zonen⸗ 


FTDoſener Tageblafl. 


nicht durchführen laſſen. Er wandte ſich weiter 


ſGeſchaft andte 
Pon die Newa nſionen und Privatmittagstiſche, die 3. B. in 


tomberg mehr Mittagsgäſte haben, als die Gaſtwirte. Zudem 


werde von den Speiſewirtſchaften Alkohol, Bier und Wein, ver- 


kauft, ohne daß ſie den 125 Verpflichtungen unterworfen ſind 
wie die Gaſtwirte. Gewiß ſei es ſchwer, den Speiſewirten nach; 
zuweiſen, daß ſie Ausſchank betreiben. In einem Orte habe man 
mit Hilfe eines Privatdetektivs nicht weniger als 93 Winkel- 
kneipen aufgedeckt. Die Beſtimmungen über die Räumlich 
leiten für die Gaſtwirtſchaften legen dem Gaſtwirts⸗ 
ſtande bedeutende 0 hinſichtlich der Mehrausgaben 
auf. Der § 35 der Gewerbeordnung zeigt, indem er die Speiſe⸗ 
wirtſchaften unter biefen Paragraph delt, ein Entgegenkommen 
egen die Wünſche der Gaſtwirte. Der Referent empfiehlt die 
5 einer an den Reichstag zu entſendenden Eingabe im 
Sinne der vorſtehenden Ausführungen. 

Die Abſendung der Eingabe wurde einſtimmig beſchloſſen. 

Es folgten 1 

Auträge, 

und zwar des Vereins Poſen über „verbandsſeitige Anſchaffung 
von numerierten Blocks zur beſſeren Kontrolle der 
Kohlenſäurelieferungen und Abrechnung“, über den Splitt⸗ 
ftößer berichtete. 

Der Antrag wurde angenommen. 

Es ſchloß ſich folgender Antrag Poſen an: „Der Verband 
möge die b ee ie e Tondichter ver⸗ 
pflichten, bei Vertragsabſchlüſſen mit Mitgliedern zwecks 
Tarifierung eine Kommiſſion des betreffenden 
Ortsbereins gutachtlich zu hören.“ Dieſen Antrag begrün⸗ 
dete Pohle ⸗Poſen. Er betonte u. a, daß der Gaſtwirtsver⸗ 
band ſich mit dieſem Antrage identifiziert hat. 

Auch dieſer Antrag wurde angenommen. A 
Der folgende Ant Jah Poſen lautet: „Der Anton Ringel⸗ 
{ Jahresbeiträge von 50—100 M. zuzuführen; 
es erhält jedes zahlende Mitglied einen Gutſchein, auf dem ihm 
bei Inanſpruchnahme des Erholungsheimes Prozente gewährt 
werden“. Der Antrag wurde von Aring⸗Poſen begründet und 
fand einſtimmige Annahme. N 
Darauf ſprach Pohle Poſen über Erfahrungen des Ver⸗ 
eins Poſen mit der Einführung des Vierkronen⸗Tafel⸗ 
ale d Er erklärte, daß ja große Erfahrungen mit dem 
Ber noch nicht gemacht find, daß das Waſſer aber zweifellos 
gut ſei und ſeine Einführung nur empfohlen werden könne. 

Ein Antrag 15 9 95 empfiehlt: Beim Verbande anzu⸗ 
ſtreben, daß beim Dulden von 4 nicht nur 
der Wirt, ſondern auch der Spieler (Gaſt) beſtraft wird.“ Der 
vom Kollegen Nitſchke befürwortete Antrag wurde ange⸗ 
nommen. ; 1 3 

Ein Antrag Rawitſch lautet: „Die Zone möge dahin wirken, 
daß der A a nur'an Perſonen erteilt wird, 
die vorſchriftsmäßige Lokalitäten nachweiſen, nicht 
Sn an Kaufleute mit ungenügenden Räumen.“ Der von Herm. 
Scholz befürwortete Antrag wurde widerſpruchslos genehmigt. 

‚Weiter wurde angenommen der Antrag Bromberg, eine 
gleichmäßige Behandlung aller Lokale anzuſtreben am Buß⸗ 
und Bettag, Totenſonntag und Allerſeelen⸗ 
tag. Berichterſt. Knabe. 9 wurde, eine Eingabe an 
den Oberpräſidenten im Sinne des Antrages zu machen, daß eine 
anderweitige Regelung bezüglich der Heilighaltung der erwähn⸗ 
ten Feiertage vorgenommen wird. 

Ein Antrag Bromberg wegen Bewilligung von Diäten 
an alle Mitglieder des Zonenvorſtandes (Berichterſt. Kleinert) 
wurde von der Tagesordnung zurückgezogen und einer Kom⸗ 
miſſion überwieſen. 

Es folgten Wahlen. In die Kommiſſion 17 Beratung einer 
3 wurden gewählt: Schulz und Kleinert⸗Brom⸗ 
erg. Pohle und Aring⸗Poſen, olz⸗Rawitſch, Koh⸗ 

nert⸗Gneſen, Muſiliewicz⸗ Bromberg. 3 N 

El Ort für den nächſten Zonentag wurde Rawitſch 
gewählt. 3 g 

Zum Vorſitzenden wurde Schulz⸗ Bromberg, zum Stell⸗ 

vertreter Kleinert⸗ Bromberg, zum Kaſſenführer und Schrift⸗ 
führer Muſiliewicz wiedergewählt. 
Darauf wurde der Zonentag um 434 Uhr geſchoſſen 
Im Vorraume des Verſammlungslokals ließ die Firma 
Hartwig Kantoromwicz Proben ihrer bekannten Liköre, 
die Firma Underberg Proben ihres Magenbitters Semper 
idem und die Mag i Geſellſchaft ſolche 
und Bouillon durch ihre hieſigen Vertreter verteilen, die willige 
Abnehmer fanden. ar 

An die Verſammlung ſchloß ſich ein Feſteſſen in den Patzen⸗ 
hofer Bierhallen. 


Sokal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 28. April. 


Geſchichts⸗Kalender. Machdr. unterſ.) 


Mittwoch, 29. April. 1676. M. A. de Runter, holländ. See⸗ 
ven Syrakus. 1767. Fürſt v. Wrede, bayer. Feldherr, * Hei⸗ 
elbergl. 1813. Eduard Gerhard, Maler, * Erfurt. 1818. 
Alexander II., Kaifer von Rußland, *. 1824. A. E. Brachvogel, 
Bühnendichter, * Breslau. 1831. Friedrich, Herzog von Anhalt, 


* Deſſau. 1837. G. Boulanger, Frag, General und Politiker, 
* Rennes. 1883. Hermann Schulze⸗Delitzſch, Volkswirtſchaftler, 
Potsdam. 1913. Erich Schmidt, Germaniſt 7. 


Beihilfen zu Wirtſchaftsverbeſſerungen. 

Die Verteilung der der Landwirtſchaftskammer im 
Geſchäftsjahre 1914 zur Verfügung ſtehenden Staatsbeihilfen für 
kleinere. bäuerliche Wirte zur Wirtſchaftsverbeſſerungen, findet in 
dieſem Jahre in den Kreiſen Poſen⸗Stadt, Poſen⸗Weſt, 
Obornik, Pleſchen, Oſtrowo, Witkowo und 
Schubin ſtatt. { 

Die Beihilfen werden zu Wirtſchaftsverbeſſerungen, ſowie zur 
Beſchaffung geeigneter landwirtſchaftlicher Maſchinen bewilligt. — 
Unterſtützungen zu Dränagezwecken werden nur dann gewährt, wenn 
nachweislich ein Zuſammenſchluß amtlicher bzw. mehrerer Landwirte 
des betreffenden Ortes zu einer Dränagegenoſſenſchaft un⸗ 
ausführbar iſt. Mitglieder der der Landwirtſchafts kammer angeſchloſſe⸗ 
nen landwirtſchaftlichen Vereine, haben ihre Geſuche dem Vorſitzenden 
ihres Lokalvereins einzureichen, der dieſe. mit einem Begutachtungs⸗ 
ſchreiben verſehen, an die Landwirtſchaftskammer einſendet. Land⸗ 
wirte, die nicht Mitglieder von landwirtſchaftlichen Vereinen ſind, 
haben ihre Anträge durch den zuſtändigen Diſtriktskommiſſar oder den 
Landrat der Landwirtſchaftskammer einzureichen. In den Anträgen 
muß neben der genauen Angabe des Verwendungszweckes auch die Höhe 
der Summe angegeben werden, die von dem Antragſteller als Beihilfe 
german! wird. ferner müſſen nach neueren Beſtimmungen in den 

eſuchen auf Beihilfen zur Anſchaffung von Ackergeräten und land⸗ 
wirtſchaſtlichen Mafchinen. die Namen der Fabriken bezw. Lieferanten 
genannt ſein, von denen die Maſchinen bzw. Geräte bezogen werden 
ſollen. Anträge, die den obigen Beſtimmungen nicht entſprechen, ſowie 
ſolche, die nuch dem 1. Auguſt d. J. eingehen, können nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. Da die der Landwirtſchaftskammer zur Verfügung 
ſtehenden Mittel nicht groß find, können hohe Beihilfen nicht in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden. 


—— — örnʒä4r⅜ 
+# Vom Truppenübungsplatz Warthelager. Die Komman⸗ 
dantur des e EHEN Warthelager hat das für die 
dortigen Wälder beſtehende Rauchverbot bis auf weiteres 
auf den geſamten ungsplatz mit Ausnahme der öffentliche 
Wege ausgedehnt. ne Erlaubniskarten der Kom⸗ 
mandantur darf der Plaz nicht betreten werden. 
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Erſte Berläge zu Nr. 


+ Ernennung. Der Regierungspräſident in Poſen hat 
Vorſtand des Kgl. Hochbauamts III, Baurat Schütz in Polen 
um Vorſitzenden, und den Kgl. . Pro⸗ 
fel Schieblich in Polen zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
er Meiſterprüfungskommiſſton für das Schornſteinfegergewerbe 
in Poſen für die Zeit von ſofort bis zum Ablauf des Jahres 191“ 
ernannt. } ; S A - 

# Zu den „Paxſifal“-Aufführungen teilt die Direktion des 
Staditheaters mit: Der Verein Deutſcher Sänger unter Leitung 
feines Dirigenten, Herrn Meer, iſt mit den Vorbereitungen 
Ion jo weit gediehen, daß bei einer Probe das prächtige Stimm⸗ 
material der Deutſchen Sänger ſehr ſchön in die Erſcheinung 
trat Für die Knabenchöre, die vom Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymna⸗ 
ſium in der Stärke von 60 Knaben zur Verfügung geſtellt wur⸗ 
den, iſt in eifrigſter künſtleriſcher Tätigkeit Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Schober bemüht und auch dort ſind ſchon die Früchte eif⸗ 
rigen Studiums ſehr günſtig bemerkbar. Für die Einſtudierung 
des Orcheſters iſt der Kapellmeiſter Albin, der in Halle die Vor⸗ 
ſtudien leitete, bereits eingetroffen. Der Chor der Blumen- 
mädchen, der vom hieſigen Muſikverein geſtellt wird, probt eben⸗ 
ſalls ſchon eifrig und in Verbindung mit den Soliſten des Thea⸗ 
ters wird auch da eine Wirkung erzielt werden, die nach jeder 
Richtung hin dem Werke gerecht wird. Eine große Arbeit iſt 
bis zum 23. Mai zu leiſten, aber es iſt erfreulich, berichten zu 
können, daß alle, die in uneigennütziger Weiſe ſich dem Werke 
zur Verfügung ſtellen, mit großer Luſt und Liebe bei der Sache 
ſind. Schmerzlich wäre es nur, wenn es zur Tatſache würde, 
daß die Stadt und Provinz Poſen nicht in der Lage ſein dürfte, 
mehr als zwei Vorſtellungen des Werkes veranſtalten zu können. 

epv. Jahresfeſt des Jungfrauenvereins Tabea. Geſtern abend: 
feierte der Evangeliſche Jungfrauenverein Tabea im großen Ver⸗ 
einshauſe ſein 6. Jahresfeſt durch einen ſehr gutbeſuchten Tee⸗ 
abend. Eingeleitet wurde der Abend durch eine vom Poſaunen⸗ 
chor des Blau⸗Kreuzvereins geblaſene Motette. Dann folgte nach 
einem Begrüßungsgedicht der von einem Vereinsmitglied in ge⸗ 
bundener Rede vorgetragene Jahresbericht. Der Verein hat jich 
auch im vergangenen Jahre erfreulich weiterentwickelt. Er hat 
über 110 eingetragene Mitglieder. Als neue Arbeiten ſind im 
letzten Jahre aufgenommen ein Näh⸗ und Flickabend und das 
Turnen. Die Turnabteilung zeigt ſich mit Freiühungen und 
einem in einem Märchenſpiel vorgeführten Reigen. Vielen Bei⸗ 
fall fanden lebende Bilder, welche die ſechs Werke der Barmher⸗ 
zigkeit darſtellten. Die Anſprache und das Schlußwort hielt 
Paſtor Moeller. Im Schlußwort danke er dem Verein und 
beſonders ſeiner Leiterin, Fräulein Schneider; im Namen der 
Gäſte und im Namen des Vereins ſprach er Fran Ice 
Peſchko der Leiterin der Turnabteilung, Fräulein Kirſchke, 
der Leiterin des Nähabends, und Gemeindehelfer Köhler, dem 
Leiter der Geſangsabteilung, den Dank des Vereins aus. 

( Frauſtadt, 26. April. Ius Anlaß der 25jährigen Mit: 
e Obermeiſters Otto Kirſten⸗Frauſtadt, [owit 
er le a Knappes⸗Kandlau, Joſeph 8 


Un« 
drzejewski⸗ Zedlitz und Herrmann Pflieger⸗Nieder⸗ 


Pritſchen wurde geſtern nachmittag in der Schießhalle des 
a ehe ein Feſtquartal der freien Schmiede⸗Innung 
Frauſtadt abgehalten. Der Obermeiſter Kirſten überreichte den 


übrigen Jubilaren Ehrendiplome. Generalſekretär Fiedler 
von der Poſener Handwerkskammer feierte den Obermeiſter, der 
25 Jahre der RD angehört, und gedachte der „ 
Arbeit als Mitglied der Kommiſſion für Prüfung der Le 55 
und Meiſter, als Mitglied des Vorſtandes der Poſener Hand⸗ 
werkskammer, ſowie als Vertreter des e e im 
hieſigen Stadtparlament und überreichte ihm das von der In⸗ 
nung . Ehrendiplom. — Das Dienen bel Thereſe 
Vogt konnte 8 auf eine 25jährige Dienſtzeit bei Fräulein 
von Schweinichen zurückblicken. — Der vom Vaterländiſchen 
Frauenverein unter Leitung des Kreisarztes Dr. Bethge im 
Johanniter⸗Krankenhauſe veranftaltete Helferinnenkurſus wurde 
in der vorigen Woche durch eine Abſchlußprüfung beendet. Sämt⸗ 
liche acht junge Damen beſtanden die Prüfung. — Bei der Ab- 
ſchlußprüfung des Hauptkurſus am Lehrerinnenſeminar beſtanden 
bon 27 Seminariſtinnen 24 die Prüfung. 

Krotoſchin, 26. April. Vom 25. bis 29. Juli findet hier 
bekanntlich die Bienenwirtſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung, ver⸗ 
bunden mit einer Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung des hieſigen 
Gartenbauvereins ſtatt. Gleichzeitig tagt hier der Allgemeine 


Eiſenbahner⸗Imkertag. Fürſt von Thurn und Taxis hat das 
Protektorat übernommen. Ehrenpräſident iſt der Oberpräſident 
Dr. Schwartzkopff. Um auch bei der Jugend Intereſſe 


1 5 Wee ee zu wecken und dieſe für die Schönheiten der 

atur empfänglicher zu machen, wurden heute an Knaben und 

Mädchen hieſiger Schulen 1120 Blumen verteilt, die zur Aus⸗ 

tellung wieder herbeigebracht werden ſollen. Für beſonders gute 
flege erhalten etwa 300 Kinder kleine Prämien. 

1 Schwarzenau, 26. April. Wegen des Schießunglücks im 
Walde bei Noskowo fand geſtern ein gerichtlicher Lokaltermin und 
darauf die Sezierung der Leiche der erſchoſſenen Katharina Piechocki 
aus Noskowo ſtatt. Dabei wurde feſtgeſtellt. daß der leichtſinnige 
Schütze den todbringenden Schuß in einer Entfernung von 16 Metern 
abgegeben hat. In der Bruſt des Mädchens wurden 16 und im 
linken Arm 4 Schrotkörner gefunden. Die Kommiſſion begab ſich 
hierauf nach Schwarzenau, wo im Skupinſchen Lokale die Berneh⸗ 
mung der Zeugen erfolgte. Der leichtſinnige Schütze Gutsarbeiter 
Piechnik aus Szezytniki⸗Adlig iſt 36 Jahre alt und Vater von acht 
kleinen Kindern. Heute findet die Beerdigung des erſchoſſenen Mädchen? 
in Marzenin ſtatt. a 


Schluß des rehnttinneffen Teiles. 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
4 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Münter Act- Ges. 


Charlottenburg 21. Fritschestraße 27 28. 
Zweigbüros: Cöln a. N., Halle a. S., Königsberg J. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe. 


ich 

Ehaben verlief. Zwei Gneſener 
en einen Geländeritt unternahmen, ſp g 
Pferden in der Nähe von Pawlowo über die Wreſchnitz a. die 


nach vielem 
Bemühen, befreien. — 
Der Adalberts⸗ 
Höhepunkt erreicht. 5 

Luxuspferdemarkt war der Auftrieb heute 


emeindever⸗ 


Dur 


wühlt: Lehrer Appelt. Vorſitzender, Gymnafiallehrer Seif⸗ 
ert, Dirigent, Stadtſekretär Froſt, Schriftführer, und Lehrer 


* Bromberg, 28. April. Der ſeit Jahren wegen umfang⸗ 
reicher Unterſchlagungen ſteckbrieflich verfolgte Rechtsanwalt 
Napoleon Hailliant in Berlin, der früher hier in Bromberg 
anſäſſig und einer der eifrigſten Führer der hieſigen Polen 
war, iſt am Sonnabend im Schnellzuge Thorn Poſen von einem 
Bromberger Herrn erkannt worden, der den Zugführer darauf 
anfmerkſam machte und die Feſtnahme Hailliants veranlaßte. 
Hailliant gab ſich als Graf Lerchenfeld aus, doch ſoll über 
ſeine Identität kein Zweifel beſtehen. Auf die Ergreifung des 
Schwindlers, der ſeinerzeit mitten im Winter im Grunewald bei 
Berlin ſeine Kleider niederlegte, um einen im Irrſinn verübten 
Selbſtmord vor zutäuſchen, und dann verſchwand, war 
eine hohe Belohnung ausgeſetzt. 


U Steinau a. Oder, 28. April. Der Unſitte mit Petroleum 
Feuer zu machen, iſt in dem nahen Dorfe Zedlitz das 14jährige 
Mädchen Zimane zum Opfer gefallen. 

U Schweidnitz, 28. April. Geſtern mittag ging die Frau 
Klara Galle mit ihren 3. und jährigen Töchtern auf der 
Promenade ſpazieren. In einem Anfall von Geiſtesſtörung 
ſchleuderte ſie plötzlich die zwei Mädchen in den Teich der An⸗ 
lagen und ſprang ſelbſt nach. Alle drei find tot. 

DI Köslin. 28. April. Durch den mit Vollmacht ſeiner Toch⸗ 
ter verſehenen Schwiegervater des „Bürgermeiſters“ Thor⸗ 
mann, der geſtern in Köslin weilte, iſt die Aufechtungs⸗ 
klage gegen die Ehe eingeleitet worden. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


ke, Poſen, W. April. Schwurgericht. Wegen Meineides e 


hatte ſich heute der Arbeiter dam Schmidt aus Poſen vor 
dem Schwurgericht zu verantworten. Geladen ſind zur Ver⸗ 
handlung 9 Zeugen und ein Sachverſtändiger. 

Der Angellagte iſt 25 Jahre alt unverheiratet und häufig 
beſtraft. Nuch dem Eröffnungsbeſchluß wird er be⸗ 
ſchuldigt, vor dem Amtsgericht Poſen wiſſentlich ein ſalſches 
Zeugnis mit einem Eide bekräftigt zu haben. Die Veranlaſſung 
zu der jetzt zur Verhandlung ſtehenden Straftat gab die Bluttat 
an den Strohſchobern an der Schwerſenzer Landſtraße am 29. Ok⸗ 
tober. Tort war zwiſchen einigen dort nächtigenden Handwerks- 
burſchen eine Schlägerei ausgebrochen, bei der ein Arbeiter Fi⸗ 
* erſtochen wurde. Unter dieſen gar“ war auch der 
Angeklagte, der bei der Schlägerei ſelbſt erheblich durch einen 
Meſſerſtich verletzt wurde. Er wurde am anderen Morgen ins 
Krankenhaus aufgenommen und dort am 30. Oktober von dem 
Unterſuchungsrichter unter Eid vernommen; dabei gab er u. a. 
an, daß er nicht wiſſe, wer den Filipigk 1 batte und ver⸗ 
. anch, daß er ſich an der Prügelei beteiligt habe. Bei 
einer zweiten Vernehmung am 4. November gab er zu, daß ſeine 
erſte Ausſage falſch geweſen ſei, verſchwieg aber auch diesmal 
wieder wichtige Einzelheiten. Inzwiſchen waren die Zeugen per⸗ 
nommen und der ganze Sachverhalt feſtgeſtellt worden. In einer 
dritten Vernehmung am 16. Dezember gab Schmidt dann unum⸗ 
wunden zu, daß ſeine erſte Ausſage unwahr geweſen jei, auch 
— 95 zweite erbliche Ausf age nicht in allen Punkten der Wahre 

it eutſprochen hätte. Auch in der heutigen Vernehmung gibt 
er dies zu und begründet dies damit, daß er zunächſt Furcht hatte, 
beſtraft zu werden, dann damit, daß er infolge ſei 
Verletzung ſo große Schmerzen während der Vernehmung emp⸗ 
funden habe, daß er nicht gewußt habe, was er geſagt hatte; er 
könne ſich auch nicht entſinnen, vereidigt worden zu ſein. 

Bei der Zengenvernehmung bekundete Geheimrat Weiß ⸗ 
leder, daß der Angeklagte bei der erſten Verneh 
Schmerzen geklagt habe, daß es aber nach Mitteilung des Wärter- 
perſonals nicht gefährlich geweſen ſei. a aber durch ſeine Ver⸗ 
letzung doch Gefahr im Verzug war, ſei er vereidigt 
worden. Vor der Vereidigung ſei er eindringlich auf die Folgen 
des Meineides aufmerkſam gemacht worden. Zeuge Gerichts⸗ 
aſſeſſor Reinecke, der die zweite Vernehmung vornahm, be⸗ 
kundet, daß ſich in den Ausſagen der Zeugen der Tat viel Un⸗ 
ſtimmigkeiten herausgeſtellt hatten, ſo daß die zweite Vernehmung 
notwendig war. Zur Herbeiführung einer wahrheitsgemäßen 
Ausſage ſei Schmidt vereidigt worden und zuvor wiederholt und 
eindringlid) De DR SE 5 

Es wurden dann die Teilnehmer an der Prügelei vernommen 
und zuletzt bekundete der mediziniſche Sacber Dr. Rü b⸗ 


ſamen, daß der Angeklagte zwar etwas ausgeblutet, aber nicht 


beſonders ſchwach geweſen ſei. Durch den Meſſerſtich habe er 


eine 3 Zentimeter lange und 1 Zentimeter breite Wunde erlitten. 
Wahrſcheinlich ſei 1 0 das Bruſtſell in Mitleidenſchaft gezogen 
geweſen. In ſeinen Ausſagen ſei Schmidt ganz klar eh En Er 


Kine Schmerzen empfunden, dieſe können aber nicht groß geweſen 
ein. 0 

Den Geſcheporenen wurden nach Schluß der Beweis⸗ 
gufnahme die Schuldfragen vorgelegt, die nach Meineid 


in zwei Fällen lauten mit den Fragen nach dem — (re 
t 


grunde, ob die Angabe der Wahrheit gegen den Angeklagten ſe 
eine Verfolgung wegen eines Vergehens nach ſich ziehen konnte. 

Die Geſchworenen bejahten ſämtliche vier Fragen. 

2 Das Urteil 

lautete wegen Meineids 

der Milderungsgründe zuſätzlich der wegen Körperverletzung 

gegen den Angeklagten erkannten Strafe von 1 Jahre Gefängnis 
auf 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. 

BEER mu 27. April. Vor der heutigen Strafkammer hatte 
fa die Arbeiferfrau Wontroba aus Gneſen wegen fahr⸗ 
äfſiger Tötung und Übertretung der Gewerbeordnung zu 


des Gutes 


ſeiner eigenen 


mung wohl über 


in zwei Fällen unter Berückſichtigung 


FVoſener Tageb takt. 4 


verantworten. Frau W. verſieht ſchon ſeit Jahren bei Wöchne⸗ 

zinnen „ ohne jedoch die Beate 

Erlaubnis zu haben. Sie ließ ſich für ihre Bemühungen 

— 1 * beza Meike m 9 ; pre ee Di An er 
em ner Kazmierczak in Gneſen 

Be ie der Cut indung wußte fie ſich leinen Rat und machte 


uld 
tie 


cht werden mußte. Die ſchwerſte S 
EN deen deer eier ber be 
Eine Sabue Begrindung 4 N aatlchen Zuſchüſſe 
VVV der Reben) 


RE EB REN TE IINER 
Staatsſekretär von Jagow über 
deutſchland und Rußland. 


In dem Haushaltsausſchuß des Reichstages ging 
am Dienstag der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von Jagow 
in längeren zum Teil vertraulichen Aus führungen auf e ne Reihe von Fragen 
der auswärtigen Politik ein. Zunächſt äußerte er ſich über die Beziehungen 
unter den Drelbundmächten, die dauernd in voller Herzlichkeit 
und Intimitat miteinander arbeiteten. In der Balkankriſe habe 
dieſes gemeinſame Arbeiten ſich durchaus bewährt. Er erwähnte 1 
dabei auf eine Frage des Referenten, daß ein Mittelmeerab⸗ f 
tommen unter den Mächten des Dreibundes nicht abge⸗ 
ſchloſſen worden ſei. Danach ging der Staatsſekretär auf Er⸗ 
örterungen ein, die au die Entſendung der deuiſchen Militärs 
miſſion nach Konſtantinopel anknüpfen. 

Die Ernennung des Generals v. Liman zum Kommandie- 
renden General des 1. Armeekorps in Konſtantinopel war von 
Unfang an nicht als dauernd gedacht. Von ruſſiſcher 
Seite ſind nicht gegen die Miſſion an lich, ſondern gegen das 
Kommando des 1. Armeelorps, das einem deutſchen Offizier nach 
ruſſiſcher Meinung Gewalt über die türliſche Hauptſtadt gebe, 
Einwendungen erhoben worden. Nachdem General von 
Liman etwa vier Wochen lang das Kommando geführt hat, ent⸗ 
prach es nur feinem eigenen Wunſche, aus dieſer Stel⸗ 
. Außer der Militärmiſſion hat eine Uns 
zahl anderer Vorfälle zur Verſtimmung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland beigetragen. Es ſei in der 

teile verbreitet worden, daß der ruſſiſche Minister des Außern 


zur Sprache aebra 


die gröbſten Fehler, jo daß die Wöchnerin ſtar b. Die beiden 
zur Ver andlung geladenen Sachverſtändigen gaben als Todes⸗ 
urſache Verblutung an, die a der groben Fahrläſſigkeit 
der Angeklagten zum Tode führen mußte. Da Gericht erkannte. 
da die Angeklagte wegen eines ähnlichen Falles dien vorbe- 
ſtraft iſt, auf eine Gezangnisſtraſe von einem Jahre. 


Deutſcher Reichstag. 


(Fernſprech⸗Sonder bericht des Pojener Tagebl.) 

Berlin, 28. April. Am Bundesratstiſche: Miniſterialdirektor 

Kirchner. 
Präſtdent Dr. Kaempf 

eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Minuten mit Worten der Be⸗ 
grüßung nach der Oſterpauſe und Wünſchen für erfolgreiche 
Arbeit. Er macht darauf mehrere Fre Mitteilungen, 
namentlich über die inzwiſchen vollzogenen Er ſatz wahlen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen 

Petitionen. AR 

Zunächſt ſtehen zur Erörterung Petitionen betreffend Ein- 
ſetzung einer, 5 Zur Prdfung des ee 
Die Kommiſſion beantragt Überweiſung zur n A 8 
Konſervativen beantragen dagegen die Petitionen, die 12 auf 
Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung des Impfw des 
Sicherſtellung des Rete Je Einführung der Gewiſſens⸗ 
klauſel, Entſchädigung bei Adee und 7 a 
weiſer Anwendung des Impfgeſetzes beziehen, dem Reichskanzler 
zur Berückſichtigung. im übrigen zur Erwägung zu überweiſen. 
Alle zu dieſen Gegenſtänden 3 Petitionen ſollen durch 
die heutige Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt werden. 

2 Abg. Bock⸗Gotha (Soz.): 7 5 

Der Widerſtand, den das Impfgeſetz im Lande findet, iſt 
erklärlich, da das Geſetz ſeinerzeit nur mit einer Mehrheit von 
zwei Stimmen angenommen worden iſt. 


l 


EN 


S der Redaktion. ich in der Dumakommiſſion dahin geäußert habe, Deutſchland 

W i ätte ice ech t der HR Dandelöpertrags-Verbanblungen 

in politiſche Schwierigkeiten verwickelt, um einen gün- 

Preußiſcher Landtag. ftigen Handels vertrag 5 erzwingen. Der Mini⸗ 
t 


ſter bat derartige Außerungen ſtets in Abrede geſtellt und das 
Kommiſſionsprolokoll enthält keine ſolche Außerungen. Weitere 
Erörterungen hat der Fall Poljakow hervorgerufen. Die 
deutſche Regierung habe inen Anſtand genommen, der ruſſiſchen 
Regierung ihr Bedauern auszuſprechen. Anders liegt der 

Berliner, auf den der Staatsſekretär kurz einging. er 
die Behauptung, die 


Abgeordnetenhaus. 
(Fernſprech⸗Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 
Berlin, 28. April. Am Miniſtertiſch: von Trott zu Solz ' 
Präſident Graf Schwerin Löwitz eröffnet die Sitzung um 


11¼ Uhr. 2 1 h 2 
14 Stagtsſekretär teilte weiter mit, daß 


nnn. r , 


Die zweite Beratung des 155 * 1 8 
ö ruſſiſchen Behörden hätten ein Verbot erlaſſen, wonach von der 
= Etats des Kultusminiſteriums 1 künftig keine Lieferung 1 nach Deutſch⸗ 
wird in der allgemeinen Beſprechung zum land vergeben werden joll, von der ruſſi chen Regierung be⸗ 
Titel Miniſtergehalt ſtimmt in Abrede geſtellt werde. 


Zuſammenfaſſend erklärte der Staatsſekretär, daß die ruf 
ſiſche wie die deutſche Regierung die alten freund nachbar 
lichen Beziehungen aufrechterhalten wollen, und daß zu 
hoffen iſt daß trotz einer nicht zu verkennenden Unterſtrö⸗ 
mung und der vorgefommenen Auseinanderſetzungen der Of⸗ 
fentlichkeit und Preſſe das alte Verhältnis aufrecht erhalten 
bleiben werde. 

inſichtlich Albaniens t die deutſche Regierung, da 
ah Si feine e mit Ella rien a ba Land 


fortgeſetzt. 2 
Abg. Kloppenborg⸗Skrumſager (Däne) 
beſchwert ſich über die Unterdrückung der däniſchen Sprache beim Re⸗ 


ligionsunterricht. 5 
Abg. Dr. Porſch (Zent.): 
gegen ae Auffaſſung verwahren 
e n 


irgendwel kultu i Tendenzen. Wan fatbolifchelder 1 erung nach gabe der Note der Mächte 
Orden e 8 — auch die Rechts⸗ elupeleite ige beſteht Ausſicht, daß auch der Aufſtand in 


* 

Berlin, 28. April. Während der heutigen Beratung des Etats 
des Auswärtigen Amtes in dem Haus haltsausſchuß des Reichstages, 
der den Reichskanzler um ſein Erſcheinen gebeten hatte, verlas 
der Vorſitzende Dr. Spahn einen Brief des Reichskanzlers, 
in dem er ſein Erſcheinen ablehnt, weil es üblich iſt, die aus⸗ 
wärtige Lage nur im Plen um zu erörtern. und nur wenn 
nötig, ſtreng vertrauliche Auskunft in dem Ausſchuß zu geben. Zu 
letzterer liege zurzeit kein Anlaß vor. ‚Über die auswärtige Lage 


im Zentrum.) 
das Zentrum ha 
etwas mit der 


Veröffentlichung des Kaiſerbrieſes 
zu tun, fo muß ich das auf das allerentſchiedenſte zurück ⸗ 
weiſen. (Lebh. Zuſtimmung im Zentrum.) Wir können nicht 
für alles verantwortlich gemacht werden, was in der Zentrums. 
preſſe ſteht. Es iſt unwahr, wenn die „Rhein.⸗Weſtfäliſche 
ng mis der na N en u mn por ee? über 
den Kaiſerbrief na om gemacht bat. weiß auch auf das N 
beſtimmteſte, daß er ber Brief nie nr es arte werde er ih nur im Plenum äußern. 
der Zentrumsfraktion gezeigt hat. ie Behauptung I SOHESEEEEIE E20 STREET TE ET 
der ‚Norddeuticen Allg. Ztg.“, wonach der Brief des Kaiſers Die Wirren in Mexiko 

8 . 


nichts enthalten habe, was ſich auf die katholiſche. 
Kirche als ſolche beziehe, iſt vollſtändig richtig. Veracruz, B. April. Die Transportſchiffe mit Ge. 
wäre eine Undankbarkeit, wenn wir unſerem Herrſcherneral Tunſtons Truppen find bier eingetroffen Es 
eine nicht wohlwollende Außerung Ne die katholiſche Kirche in ſſteht noch nicht feſt, wann die Truppen gelandet werden, um die 
den Mund legen wollten. (Lebh. ae \ Marinemannſchaften abzulöſen. Nahe der Stadt Mexiko iſt eine 
2 Kultusminiſter von Trott zu Solz: AIcSchlacht zwiſchen Inſurgenten und Regierungstruppen im 
Der Brief des Kaiſers an die Landgräfin von Heſſen iſt bier Gange. Der genaue Ort des Kampfes iſt nicht bekannt. Der 
wiederholt zur Sprache gekommen. Ich möchte auch von dieſerRegierungsgeneral Villasco, der in dem Kampf zweimal ver⸗ 
Fe = 5 — 5 e . = die ke wundet wurde, iſt mit 400 verwundeten Bundesſoldaten in der 
0 — £ . Ztg.“ hierüber in a i 8 f 
ee e ee a 
be den Brief ſelbſt gel * f e enn 
1 war Flagge ein Zug mit 26 Amerikanern, 31 Engländern und 92 
Mexilanern ein. Die Zuſtände in der Stadt Mexiko beſſern 


ſich. 
Bropusville (Texas), 28. April. Bei der Einnahme dei 
Stadt Monterey hatten die mexikaniſchen Inſurgenten 100 
Tote und 200 Verwundete. Die Regierungstruppen verloren 
300 Mann. N 
Buenos Aires, 8. April. Die Regierung hat ihre Ge⸗ 
nehmigung zu einer Proteſtkundgebung gegen die Ein? 
miſchung der Vereinigten Staaten in Mexiko verſagt. Der 
Miniſter des Außern ſtellte in Abrede, daß die Vermittelung 
der füdamerikaniſchen Republiken die Abſetzung Huertas 
zur Grundlage habe. Bolivien und Nicaragua erklärten ſich Ar⸗ jr 
gentinien gegenüber bereit, ſich der Vermittelung anzuihliehem Er 
Schluß des redaktionellen Teiles. 1 
ECE ͤ ꝗ«²?ẽ0jõ ð Ü. ER 
Wir laden alle Beſucher Bremens höflichſt ein, a 
unſere Fabrikaulagen, die infolge ihrer Originalität 
und der Vollkommenheit ihrer techniſchen und 
hygienischen Einrichtungen eine Sehenswürdigkeit 
Bremens find, zu beſichtigen und ſich die Bearbeitung 
des cofjeinfreien Kaffee Hag erklären zu laſſen. An 


1 7 


hältnis des Kaiſers zu den Katholiken ausläßt. 
dener muß das Treiben gekennzeichnet werden, das ſich an djeſen 
Brieſ geknüpft hat. (Sehr richtig!) Leider iſt der In ball des 
Briefes gefälſcht worden, und dadurch iſt Mißtrauen in 
die katholiſche Bevölkerung getragen gegen ihren Landes⸗ 
herrn, von fie jo viel Beweiſe ſeines Wohl⸗ 
wollens erfahren und bei dem ſie Verſtändnis für ihre Wünſche 
und Bedürfniſſe gefunden hat. Man kann ein ſolches Ver⸗ 


fahren als 2 
Brunnenvergiſtung ſchlimmſter Art 
bezeichnen. (Sehr richtig!) Alle verſtändigen Leute im Dentſchen 
Reiche ſollten ſich dagegen wenden und von dieſen Brunnen⸗ 
vergiftern und Fälſchern abrüden. [Lebhafter Bei- 
fall) Das hat in erfreulicher Weiſe ſchon der Abgeordnete Porſch 
mit aller Entſchiedenheit getan. Ich glaube, daß die Akten dar⸗ 
über geſchloſſen werden ſollten. Wir müſſen uns dagegen wehren, 
daß auf dieſe Weiſe im Trüben gefiſcht wird. (Beifall.) 
. Abg. Dr. Lohmann ntl.): 
Ses iſt das Bedürfnis eines jeden modernen Staates, das An f- 
ſichtsrecht über die Orden auszuüben. Sie Gum Er 
trum] wollen die Verantwortung für die Wirkungen der Ver⸗ 
öffentlichung über den Kaiſerbrief ablehnen. Sie werden 
uns aber nicht glauben machen können, daß Sie auf Ihre 
Preſſe keinen Einfluß haben. g 
f Abg. Graf Moltle (freikonſ) : 

Auf die Klagen der Dänen kann ich nur erwidern daß die 
Nordmar, wie die Oſtmark unter preußiſcher Herr 
ganz gewaltige kulturelle Fortſchritte gemacht hat. 
Es iit jebr traurig, daß die Ungelenenbeit des Kaiſerbriefes bier 


— 


A wurden verwundet. 
uu 


Bertilize Company ſind niedergebrannt. 
0 Millionen geſchätzt. 


letcher bat unter 


Vergernz, 28. April. Konteradmiral Fl 
übe der Therminal⸗ 


dem Kriegsrecht die JLandungs⸗ und Lad I 
Company einer britiſchen Geſellſchaft in ſiß genommen. Wie 
er Admiral erklärt, war dieſe Maßnahme notwendig, um nor⸗ 
male Zuſtände wieder herzuſtellen. Die Geſellſchaft habe eine 
über alles Maß hinausgehende Pachtſumme gefordert. Der 
ritiſche Konteradmiral Crad bei dem ſich die Geſellſchaft 
eſchwerte, verwies ſie an das Auswärtige Amt in London. 

Veraernz, 28. April. Nach Deeldungen aus der Stadt Mexilo 
gat ſich dort ſeit 2 Tagen eine freund ichere Haltung gegenüber 
den Ausländern bemerkbar gemacht. Dies wir ken Zeil 
darauf zurückgeführt, daß die Anhänger der Aufſtändiſchen ber 
müht ſind, in der Stimmung des Publikums einen Wechſel ber- 
belzuführen. Es wurden Flugblätter in Umlauf geſetzt, in 
welchen das Volk erjucht wurde, die Amerikaner zu ſ üben, 
Huerta gebrandmarkt, weil er die Landung der merika⸗ 
ner in Vergeruz perurſacht habe und das Volt aufgefordert 
wurde, an einem Umzug zum Zeichen der Mißbilligung teilzu- 
nehmen. Der Umzug fand Sonntag ſtatt. 


— —— — 


Telegramme. 
Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 


Berlin, W. April. Der öſterreichiſch- un gariſche 
Botſchaſter in Berlin hat über das Befinden des Kaiſers 
Franz Joſeph folgendes Telegramm erhalten: Die Beſſerung im 
Befinden hält an. Das Allgemeinbefinden iſt ſehr befriedigend. 

Wien, 28. April. über das Befinden des Kaiſers wird wei⸗ 
ter noch offiziell mitgeteilt: Der Kaiſer verbrachte eine durch 
Huſten teilweiſe geſtörte, im allgemeinen gute Nacht. Der 
Appetit⸗ und Kräftezuſtand und das Allgemeinbefinden ſind ganz 
zufriedenſtellend. 

Brandſtiftung durch Stimmweiber. 
2 London, 28. April. Nach einer Meldung aus Felixtown in 
Suffolt iſt dort das Bath ⸗ Hotel durch eine Feuersbrunſt 
an ört worden. Es wird Brandſtiftung durch Anhängermnen des 
Frauenſtimmrechts vermutet. 
Aisſchreitun zen bei den frau zöſiſchen Wahlen. 

Paris, 28. April. Wie mehrere Blätter melden kam es in 
Haudainville bei Verdun infolge einer Wahlnfederlage 
zes nationaliſtiſchen Generals Maitrot, der in ſeinem Pro- 
gramm eine Steuer für ausländiſche Arbeiter be⸗ 
fürwortet hatte, zu erniten Ausſchreitungen. Etwa 50 franzöſi⸗ 
ſche Arbeiter überfielen aus Zorn über die Schlappe des Ge⸗ 
herals ein Haus, in dem die bei dem Bau eines Militärlagers 
beſchäftigten italieniſchen Arbeiter untergebracht ſind, chlugen 
Jenſter ein und feuerten Schüſſe auf die Italiener ab. ehrere 
1 Eine narke Gendarmerieabteilung 
ste aufgeboten werden, um die noch immer belagerten Ita⸗ 
liener vor weiteren Mißhandlungen zu ſchützen. 


Der ſpaniſche König reiſt nach Argentinien. 

Madrid, 28. April. Im Senat ſtellte Caviſtany bei der Er⸗ 
örterung der Thronrede den Antrag daß der König eine Reife nach 
tgentinien unternehmen möge. Der Miniſter des Auswärtigen 
erwiderte im Namen der Regierung, daß dieſe ſich über die Bedeutung 
einer ſolchen Reiſe durchaus klar ſei und daß er die Art und Weiſe 
er Ausführung dieſes Planes prüfen werde; denn in Argentinien 
lebten über eıne Million Spanier, welche dieſe Reife 
wünſchen. 


Millionenſchaden durch eine Feuersbrunſt. 


Baltimore, 28. April. Die Werke der Atlantic United States 
Der Schaden wird auf 


Die Ausſtands⸗Unruhen in Kolorado. 
Walſenburg (Kolorado), 28. April. Auf den Walfen « Gruben 
wurden geſtern abend ſieben Grubenwächter bei einem 
Kampfe mit Ausſtändigen getötet. Der Kampf zwiſchen Wächtern 
und Streikenden dauerte heute früh noch an. Truppen ſind nach 
dem Schauplatz abgegangen. 

Ein engliſcher Dampfer von chineſiſchen Piraten 
verbrannt. g 

Hongkong, 27. April. Der engliſche Dampfer Talvu mit Bes 
Kimmung nach Weſtriver wurde auf der Höhe von Kiau⸗Nord⸗Makao 
von Seeräubern angehalten und verbrannt. 150 Fahrgäste und 
die Beſatzung wurden von einem dazukommenden Dampfer aufge⸗ 
nommen. 180 Perſonen werden vermißt. 


Weltervorausſage für Mittwoch, den 29. April. 


Berlin, 28. Abril. Telephoniſche Meldung 


„Ziemlich kühl, vorwiegend wolkig; etwas Regen; friſche Nord ⸗ 


Veſtwinde. 


Ein Radfahrer 


sagt 


„ 


Ihres Fabrikats auszusprechen. 


Haltbarkeit noch nicht beobachten 


Continenta 
Pneumatik 


So und ähnlich wird über ihn in hunderten 
von Zuschriften geurteilt. 


Continental-Caontehone und Gutta-Percha-Co., Hannover 


Personal 12000. 


und ich möchte nicht unterlassen, Ihnen 


meine vollste Anerkennung über die Qualität 
Ich habe wohl 


schon alle Marken gefahren, aber eine derartige 


+ VPofener Tageblalt. +- 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Die größte Bank. 


der heute, Dienstag, in Berlin ſtattfindenden Sitzung 


In 
Diskontogeſellſchaft und des A. 


der Aufſichtsräte der 


Breslau, 28. April. ee von L. Manaſſe, Breslau 1 
Kaiſer Wihelm-Strage 21.] Die Zufuhr war ſchwach und die Stim⸗ 
210 2 „ für Weizen 20 Pf., für Roggen und Hafer 

höher. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
U . 14. 40—14.60 


Schaaffbauſenſchen Bankvereins wird über den Zuſam⸗ . 8016.50 er 
menſchluß beider Geſellſchaften Beſchluß gefaßt werden, der na-] Roggen. . . . 15,60-15,80 Biktoriaerbſen. . 24.50 — 25.00 
türlich zuſtimmend ausfallen re Über die Bedingungen, gr . .... er Erbſen . 21.50 — 22.00. 
8 en in BE i8fo U h >: 718.20-—13) 
888 an ea 154 55 Ace eee 9 Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
Mit der Angliederung des Schaaffhauſenſchen Bank-] Für n er 5 orbinäre 3 Ware 
vereins und der Kapitats r ung auf 300 2 9 20 26.50 0 
Millionen Mark tritt die Diskontogeſellſchaft hinſicht⸗ e N 8900 74,00 
72 12 . Bein bier „ den ör 9. fr e ? 
anten, ba ienfopital der Deutſchen Bank durch die offeln. : 
legte Ko Auland nur auf 250 Millionen Mark gebracht n beſte, für 50 Kilogramm, 1.752,00 Mark, 
ir Aktient Bn 8 23 Mil ‚bat * — x Pistontogeelien geringere, ohne Umſatz. 
erhöht, zun Zeil um die neuen Witien der iljonen M.] Berlin, 28. April. [Produktenbericht.] (Fernſprech Pri. 
ö | 2 i u, 28. 5 f 
AR e um die neuen Aktien der Norddeutſchen Ban H eean ds BIarie DL 
Erinnert fei daran, daß der Schaaffhauſenſche Bankverein] denz für Brotgetreide war im Hinblick auf die Glattſtellungen 
Heede a B nt 15 e . A a e zum Ultimo, die niedrigeren Notierungen von Auslandsmärkten 
meinſchan, die ſich ane ich i i tereſſen und im Zuſammenhang mit umfangreichen Realiſationen matt. 
d blich nicht bewährte. Wenn jetzt die aud im uf f . 
Piston seni: 2 4 Aufammenf luß 115 dem Hafer war infolge von kleinen Zufuhren gut behauptet. Mais 
ip e wih en 1 eee herbei⸗ und Nüböl träge. — Wetter: bewölkt. 
führt, jo wird das namentlich bei der Deutſchen Bank wenig an. Berlin, 28. April. IVonböberiht] (Fernſprech-Pri⸗ 


enehm empfunden werden. Während die Deutſche Bank die 
Bergbank (Bergiſch⸗Märkiſche Bank) völlig in, lic, 
wird der Schaaffhauſenſche Bankverein gleichwie die ® orddeutſche 
Bank in Hamburg dem Namen nach ortbefteben bleiben, 
damit die Gefühle der Rheinländer ebenſowenig verletzt werden 
wie die der Hamburger. Offenbar hat man dieſe „Impondera⸗ 
bilien“ bei der Diskonto-Geſellſchaft ſchäßen gelernt. . 

Legt man dem Diskonto⸗Kommandit-⸗Antei den heutigen Kurs 
von 18814 Prozent zugrunde, fo gibt das für die Schagffhauſen⸗ 
Aktien nach der Durchführung der Transaktion einen Wert don 
110 bis eile Beh 7 l eigene A. Tan paar 
kontp-Geſe t bedeutet da rößte Finanzge aft, 
das jemals in Heutſchland abgeſchloſſen worden iſt. 

Im Anſchluß an dieſes Geſchäft wird von weiteren angeblich 


ig in ſich aufgehen ließ, 


bevorſtehenden Verſchmelzungen berichtet, und zwar ſoll die 
Dresdener Bank beabſichtigen, die Rheiniſch⸗Weſt⸗ 


fäliſche Bank in Eſſen a. d. Ruhr und die Mär kiſche 


Bank in Bochum aufzunehmen. 


— Zum Zuſammenbruch des Bankgeſchäfts von Simonſohn 
in Thorn. In der zweiten Gläubigerverſammlung, die am 
Sonnabend ſtattfand, wurde, vorbehaltlich der Zuſtimmung der 
nicht anweſenden Gläubiger, beſchloſſen, in die Liguidation 
einzutreten. Zum Liquidator wurde Stadtrat ande gewählt. 
Nach den bisher guten Eingängen der Außenſtände iſt zu er⸗ 
warten, daß die auf 60 bis 70 Prozent geihäßte Quote um ein 
Beträchtliches wird erhöht werden können Die nächſte Gläubi⸗ 
gerverſammlung findet am Sonnabend, dem 2. Mai, ſtatt. 

=. Linke⸗Hofmaun⸗Werke Akt.⸗Geſ. in Breslau, Die Haupt- 

erſammlung genehmigte die Regularien. ntrag eines 
Berliner Aktionärs, die Dividende um 2 Prozent zu erhöhen, 
mit 90 285 gegen 1890 Stimmen abgelehnt. Die Dividende 
elangt ſomit, wie vom Vorſtand vorgeſchlagen, mit 17 Prozent 
ür die Stammaktien und 4% * für ie Vorzugsaktien 
zur Verteilung. Ein Antrag, die Aufſichtsratsmitglieder jollen 
auf ihre Tantieme dauernd verzichten, um damit vor⸗ 
bildlich zu wirken für alle anderen deutſchen Aktiengeſellſchaften, 
wurde vom Vorſtand zurückgewieſen, weil er nicht recht⸗ 
zeitig eingegangen ſei. er PR, 
Daimler⸗Motoren⸗Geſellſchaft in Stuttgart-Untertürfheim. 


uten zu viel 
ſei 


reibu 


bela gemacht, 
ngen z 
er Abſchluß 


ſche Aa A-. 
eſe „G. 
ein L. Homburger und Straus 


an Private 
Katalog frei 
Ho'zrahmenmatr., Kinderbetten 
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th. 


Achtung! Landwirte! 
rei letten b:i Kü ber- 


— —ñů·(ũ— —w 2 


für Schweine. „ 0,75 
Eutersalbe f. Kühe 1 Tube 0,75 
Gesehu ulstsalbe. „I, 
Restitut onssalbe] für „ 2,— 
Spaisalbe . . Ipierde „ 1,— 
Universal-Tierheilsalbe „ 0,75 
Ungezieiersalbei.Kleinvieh „ 0,75 


Adler-Apotheke zu Rasehkow (Posen) 
E. Brun. [9967 


können.“ 


Wem daran gelegen 
iſt, das 


Wohlbefinden 


und deren gute 
Folgezuſtände von 


Gr.⸗ u. Kleinvieh 


ft erhöhen, ver⸗ 
äume nicht, täglich 
eine Priſe 


Dr. Celtos 
Kraft: Pırlver 


den Futtergängen 
beizugeben. Zu⸗ 
ſendung erfolgt in 
5 Kilo⸗Poſtpaketen 
zu M. 5.— franko 
innerhalb Deutſch⸗ 


Nürnbergi9 


vatbericht des Poſener Tageblattes.) Die un⸗ 
ſichere Haltung der geſtrigen Weſtbörſen und beſonders der 
ſcharfe Rückgang der Kauadaaktien haben die zuverläſſige Stim⸗ 
mung, die geſtern hier herrſchte, wieder verſcheucht und auf 
allen Umſatzgebieten zeigte ſich Mißmut und Geſchäftsunluſt, 
Das Angebot überwog und führte infolge der mangelnden Kauf⸗ 
luſt zu Kursrückgängen. Kanada erlitten gleich zu Beginn einen 
Kursſturz von faſt 4 Prozent. Auch Naphtha Nobel ſtellten ſich 
um 4 Prozent niedriger. Licht⸗ und Kraftaktien verloren 3% 
Prozent, ohne daß für die Abſchwächung ein beſonderer Grund 
vorlag. Etwas feſter waren öſterreichiſche Paplere im Anſchluß 
an Wien. Deutſch⸗Auſtraliſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft waren 
1 Prozent gebeſſert. Von Montanwerten bildeten namentlich 
Hohenlohe und Kattowitzer die Angriffsobjekte der Baiſſeſpekula⸗ 
tion. Als Kattowizer auf ungünſtige Dividendengerüchte um 
6 Prozent gegen den geſtrigen Kurs gedrückt wurden, ging hier⸗ 
von eine nachhaltige Wirkung auf den geſamten Markte aus. 
Etwas beſſern konnten ſich Schiffahrtsaktien, weil man einen 
günſtigen Verlauf der bevorſtehenden Schiffahrtskonferenz an⸗ 
nahm. Täglich Geld 2-1% Prozent Geld über Ultimo 34 Bros 
zent, Privatdiskont 2 Prozent. 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 241,75, Gelſenkirchnen 
181,00, Kanada Pacific 191,00, Hanſa Dampfſchiffahrt 256,75, 
Deutſch⸗ Luxemburger Bergwerk 126,75, Phönix 235,25. — Ten⸗ 

denz: feſter. Maikurſe. 

Hamburg, 28. April. (Salpeterbericht.) Loko 9,50 Mark, Ma 

9,50 Mark Februar März 10.05 Mark, ab Schifflieferungs⸗ 

frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 

Schale daſelbſt. Waggonfrei 74, Pfennige pro Zentner höher. — 

Tendenz: behauptet. 

London, 28. April. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 

zucker 9.4 Wert ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,00 nom. 

Tendenz: ruhig. — er: ſchön. 5 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
f Vom 28. April. 
Knecht Franz Wrocmorn 88. Jahre, Bledistous Jenbrzs 
necht Franz Pr ny, re. i Jendrz 
czak, 10 9 5 1 Tag. Ehefrau * — Koſtrzewska, geb. Maus 
ſzewska, 35 Jahre. Witwe Pelagia Freitag, geb. Krzywanska, 
65 Jahre. Stefanie Wandg Kranz, 3 Jahre 10 Mon. 12 Tage. 
Beamte Joſef Janieki, 63 Jahre. 
Schluß des redaktionellen Teiles. 
7 y 
Tageskalender für Mittwoch, den 29. April. 
Theater: 


Stadttheater. Nachmittags 4 Uhr: „Die Kinokönigin“. Abends 
8 / Uhr: „Polenblut“. 

Sonſtige Veranſtaltungen: 
Zooslogiſcher Garten. Nachm. 4½ Uhr: Großes Militärkonzert. 
Livoniusplatz. Großes Früblingsfeſt. 


Korddeutſcher Lloyd Oremen 


Schnell» und poſtöampferverbindungen 
New gork „ Soſton 
Philadelphia + Baltimore 

+ Salvefton 


N 
Kanada Kuba Brflien 
ei + Auſtralien 
Oſtaſten i 
Genua - New Hork + Bremen» Emden · Auſtralien 
Mittelmeer» Dienft 
Reifefheds + Weltkreditbriefe 
Nähere Auskunft, Sahrkarten und Druckſachen durch 


Korddeutſcher Lloyd Oremen 


und ſeine Vertretungen 
- : Rebfeld 8 5 0 ttger, 
Y als Be 2 12 uchhoͤlg. Inh. Curt gr iger, 
Berlin NW 40: $. Montanus, Invalidenftraße 93, 


vo» Bremen noch 


Billige Arbeiter⸗Wohnungen 


Stube, Küche, Keller, Stall ſind im tfamilienhauſe 


zu Kotowo bei Zabikowo 


zu vermieten. 

Es bietet ſich auch deutſchen Arbeitern günſtige 
Gelegenheit, mit geringer Anzahtung Anſiedlerparzellen 
zu erwerben. Auskunft erteilt koſtenlos Gaſtwirt 
Warmbier in Jabikowo. 


Am 26. d. Mts., früh 4½ Uhr ſtarb nach 
kurzem aber ſchwerem Leiden unſer inniggeliebter 
Bruder, Schwager und Onkel, 


der Königliche Rechnungsrat a. D. 


Robert Goerlitz 


Ritter pp. 
Poſen, den 28. April 1914. 


Dies zeigt ſchmerzerfüllt im Namen der Hinter⸗ 


bliebenen an 
Guſtav Goerlitz. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe. Am Roſengarten 10, 
nach dem Matthäi⸗Kirchhof (Wilda) ftatt. (5488 


4½ Uhr verſchied nach kurzem WM 


Am 26. d. Mts., früh 
(5487 


ſchweren Leiden 
Herr Rechnungsrat a. D. 


Robert Goerlitz 


Ritter pp. 

Der Dahingeſchiedene war mir in den 27 Jahren meiner 
Tätigkeit bei ihm ſtets ein wohlwollender Herr und trifft 
mich dieſer Schickſalsſchlag daher beſonders ſchwer. 

5 Pauline Jahnke. 


Die Beerdigung unſeres am 14. d. M. bei verſuchter 
Rettung vor dem Ertrinlen zweier in die Warthe gefallener 
Kinder ums Leben gekommenen Sohnes und Bruders, 
des Malergehilfen 


Johann Orlowski 


| findet am Mittwoch, dem 29. April, nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Stadikrankenhauſes aus ſtatt. 6 


Im Namen der krauernden Hinterbliebenen: 


Josef Orlowski 


Jeuerwehrgefreiter. 


Verlobungsanzeigen 


und alle sonstigen Drucksachen 
für. den Familienbedarf liefert 
in schönster Ausführung 
Buchdruck und Lithographie 
1 in kürzester Zeit ” x 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt Akt.-Gesellschait 


Posen Tiergartenstr. 6. 


— 


Die Lieferung der Dienſikleidungsſtücke für etwa 2300 
Unterbeamte des Ober⸗-Poſtdirektionsbezirks Poſen vom 
1. April 1915 ab zunächſt auf 6 Jahre, ſoll im Wege des öffentlichen 
Angebots in folgenden Loſen vergeben werden: 5486 

Los I und ill über Lieferung von Dienſtmützen für je rd. 
1150 Unterbeamte und 
H und IV über Lieferung von Dienſitleidern für je rd. 
1150 Unterbeamte. 

Die Lieferungsbedingungen können zum Preiſe von 15 Pf. für 
jedes Los von der Kanzlei der Ober⸗Poſtdirektion bezogen und im 
Dienſtzimmer der Stelle VIII 5 der Ober⸗Poſtdirektion (Raum Nr. 157) 
werktäglich während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Die Muſter 
für die zu liefernden Dienſtkleidungsſtücke liegen während der ange⸗ 
gebenen Zeit bei gen. Dienſtſtelle zur Anſicht aus. 

10 Die Angebote ſind unterſchrieben und verſchloſſen mit der Auf⸗ 
chrift: 

Angebot auf: „Lieferung von Dienſtmützen Los Nr. 

(I oder III) bzw.: „Lieferung von Dienſtkleidern Los Nr.“ 

(Loder IV) 
an die Ober⸗Poſtdirektion in Poſen frankiert einzuſenden. Die An⸗ 
gebote werden in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter den 
3. Juni 1914, vormittags 10 Ahr im Prüfungszimmer (Raum 
Nr. 138) geöffnet. 

Bis zu dieſem Zeitpunkt haben die Bewerber je nach dem abge⸗ 
gebenen Angebot eine Winter⸗ und eine Sommer⸗Mütze bzw. eine 
vollſtändige Probegarnitur von Unterbeamtendienſtkleidern je ein Stück 
Kragenplattſchnur und eine Treſſe und ein Paar Schulterplattſchnüre 
für die Röcke portofrei hierher einzuſenden. Der betr. Sendung iſt 
von den zu der Probegarnitur bzw. den Probemützen verwendeten 
Tuch⸗ und Futterſtoffen ſowie von den ſonſt noch angebotenen Stoff⸗ 
muſtern je % m zu Verſuchszwecken beizufügen. Zuſchlagsfriſt vier 
Wochen vom Tage der Eröffnung der Angebote ab gerechnet. Falls 
keins der Angebote für annehmbar befunden wird, bleibt die Ab⸗ 
lehnung ſämklicher Angebote vorbehalten. 

Poſen W, den 25. April 1914. ; 

Kaiſerliche Ober-Boftdirettion. 


— 


Los 


Gegen Sommerſproſſen dhe 
Sermanniche Bleichſalbe Ser Hernannſche Bleihleifesox:. 


. 
B 10 
N Stellenangebote. 1 


Hohen Rebenverdienſt für 
jedermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle forort aus. Muſter u. Anleitg. 
g. Einſendg. von 50 Pfg. franko. 


Schreibmaschinen und Bureaumöbeln 


der bei den Induſtriefirinen am hieſigen Platze und im Bezirke regel⸗ 

mäßig persönliche Beſuche ausführt, iſt die Gelegenheit geboten, einen 
lohnenden Betrieb anzugliedern. 
nahmen. Die Angliederung des Betriebes eignet ſich auch für andere 


die Fabrikanten und Groſſiſten beſuchen. 


ſtehenden flüſſigen Mittel unter C. O. 2868 an Invalidendank, 
Annoncen⸗Expedition, Berlin W 9. 


+ Dofener Cageblalt. > 


vielen Jahren 
bewährt 


Rothe Apotheke, Poſen, Alter Markt 37. 


Ausſchänker geſucht! 


Für den Deſtillations⸗Ausſchank 
einer Garniſonſtadt Mittelſchleſiens 
wird ein polniſchſprechender, tücht., 
folider. verheirateter Ausſchänker 
geſucht, der auch einige Touren 
zu bereiſen hat. Kautions fähige. 
branchekundige Bewerber belieben 
ſich zu melden mit Angabe ihrer 


r 
— nn 
Autl. Bekanntmachungen. | 
— 

In unſer Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A iſt heute bei Nr. 111: 


Firma E. Haeniſch u. Schöneich 
in Schrimm eingetragen: 


. 
m 


Nachn. 30 Pfg. mehr. Verſandhs. Gehaltsanſprüche unter Chiffre Die Geſellſchaft ıft aufgelöſt. Die 
JEnglbrecht, Stockdorf 139 b. Münch.] 5450 an die Erped. d. Blattes. Firma ift erloſchen. IJ 2314a 


Schrimm, den 23. April 1914. 
Königl. Amtsgericht. 


Etwa . 
15 600 kg Gußeiſen — Los 1 
10 000 „ Schmiedeeiſen — Los 2 
3 000 „ eifenarm. Bleikabel 1 


Vertreter in (J 2308a 


Es beſtehen in dieſem bereits Ein⸗ 


20 „ blanke Kupferleitung U, 
200 „ iſolierte Kupferleitung 
200 „ Altmeſſing 

ſollen in vorſtehenden Loſen 7 5 
meiſtbietend verkauft werden. Ab⸗ 
nahme des Materials iſt ſofort 
erforderlich. 


2 
63) 


Agenturgeſchäfte, 


Angebote mit Angabe von Referenzen und der zur Verfügung 


— . — — 


Die befonderen Verkaufs bedin⸗ 
gungen ſind im Bureau, Graben⸗ 
ſtraße 13. erhältlich. Preisangebote 
bis 5. Mai, vormittags 11 Ahr 
ebendort. 

Städt. Gas- und Vaſſerwerke. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Firma Kajekan 
Ignatowicz in Poſen. Alter 
Markt 65/67 iſt infolge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchla s zu einem Zwangs vergleiche 
Vergleichstermin auf J 2315a 

den 25. Mai 1914, 
' vormittags 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Poſen, Mühlenſtraße Nr. 1a, 
Zimmer Nr. 74 anberaumt. 
Der Vergleichs vorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der 
Beteiligten niedergelegt. 
Poſen, den 22. April 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


; Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

üreckung ſoll das in Samfer 
belegene, im Grundbuche von 
Samfer Band XIII Blatt 252 
zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der verwitweten Frau 
Kauſmann Regina Blum geb. 
Sandſtein in samter eingetragene 
Grundſtück, Kartenblatt 1. Parzelle 


755 8 x 
7 beſtehend aus Mahlmühle mit 


Olmühle, Schneidemühle, Kontor⸗ 
gebäude und Hofraum an der 
Bahnhofſtraße von 58.20 ar Größe 
mit 3145 


An unsere Leser! 


Mela Wanuers Werke fel 


Tausende haben diesen Zeitpunkt sehnlichst 

erwartet, denn nun wird es jedem Musik- 

lledenden ermöglicht, die Werke des 

grössten Meisters, die bisher nur für schweres 

Geld zu haben waren, zu erwerben. Wir 
bieten unseren Lesern 


Richard Wagners sämtl. 
Opern und Musik-Dramen 


in 2 Bänden für den proBandan, 
billigen Preis von Mk. enthaltend 
die sämtlichen Werke: Rienzi — Fliegender 
Holländer — Tannhäuser — Lohengrin 
Tristan und Isolde Meistersinger Rhein- 
gold — Walküre — Siegfried — Götter- 
dümmerung — Parsifal in gekürztem eicht- 
fasslichen Nlavierauszug mit unteriegtem 
Text nebst Angabe der Motive und Inhalts- 
angabe in zwei Sammlungen, deren jede 
auch einzeln & &.— Mark käuflich ist. 


Bei der Herstellung dieser Ausgabe, deren 

Billigkeit ausschliesslich durch Anfertigung 

von Massenauflagen erreicht werden konnte, 

teitete nicht dar Gedanke, nur billig zu 
sein, sondern vielmehr, sowohl 


inhaltlich eine desMeisters würdigeAusgabe 
zu veranstalten, als auch äusserlich die 
grösste Sorgfalt auf eine vornehme Aus- 
stattung zu vermenden, so dassgerade diese 
Ausgabe, für jede Familie passend, einen 
musikalischen Mausschatz bilden dürfte. 


Solange der Vorrat reicht Preise in unser Haupt. 


Preise in unser Haupt- 
Expedition Tiergartenstrasse 6 und unserer Filiale 
St. Marlinstrasse 62 erhältlich. 


Versand nach auswärts gegen Voreinsendung des Be- 
trages zuzüglich Paketporto: 1.Zone 25, 2. Zone 50 Pfg. 
u.10Pfg. für Verpackung. Gegen Nachnahme 35Pfg. extra. 


Geschäftsstelle des, Posener Tagebinttes“ 


Posen W3. Schliessfach 1012. 


Grundſteuermutterrolle Art. 205, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 298, 
am 22. Juni 1914, 
vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10 
(Schoͤffenſaal) verjteigert werden. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 23. April 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Samter, den 27. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


— —— — 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gaſtwirts 
Leon Chudzinski in Koſchmin 
iſt infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
Igleichstermin auf 

den 23. mai 1914, 
vormittags 9% Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Koſchmin, Zimmer Nr. 9, an⸗ 
beraumt. [5483 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 
Anfertigung von Gas-, Wasser-, der Gerichtsſchreiberei des Konkurs⸗ 
Bade- und Klosett-Anlagen. 2 gerichts zur Einſicht der Beteiligten 

: niedergelegt. 
Koſchmin, den 26. April 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 


R. Gebhardt, 


gerichtlich beeidigter Sachverständiger für 4 
Bronnen- und ‚Pumpenbau, Tiefbohrungen & 
sowie Installationsarbeiten für die Gerichte 
der Landgerichtsbezirke Posen und Lissa i.P. 5 
Kosten (Posen). :: Telephon Hr. 34. J, 


Brunnen - Baugeschäft. 
ingenieur für Tiefvohrungen. 
Mitglied des Vereins deutsch-öster- 
reichischer Bohr-Ingenieure. * 
Lager eiserner Pumpen 
jeder Konstruktion. 
Anfertigung aller Arten Brunnen 
und Kesselbrunnen. 
Abessinier für jedes Wasserquantum 
garantiert. 


Wasser-Reinigung . ; 
. 8 Freiwillige Verſteigerung. 
Filterpressen mittwoch, den 29. April 
: d. Js., vorm. 11 Uhr werde ich 
Armaturen V 


1 Automobil, 35 P. 3. Opel 

(Landaulett) 

öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 

zahlung beſtimmt verſteigern. 
Das Auto kann ½ Stunde vor 


Haschinenlahrik, Hulle ll. 4 = Termin befichtigt werden. 


Pumpen 


. L. l. bete. 


Bork 


5 Gerichtsvollzieher in Poſen. 


U * * m m * * * 
Königliche Oberſörſterei Mirau bei Strelno 
verkauft im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 358 fm Eichen-Nuß“ 
enden ./ V. Kl. und 914 fm Kiefern⸗Bauholz II. IV. Kl. Eröffnung 
der Gebote am Dienskag, dem 12. Mai d. Js., vorm. 9 Uhr im 
Saale von Wiedemeyer in Strelno. 


nung, desc Oſtdeutſche Buchdruckerei 


— 


des Königlichen Amtsgerichts. 


. 


Näheres ſiehe Holzmarkt. 


Die Erd-, maurer - und 
Zimmerarbeiten zum Eim 
bzw. Anbau von Waſſerſpül⸗ 
kloſetts im Schulgebäude der 
IX. Stadtſchule, Glogauer 
Straße 92, ſollen vergeben werden. 
Angebote hierauf find bis Mon 
tag, den 11. mai 1914, vor 
mittags 11 Uhr im Bureau IL, 
Neue Straße 10, abzugeben, wo 
auch die Bedingungen und Ant 
gebotsformulare erhältlich ſind. 

Pofen, den 28. April 1914. 

Der Magiſtrat III. (161 b ; 


Zwangsverſteigerung. 


mittwoch, d. 29. April d. I 
vorm. 10% Uhr werde ich 
Wilhelmſtr. 18 4 

1 Sofa und 

1 Bertito 1 
öffentlich meiſtbietend gegen für 
fortige Bezahlung verſteigern. 


N 
Spiegelberg; 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. Tel. 1363 


!!!! ̃ ͤ . 
Amannsveriteinerung. 
mittwoch, d. 29. April d. 3, 

vorm. 10 Uhr werde ich 
15 Jagdbüchſen 0 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. { 
Die Käufer wollen ſich in meinen 

Geſchäftslokal Buddeſtr. 14 ve“ 

ſammeln. 


Spiegelberg? 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 


mittwoch, den 29. April, 
vorm. 11% Uhr werde ich in 
Winiary, Kaiſerſtraße 7 E 
verſchiedene Reſte Drogen 
und Chemikalien, Farben 
und Seife, ſowie 40 Blech 
büchſen u. eine Korbflaſche 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. (5497 


Pomplun 
Gerichts vollzieher. 


Feeſlianungen 
über Hausarbeit in del 
Tab akinduſtrie 


vom 17. 11. 1913 iſt ein von der 
Polizeibehörde unterzeichneter Aus? 
weis beizubringen, daß die Räume 
den Anforderungen genügen. | 
Dieſe Ausweiſe nebſt den Be? 
ſtimmungen ſind zu beziehen 
durch die 1 


= FR 


und Derlagsanftalt A.⸗G. 
Poſen W 3, 
Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


Herr ſchufl. Wohnung 


immer 
elektr. Licht, Fahrſtuhl, Telephon. 
Warmwaſſerheizung u.⸗Verſ cu 
uſw. zu vermieten 64205 1 
Hardenbergſtraße 8 


7⸗Zimmet⸗Wohnung 
mit Balkon, reichlichem Zubehet 
und vortrefflicher Heizung ſofeh, 
oder ſpäter zu vermieten bei tell 
Liebig, 
daſelbſ 


weiſem Mietsnachlaß 
ſtraße 13, II r. Näheres 
III links. 5 
Gr. Berliner Str. 57, 1 
5 Zimmerwohnung mit reich. 
Nebengel. ab 1. Juli zu vermiete 
Näheres bei der 1 10 
Stadtinipeffion, Wronter PlaBZ 


Kaiser- Aiden Sasse 209 


3 ſchöne Zimmer, Balkon, Mädchen 
ſtube von ſofort oder ſpäter. 


Oberwall 12, 
vis-a-vis Kaiſerſchloß (11840 
ſofort Garage, ; 

1. 5. 14 Wohnung, 2 Zimmer um 
Küche zu vermieten. 7 
Breslauer Stine 39 et 
Kellerräume zur Lagerung Oi, 
Materialien geeignet, vom 1. 


tober 1914 ab zu vermieten. U N 
der Stadtinſpektion Wronker 9 


b 


x 


Über die Bevölkerungszunahme in den hauptſächlichſten 
kulturſtaaten während des 19. Jahrhunderts enthält die 
neueſte Ausgabe der „Jahrbücher für die Nationalökonomie 

Rund Statiſtit“ (Jena, Guſtav Fiſcher) eine von Dr. Johannes 
Müller⸗Halle nach amtlichen Quellen bearbeitete Statistik, 
die ſehr intereſſante Vergleiche geſtattet. 

Für die meiſten der behandelten Staaten reicht die Statiſtik 
bis zum Jahre 1910, für einige bis zum Jahre 1911. Ohne Be⸗ 
rückſichtigung dieſes geringen Unterſchiedes ergibt ſich, daß an 
der Schwelle des zweiten Jahrzehnts unſeres Jahrhunderts auf 
1 Quadratkilometer an Menſchen gezählt wurden: in Deutſch⸗ 

| land 120,0 in Oſterreich 95,2, in Ungarn 64,2, in Italien 1209, 

in Frankreich 738, in England und Wales 238,8, in Schottland 
50,4, in Irland 52,3, im europäiſchen Rußland (im Jahre 1897) 
19,7, in Belgien 252,0, in Holland 171,4, in Spanien 138,7, in 
Schweden 13,4, in Norwegen 7,6, in der Schweiz 91,1 und in den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas 10,0. Die beinahe vollſtän⸗ 
dige Übereinſtimmung der Volksdichtigkeit in Deutſchland und in 
Italien iſt bemerkenswert. 4 e 

Unter den deutſchen Einzelſtaaten kommt Preußen mit 
einer Volkszahl von 115,2 auf 1 Quadratkilometer dem Reichs⸗ 
durchſchnitt ſehr nahe, während Bayern mit 90,8 erheblich unter 
ihm bleibt, Sachſen mit 320,6 am weiteſten über ihn hinausgeht, 
Baden mit 142,2 und Württemberg mit 125,0 ihn übertreffen. 

Seit 1840, wo in Deutſchland die Volkszahl auf 1 Quadrat- 
kilometer 61,2 betrug, hat ſich alſo die Volksdichtigkeit 
bei uns annähernd verdoppelt. f 

Geringer blieb fie in Oſterreich-Ungarn; in Sſterreich ſtieg 
ze von 60,7 im Jahre 1857 auf 95,2 im Jahre 1910 (ohne Bosnien 
und Herzegowina), in Ungarn während desſelben Zeitraums von 
42,6 auf 64,2. Stärker als in Ungarn war die Zunahme der 
Bevölkerungsdichtigkeit in Italien, wo fie von 86,7 im Jahre 1861 
zuf 120,9 im Jahre 1911 geſtiegen iſt. N 

s Sehr gering war, der niedrigen Geburtenzahl entſprechend, 
| die Zunahme der Bevölkerungsdichtigkeit in Frankreich: hier 
iſt ſie von 67,7 im Jahre 1872 nur auf 73,8 im Jahre 1911 ge⸗ 
ſtiegen. Noch geringer iſt fie trotz der erheblichen Geburten- 
häufigteit in Rußland, wo auf 1 Quadratkilometer im Jahre 
1879 nur 15,0, im Jahre 1897 ldem letzten, in der vorliegenden 
. herangezogenen Jahre) bloß 19,7 Menſchen gezühlt 
wurden. ö 
ö Die prozentuale Bevölkerungszunahme Deutſchlands ſtellte 
ſich im Jahre 1850 auf 0,76 Prozent, 1860 auf 0,60, 1870 auf 0,7 
13880 auf 1,03, 1890 auf 1,7, 1900 auf 1,5 und 1910 auf 1,36 
Prozent. g i . 
Für das zuletzt genannte Jahr (bzw. für 1911) betrug der 
Prozentſatz der Bevölkerungszunahme in Oſterreich 0,88 in Un⸗ 
garn 0,81, in Italien 0,63, in Frankreich 0,18, in England und 
Wales 1,3, in Schottland 0,62, in Irland 0,17, in Belgien 1,09, 
in. Holland 1,38, in Spanien 0,47, in Schweden 0,72, in Nor⸗ 
wegen 0,60 und in den Vereinigten Staaten 2,06. D 


Sokal: u. Vrovinzialzeitung. 
denen 
Die Termine für die militäriſchen Aushebungen. 
Das diesjährige Aushebungsgeſchäft im Bereiche 
den V. Armeekorps wird wie folgt abgehalten werden: 
Im Bezirk der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion der 17. Infanterie⸗ 
Brigade (Bezirkskommando Görlitz, Lauban und Glogau): 6. und 
7. Mai in Löwenberg, 8. und 9. Mat in Greiffenberg, 11. Mai in 
Markliſſa, 12. und 13. Mai in Lauban, 14., 15. und 16. Mai in 
Görlitz (Stadtkreis). 18., 19. und 20. Mai in Görlitz (Landkreis). 
22. und 23. Mai in Bunzlau, 25. und 26 Mai in Lüben. 27., 28. 
29. und 30. Mai in Glogau. 3. und 4. Juni in Liſſa i. P. und 5. 
und 6. Juni in Frauſtadt; Pa: 
| im Bezirk der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion der 9. Kavallerie⸗ 
Brigade (ĩBezirkskommando Sprottau, Neuſalz und Muskau) 
4., 5. Mai in Grünberg, 6., 7. Mai in Neuſals, 8. Mai in Sprottau. 
9. Mai in Sagan, 11. Mai in Priebus, 12. und 13. Mai in Muskau, 
14. Mai in Rothenburg, 15. Mai in Niesky. 16. und 18. Mai in 
Hoyerswerda; SE 
7 im Bezirk der Obererſatz⸗Kommiſſion der 18. Infanterie 
Brigade (Bezirkskommandos Liegnitz, Jauer, Hirſchberg) 8. und 
9. Juni in Jauer. 10. und 12. Juni in Bolkenhain, 13. und 15. Juni 
in Schönau, 16., 17. und 18. Juni in Hirſchberg, 19. Juni in Peters⸗ 
dorf, 20. und 22. Juni in Landeshut, 23. Kuni in Goldberg, 24. Juni 
in Haynau, 25. und 26. Juni in Liegnitz (Stadt), 27. und 30. Juni 
in Liegnitz (Land); . f 
1 im Bezirke der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion der Landwehr⸗In⸗ 
ipektion Poſen (Bezirkskommando Poſen, Samter, Neutomiſchel 
Koſten, Schroda, Schrimm. Rawitſch und Oſtrowo): 4., 5. und 6. Mai 
in Schroda. 7. und 8. Mai in Wreſchen, 9. 11. und 12. Mai in 
Obornik 13. Mai in Pudewitz, 14. Mai in Schwerſenz, 15. Mai in 
Pjaoſen (Oft), 16. und 18. Mai in Poſen (Weſt), 19. 20., 22, 23. 
25., 26., 27., 28. Mai in Poſen (Stadt), 3. Juni in Wronke, 5. Juni 
in Samter. 6. Juni in Pinne, 8. und 9. Juni in Birnbaum. 10. 
und 12. Juni in Schwerm a. W., 13. und 15. Juni in Meſeritz. 
16. Juni in Bentſchen. 17. und 18. Juni in Neutomiſchel, 19., 20. 
und 22. Juni in Wollftein, 23. und 24. Juni in Grätz, 25. und 24 
Juni in Schmiegel. 27. und 30. Juni in Schrimm. 1. und 2. Juli 
in Koſten, 3. und 4. Juli in Goſthn, 6. und 7. Ja in Rawitſch, 8. 
und 9. Juli in Krotoſchin, 10. und 11. Juli in Koſchmin. 13. und 


* 
* 


N 


14. Jul in Oſtrowo, 15. Juli in Adelnau. 16. Juli in Schildberg, 
17. Juli in Kempen, 18. und 20. Juli in Pleſchen, 21. und 925 Juli 


in Jarotfchin. 


© Militäriſche Perſonalveränderungen. Oberlt. d. R. Kloſe, 
Inf.⸗Regt. Nr. 58, Landw.⸗Bez. Hohenſalza, Boetzel. Feldart.⸗Regt. 
Nr. 56, Landw.⸗Bez. Schroda, Berthold, Feldart.⸗Regt. Nr. 20, 
Landw.⸗Bez. Graudenz, und Loebell, Garde Pion.⸗Bat., Landw. ⸗ 
Bez. Poſen, zu Hauptleuten befördert. Leutns. d. Reſ. Sturm, 
Feldart.⸗Regt. 23, Landw.⸗Bez. Poſen, Schiffer, Hans, Inf.⸗Regt. 
Nr. 58 und Zumſande e zu Oberleutnants 
befördert. Die Vizeſeldwebel d. Reſ. Mieter, Gren. ⸗Regt. Nr. 6, 


Kaſch, Gren.⸗Regt. Nr. 7, von Preetzmann, Füf.⸗Regt. Nr. 37, 
Sienang, Juf.⸗Regt. Nr. 46. Dziobek, Inf.⸗Regt. Nr. 155, 


Müller, Inf.⸗Regt. Nr. 152, Landwehrbezirk Poſen. Worgitzki⸗ 
Inf.⸗Regt. Nr. 58 und Jarlin & Wie Nr. 154, zu Leutnants 
der Reſerve befördert. Oberlt d. R. itte, Fußart.⸗Regt. Nr. 6, 
vom Landw.⸗Bez. Samter iſt zu den Reſ.⸗Offizieren der Fußart.⸗ 
Schießſchule verſetzt. Lt. d. R. Matuſchke, Eiſenb.⸗Regt. Nr. 2 
vom Landw.⸗Bez. Samter zu den Reſ.⸗Offizieren des Eiſendahn⸗Regts. 
Nr. 4 verſetzt. Stabsarzt d. R. Dr. Clauß vom Landw.⸗Bez. Poſen 
Oberlt. Timling, Landw. Inf. 1. Aufg. vom Landw.⸗Bez. Oſtrowo 
und Lt. d. R. Leudzian, Inf.⸗Regt. Nr. 45, Landw.⸗Bez. Rawitſch, 
iſt der Abſchied bewilligt. 5 

ar Königliche Akademie. Morgen, Mittwoch, den 29. April, 
leſen: Baſtier, Montaigne und die Kultur der Renaiſſance 
(12—1 Uhr); Franzöſiſche Literatur der neueſten Zeit (5 bis 
6 Uhr). Jordan, Phonetik des Engliſchen (4—5 Uhr). 
Schoenichen, Mikroſkopiſche übungen zur Inſekten⸗ 
kunde (5—6 Uhr). Buchholz, Brandenburg⸗Preußiſche Geſchichte. 
I. Teil (6—7 Uhr). Spies, Dynamomaſchinen und Motoren (6 bis 
8 Uhr). Gieſe, Staatsrechtliche Tagesſragen (7—8 Uhr). B. Lehe 
mann, Vorbeſprechung für die philoſophiſchen und pädagogiſchen 
uͤbungen (6 Uhr). 

Ak Preußiſch⸗ruſſiſche Grenzfeſtſtellung. Die Kommiſſion zur 

eſtſtellung der preußiſch⸗ruſſiſchen Landesgrenze beginnt anfangs 

ai d. Js. wieder mit den örtlichen Arbeiten. Die örtlichen Ar⸗ 
beiten werden ſich in dieſem Jahre längs der Kreiſe Hohenſalza, 
Strelno. Mogilno und Witkowo des Regierungsbezirks 
Bromberg, ſowie längs der Kreiſe Wreſchen, Pleſchen und 
Oſtrowo des Regierungsbezirks Poſen erſtrecken. 

3 Betriebseröffnung. Am 1. Mai wird die Reſtſtrecke 
Kleßko—Langenolingen der Neubauſtrecke (Gneſen) 
Carlshof (Poſ.)— Deutſchfeld (Schokken) und dadurch gleichgeitig 
die ganze normalipurige 39,26 Kilometer lange Nebenbahnſtrecke 
(Gne 295 Carlshof (Poſ)—Seutſchfeld (Schokken) für den Per⸗ 
ſonen⸗, Gepäd-, Expreß⸗ und Güterverkehr ſowie für die Abferti⸗ 
ne von Leichen und lebenden Tieren 0 Die Züge wer⸗ 

n nach den beſonders veröffentlichten Fahrplänen verkehren. 

J Nichtraucherabteile 4. Klaſſe. In den Zügen der Strecken 
Bromberg — Wongrowitz — Poſen und Hohenſalza 
—Elſenau-Sagan—Goray wird von ſofort je ein Nicht- 
raucherabteil 4. Klaſſe eingerichtet. 5 5 

Ar Beſtandene Meiſterprüfungen. Im Bezirk der Handwerks- 
kammer Poſen haben die Meiſterprüfung beſtanden: Bautechniker 
(Zimmerer) F. Stein in Frauſtadt, Architekt (Maurer) Rudolf 
Koker in Poſen, Bautechniker (Zimmerer) Hermann Schel⸗ 
ler in Zirke, Optiker Heinrich 5 in Poſen, 
Inſtrumentenmacher Adam Przybylowies in Poſen. 

l Frauenintereſſenvexein. Im Frauenintereſſenverein wird 
am Freitag, 1. Mai, Oberſtabsarzt Profeſſor Dr. Börger 
einen Vortrag über „Die Frauenfrage in Siam“ halten. 
Als langjähriger Leibarzt des Königs von Siam iſt Herr Bör⸗ 
gr nicht nur mit den Sitten und Gebräuchen des ſſameſiſchen 

olkes vertraut geworden, ſondern hat auch einen Einblick in 
das Haxemsleben gewinnen können, wie es jo leicht nicht wieder 
einem Europäer geſtattet wird. Profeſſor Börger wird daher 
viel Intereſſantes aus dem Leben und der Gedankenwelt der 
1 Frau berichten können. Der Vortrag findet um 8% 

Uhr in 51 Wilhelm⸗Bibliothek ſtatt. Näheres über Ein⸗ 
trittsgeld uſw. ſiehe Inſerat. 

p. Polizeiliche Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗Reviſionen. Im 
Monat März haben an 448 Stellen polizeiliche Mil, 
reviſionen ſtattgefunden. 10 Milchproben wurden chemiſch 
unterſucht, von denen 2 als verfälſcht oder verdorben beanſtandet 


wurden. Außerdem langten zur chemiſchen Unter ⸗ 
ſuchung: 3 Proben 2 ine en 2 Proben Margarine, eine 
Probe Zervelatpurſt, eine Probe polniſche Bratwurſt, eine 
Probe Sahnenkäſe. D cht oder ver⸗ 


apon wurden als ver fü 9 
dorben befunden: J Proben Bienenhonig, 2 Proben Marga⸗ 
rine, eine Probe Sahnenkäſe. Anzeigen worden erſtattet 
gegen 2 Perſonen wegen Übertretung der Milchpolizeiverordnung, 
11 Perſonen wegen übertretung der Marktpolizeiperordnung 
(Nichtbedecken von Hadfleiih), 2 Perſonen wegen Übertretung 
der Wochenmarktordnung (Butter nicht vollgewichtig), 8 Perſonen 
wegen Übertretung der Polizeiverordnung betreffend Bierdruck⸗ 
vorrichtungen. Auf Sauberkeit und Genußtanglichkeit der Waren 
wurden revidiert: 325 Fleiſchverkaufsſtellen, 23 Fleiſcher⸗ 
werkſtellen, 11 Mehlhandlungen, 23 Bäckereien, 119 Kolonial⸗ 
warenhandlungen, 263 Fiſchhandlungen bzw. Verkaufsſtellen, 
18 Barbierſtuben. 16 Selterwaſſerfabriken, 148 Reſtaurations⸗ 
betriebe. Als verdorben ſind beſchlagnahmt bzw. ver⸗ 
nichtet: eine, Schweineleber, ein Ochſenſchwanz, 4 Pfund Kuh⸗ 
enter, 3 Kiſte grüne Heringe, 2 Stück Erbswürſte, 5 Pfund 
FJadennudeln, 7 Pfund Kümmel, 2 Pfund feine Grütze, 24 Pfd. 
Korinten, 10% Pfd. Weizengries, 14 Pfund ſchwarzer Pfeffer, 
2% Pfund Perlgraupen, 2% Pfund Reisgries, 2 Pfund Buch⸗ 
weizanrüße, 12 Pfund friſche Apfel, 10 Pfund friſche Wein⸗ 
trauben. 

Zur Alkoholfrage wird uns aus unſerem Leſerkreiſe 
ſchrieben:: Unaufhaltſam bricht ſich in immer weiteren Vol 


8 
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des Alkoholmißbrauchs Bahn. In den nächſten Tagen wird 
durch die Fachausſtellung jedem Volksfreund reiche Ge⸗ 
legenheit zum Studium dieſer Frage geboten werden. Den Auf⸗ 
takt zu der Veranſtaltung bildet gewiſſermaßen die von den hieſi⸗ 
gen Guttemplerlogen veranſtaltete öffentliche Verſamm⸗ 
lung am Mittwoch abend in der Aula des Auguſte Viltoria- 
Gymnaſiums. Rittergutsbeſitzer Smith aus Brennſtadt ſpricht 
über das Thema: „Die Alkoholfrage in ihrer Bedeutung für das 
Familienleben.“ 

a Poſener Veteranenheim. Ein Veteranenheim ſoll bekanntlich 
in der Provinz Poſen errichtet werden. Der Poſener Veteranendank 
1913 hat deshalb an die Verwaltungsbehörden ein Rundſchreiben mit 
der Bitte gerichtet, ihm geeignete Veteranen zum Zwecke der ſpäteren 
Aufnahme namhaft zu machen. Für Intereſſenten empfiehlt es ſich, 
ſich baldigſt bei ihren Ortspolizeibehörden zu melden. 

# Der „Verein für Geſundheitspflege“ veranſtaltete am 
Sonnabend im Hotel „Deutſches Haus“ einen gut RER, ge⸗ 
mütlichen Abend. Fröhlich wurde dem Tanze gehuldigt. Ein 
ſzeniſcher Prolog, dargeſtellt von 5 Damen des Vereins, die in 
reizenden Koſtümen Sonne, Licht, Luft, Mäßigkeit und die Na⸗ 
turheilkunde verkörperten. ein eleganter Tango und eine Ver⸗ 
loſung ſorgten für Abwechflung. Um 12 Uhr gings zur Kaffee 
tafel. Es wurde „Meſſerſchmidts Roggenkaffee“ getrunken. Kaffee 
und Kuchen waren eine Spende des Fabrikanten Meſſerſchmidt 
aus Schneidemühl. Nach der Tafel wurde luſtig weiter getanzt. 
Eine, Sammlung für das zu errichtende Bundeskrankenhaus in 
Berlin brachte 90 M. ö 

b. Grubenſturz eines Pſerdes. Geſtern nachmitta egen 
3% Uhr ſtürzte in dem Grundſtück e 8 55 ſerd 
eines hieſigen Spediteurs in eine zu Kanaliſationszwecken ans, 
gelegte Grube. Mit Hilfe der herbeigerufenen Feuerwehr wurde 
das Pferd unverletzt aus der Grube herausgezogen. 
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Voſener Tageblatt. 
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ger landſchaftlich | 


freilen die Erkenntnis von der Notwendigkeit der Bekämpfung] me 


6. Uhr wurde in Solatſch ein 

Stichwunden am Halſe in 

den. Der Verletzte wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. 
| 


NE SEEN EN NW). 


Zweite Beilage zu Nr. 197} 
v. Das Opfer einer Meſſer techerei. Geitern nachmittag gegen | 


Arbeiter aus Winiary mit mehreren 
beſinnungsloſem Zuſtande aufgefun⸗ 


Die Täter ſind noch nicht ermittelt. N 
b. In das Kinderaſyl gebracht wurde gejtern, nachmittag 
egen 77 Uhr ein etwa 4 Jahre alter Knabe, der ſich auf dem 
Alten Markt verlaufen hatte. N 
p. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe; ein Gelegenheits⸗ 
arbeiter wegen Bedrohung. 
p. Beſchlagnahmte Diebesbeute. Am 24. d. Mts. iſt ein 
Mann feſtgenommen, der einem auf dem Livoniusplatz ſchlafen⸗ 
den Manne eine Uhr geſtohlen hat. Der Eigentümer kann dieſe 
bei der Kriminalpolizei in Empfang nehmen. 
p. Die beiden Uhren, die vor einigen Tagen in der Er 
le 
gdedel und mit ruſſiſcher In⸗ 
13 ebenfalls dort eingra⸗ 


prinzenſtraße geſtohlen ſind, werden wie folgt beſchrieben. 
eine Uhr iſt aus Silber mit Sprun 
ſchrift im Innern des Deckels, große 
viert, Zifferblatt mit römiſchen Zahlen. Zweite Uhr aus Silber, 
das Zifferblatt bei der II ausgebeſſert. eide Uhren waren mit 
Schlüſſelaußzug. Die beiden Uhren waren mit je einer aus vier 
Strängen beſtehenden dünnen ſilbernen Kette mit Herzſchieber 
verſehen. 

% Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
28. April + 0,24 Meter, gefallen um 0,11 Meter. 


Beſihwechſel in der Offmark. 


555 . 24. April. Kaufmann Zucker verkaufte ſein in 
der Miloslawer Straße belegenes Grundſtück an den Kaufmann 
Löwenberg aus Lautenburg i. Weſtpr. 

„ Schneidemühl, 24. April. Rittergutsbeſitzer Oehme ver⸗ 
kaufte ſein Rittergut Borkendorf, rd. 1800 Morgen groß mit 
e an den Rittmeiſter von Ploetz aus Magde⸗ 

„Kolmar i. P., A. April, Das Konczakſche Hans, das 
die Stadt in der Hührers N ber 50 erhorben hat, iſt in den 
Beſitz des Geſchäftsführers Röder von hier für rd. 55000 M. 
Szeliski hat das Gut Reimers⸗ 


übergegangen. — Frau „ 
e er Bank Ziemski 


hof (Abbau Crone a. Br.) für 80 000 M. von d 
erworben. 


D Koſten, 27. April. Der hieſige Deutſche Beamten 
Wohnungsbauverein hielt heute unter dem Vorſitz von 
Amtsrichter Citron eine Hauptverſammlung ab. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht zählt der Verein 237 Mitglieder mit 249 Anteilen. Die Ge⸗ 
ſamthaftſumme beträgt 74 700 M. Die Bilanz ſchließt in Aktiva und 
Paſſiva mit 409 999,09 M. ab. Es wurde beſchloſſen, für 1913 einen Ge⸗ 
winnanteil von 4 zu verteilen. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder 
wurden wiedergewählt. Die Abficht, auf Vereinskoſten Einfamilien⸗ 
häuſer zu erbauen, mußte fallen gelaſſen werden, da nach den ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen der Staat dem Verein ſolche Häuſer nicht 
beleiht. 

Schmiegel, 27. April. Am Freitag wurde das Kgl. Amts⸗ 
gericht hier durch den Oberlandesgerichtspräſidenten Linden⸗ 
berg ⸗Poſen einer Reviſion unterzogen. 

„ Rreſchen, 27. April. Vor 14 Tagen wurden auf dem alten 
iſraelitiſchen Friedhofe in der Stadt von roher Bubenhand zahl⸗ 
reiche Grabſteine umgeworſen und zertrümmert. Dem Polizei ⸗ 
st, die Täter in 2 17jäh« 
und Julian 


ſergeanten Kriebus gelang es a 
rigen Burſchen, Joſeph 9 
Kaczmarek, zu ermitteln. 

* Meſeritz, 27. April. Einen Selbſtmordverſuch machte 
Sonnabend früh gegen 5 Uhr der vierzigjährige Gerichtsſekretär 
Krausnick, indem er zwiſchen der Schweriner Chauſſee und dem 
einen am Eiſenbahndamm ſtehenden Iren 
erſtieg. 


embowicz 


Gumpertshofer We 
termaſt der Starkſtromleitung der überlandzentrale 
Wahrſcheinlich hat er den Leitungsdraht nicht voll berührt, denn 
der Strom wirkte nicht tödlich, ſondern der bedauernswerte Mann 
erlitt nur Verbrennungen an einer Hand und einem Bein, die 
freilich ſehr ſchwerer Art find, Zweifellos war er bei dem 
Selbſtmordverſuch nicht im Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte, denn 
Bad ſeit etwa dreiviertel Jahren konnte er wegen Erkrankung 
er Nerven keinen Dienſt mehr tun, und jeit längerer Zeit litt 
5 Schlafloſigkeit, die ſeine Widerſtandskraft völlig gebrochen 
hatte. ; 
es. Dolzig, 27. April. Zur Beſprechung über den Ent⸗ 
wurf eines Bahnprojektes für Dolzig fand am Freitag im Hotel 
Viktoria eine ſehr gut beſuchte Intereſſentenverſammlung ſtatt. 
Die Mitteldeutſche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsgeſellſchaft in 
Berlin hatte als Vertreter den Regierungsbaumeiſter Paul ent⸗ 
ſandt. Zunächſt wurde die Bedürfnisfrage für eine Bahnver⸗ 
bindung allgemein anerkannt; denn das Fehlen einer Bahn hat 
ſich ſchon in mancher Hinſicht unliebſam bemerkbar gemacht, auch 
bedeutet 1 Feen abe die Voß e des 
hön gelegenen Städtchens Dolzig. ierzu kommt 
nächſte Eiſenbahnſtation (Kleinbahn) 6 bis 7 Kilo⸗ 
ter entfernt liegt. In der hierauf gefaßten Reſolution wurde 
zum Ausdruck gebracht, daß eine defis und du für Dolzig und 
Umgegend dringendes Verkehrsbedürfnis, und daß daher der Bau 
einer Bahn nach Möglichkeit zu fördern ſei. Für ein auszuarbei⸗ 
tendes Projekt wurden folgende Linienführungen vorgeſchlagen: 
Entweder von Grimsleben oder von Wiejenau oder Felixowo (An⸗ 
ſchluß an die Schrimm- Jarotſchiner Bahn) über Dolzig nach 
Borek oder Sandberg (Anſchluß an die Liſſa--Jarotſchiner Bahn) 
Zur weiteren Verfolgung dieſes Planes wurde ein Arbeitsaus⸗ 
ſchuß gebildet, in den die Rittergutsbeſitzer Landſchaftsrat ine 
per⸗Przylepki, v. Zoltowski⸗Godorowo, v. Chlapowski⸗Lubia⸗ 
towko, o. Choslowski⸗Oſtrowieczko, Diſtriktskommiſſar Kühle, 
Bürgermeiſter Cieſielski, Kaufmann Latanowiez und Ziegeleiver⸗ 
walter Kowalski ſämtlich in Dolzig, gewählt wurden. Der Ar⸗ 
beitsausſchuß wurde ermächtigt wegen der Vorarbeiten bzw. Aus⸗ 
arbeitung des Projektes das weitere zu veranlaſſen. Die Koſten 
für die Vorarbeiten, die auf etwa 2000 M. geſchätzt werden, 
vun von den intereſſierten Gütern und Gemeinden aufgebracht 
verden. 

„ Liſſa i. P., 27. April. 
hieſigen dritten Bataillon x 
trafen heute vormittag der Diviſionskommandeur Generallent- 
nant Koſch und der Brigadekommandeur Generalmajor Frei⸗ 
herr von der Horſt mit ihren Adjutanten ein. Der Regi⸗ 
mentskommandeur Oberſt Dieſtel aus Rawitſch war ſchon 
geſtern nachmittag hier eingetroffen. Die Beſichtigung fand vor⸗ 
mittags auf dem Exerzierplatz bei Witſchenski ftatt. Die Herren 
ſpeiſten nach der Beſichtigung mit den Offizieren des Bataillons 
im Kaſino und fahren mit dem Zuge 5,17 Uhr nachm. nach Ra⸗ 
witſch weiter, wo morgen und übermorgen das erſte und das 
zweite Bataillon beſichtigt werden. — Ein Turnwartsturnen 
für den Poſen⸗Schleſiſchen Turngau wurde geſtern in der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle durch den Gauturnwart Jaenſch abgehalten. 


Es begann um 10% Uhr u Vereinen mit 53 Tur⸗ 


noch, daß die 


Zur Kompagnie⸗Beſichtigung beim 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 50 


Achten Sie immer auf die Inschrift „Osram“ ! -— Ueberail erhältlich. Auerge sellschaft, Berlin 037 
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gegangen vor. 


nern beſchickt. Nach Übungen im Kommandieren wurden Auf⸗ 
marſch und Eiſenſtabübungen fürs Gaufeſt in Guhrau vorge⸗ 
nommen. Als Geräteübungen wurden Unterarmſtützübungen 
5 Unterſtufe vom Turnwart aus Guhrau, Reckübungen für 

ittelſtufe vom Turnwart aus Oſtrowo und ſchwierige Pferd 
übungen vom Turnwart aus Poſen⸗Wilda geleitet und von den 
Turnwarten aus Gneſen, Frauſtadt und Poſen⸗Jahn beurteilt. 
Darauf führte die erſte Riege vom Liſſaer Verein eine Mufter⸗ 
riege am Doppelbarren vor. Kürturnen am Reck und ein leb⸗ 
haftes Völkerballſpiel beendeten die praktiſchen Übungen. Nach 
dem Mittageſſen folgte eine eingehende Beſprechung der Übungen 
durch den Gauturnwart. 5 
„ Gueſen, 27. April. Verhaftet wurde geitern ein angeb- 
licher Pferdehändler Dembinsti aus Poſen, welcher bei einem 
hieſigen Schuhwarenhändler diverſe Stiefel geſtohlen hatte. 
Von einem Auto überfahren wurde geſtern der Knabe Lierſch, 
Sohn des Uhrmachers Lierſch von hier und nicht und ver⸗ 
letzt. — Einen Baumſchaden verurſachten geſtern vier Pferde, 
die beim Verladen auf der Eilgutrampe entwichen und auf dem 
neuen Kaiſer Friedrich Platz zuraſten und dabei die dort ar 
pflanzten Bäumchen zerbrachen. Der Schaden iſt auf rd. 100 M. 
berechnet, der von dem Beſitzer der Pferde erſetzt werden ſoll. — 
In einem Bette tot aufgefunden wurde der frühere Barbier 
Czaplitzki von hier. Seine Angehörigen, denen er bin und wie⸗ 
der einen Beſuch abſtattete, hatten ihn einige Tage nicht geſehen, 
und als ſie in ſeine Wohnung nachſahen, fanden ſie den Vater 
als Leiche ſtark angeſchvollen und bereits in Verweſung über⸗ 
Die Leiche wurde von der Polizei beſchlagnahmt. 
ni. Zuin, 27. April. In der letzten Sitzung des Lehrerver⸗ 
ius wurden 9 neue Mitglieder aufgenommen. Am 19. Mai ſoll ein 
Frühjahrsſchießen abgehalten werden. Da keiner von den dem 
Kreiſe angeſchloſſenen Vereinen das Kreiskriegerverbandsfeſt 
übernehmen will, ſoll ein Sommerfeſt ſtattfinden. Schließlich 
hielt Amtsrichter Dr, Mampe einen intereſſanten Vortrag „Aus 
Znins Vergangenheit“. i 
Schueidemühl, 26. April. Das leichtſinnige Umgehen mit 
einer Schußwaſſe hat auf der Mühle Zawada bei dem benach⸗ 
barten Dreidorf ein junges Menſchenleben gefordert. Der Werk⸗ 
Noc, Teßmer geriet beim Hantieren mit einem geladenen 
Teſching unverſehens an den Hahn. Ein Schuß ging los, und die 
Kugel traf den 5 Mühlenarbeiter Badner aus 
Güntergoſt in das Gehirn, nach wenigen Stunden trat der Tod 
ein. 

* Jilehne, 26. April. Von einem Bullen gräßlich zugerichtet 
wurde die Dienſtmagd Michalina Gradowski in Zawade, 
Kreis Filehne. eim Streuen des Rindviehs beſchäftigt, wurde 
ſie von dem Bullen angegriffen, zu Boden geworfen und mit den 
Hörnern bearbeitet. Außer vielen ſchweren Verletzungen am 
ganzen Körper trug ſie drei Rippenbrüche davon. An ihrem Auf⸗ 
lommen wird gezweifelt. 


3 Grünberg, 24. April. Auf dem Fabrikhofe der Paulig⸗ 
ſchen Nuchſabeſf ſollte eine große . at wer⸗ 
den. Der Transport der 60 Zentner ſchweren Maſchine machte 
große Schwierigkeiten. Eine große Anzahl Arbeiter war dabei 
beſchäftigt, die Maſchine auf einen Rollwagen zu heben. Schon 
batte man das ſchwere Transportitüd etwa einen Meter von der 
rde, als 546560 durch irgend einen Umſtand eine Schwan⸗ 
kung eintrat. Die Maſchine kippte auf eine Seite und ſchlug zur 
Erde nieder. Dabei wurde der 60jährige Werkmeiſter Winder⸗ 
lich zu Fall gebracht; er geriet unter die ſtürzende Maſchine, 
die ihm den Schädel einſchlug und den Kopf zerquetſchte, 
jo daß er nach wenigen Minuten ſtarb. Bei dem Unfall wurde 
auch der Inhaber der Pauligſchen Fabrik, Fabrikbeſitzer Hein⸗ 
rich Schultz, von der abſtürzenden Maſchine im Geſicht und an 
den Armen erheblich verletzt; ferner trug ein dritter, der Arhei⸗ 
ter Hirthe, ſchwere Verletzungen am ganzen Körper davon. Die 
Maſchine wurde erheblich beſchädigt. 

* Oſterode i. Oſtpr., 25. April. Heute vormittag wurde hier 
der Kreisbuchhalter Voß ſeſtgenommen und in Unterſuchungshaft 
abgeführt. Es handelt ſi 
keiten in der Kreis⸗Spar⸗ und Kommunalkaſſe. Außerdem aber 
wird ihm das Fehlen einer größeren Summe aus einem einge⸗ 
gangenen Geldbrief zur Laſt gelegt. Voß war ſeit 1908 im Amte 
und von Dirſchau nach Oſterode gekommen. Er iſt 32 Jahre alt 
und verheiratet. 
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Volniſche Nachrichten. 
Poſen 28. April. 

Vom Konkurs der Firma K. Ignatowiez in Poſen. Am 
W. Mai d. J. finden vor dem Amtsgericht Poſen die Zwangs⸗ 
vergleichsverhandlungen in dem Konkurſe des polniſchen Waren- 
hauſes K. Ignatowiez ſtatt. Falls ſich die Gläubiger einigen, 
erhalten ſie, dem Dziennik“ zufolge 22 Prozent () ihrer Forde⸗ 
rungen. Der Gläubigerausſchuß und der Konkursverwalter 
unterſtützen die Durchführung des Atkordes. Sollte der Akkord 
zuſtande kommen, dann wird Ignatowicz das Unternehmen weiter 
führen. 


„Am liebsten komme ih zu Euch zum 
Besuch, Kinderchen, weil es hier immer 
denselben guten Kaffee gibt, wie bei mit 
zu Hause. So einen Kaffee kann man 
nur mit dem altbewährten 


Weber's Carlsbader Kalfeegewürz 
zubereiten,“ 


Weber's Carlsbader Kaffeegewürz gibt 
jeder Kaſſeesorte den köstlichen Geschmack 
des weltbekannten Carlsbader Kaffees 
und hat sich daher seit 40 Jahren 
im deutschen Haushalt eingebürgert. 


bei dieſer * um Unſtimmig⸗ ho 


—Voſener Tageblaft. 


7 Der poluiſche Bund der Landwirte hielt am Freitag ſeine 
Generalverſammlung bier ab. Direktor p. d. Oſten er- 
7 Geſchäftsbericht, dem zu entnehmen iſt, daß die Bi 
anz mit 7176 676,67 M. abſchließt. Die Verſammlung beſchloß, 
den Reingewinn in Höhe von 98,334 26 M. wie folgt zu ver⸗ 
teilen: Der Spezialreſerve ſollen 11 904,95 M., der außerordent⸗ 
lichen Reſerve 57550 M., dem Delerederefonds 3000 M. und 
dem Penſionsfonds 10 0900 M. überwieſen werden. Zur Vertei⸗ 
lung einer öprozentigen Dividende werden 1573,55 M. 
verwendet und der Reſt von 30 330,06 M. wird auf neue Rech⸗ 
nung vorgetragen. Die ausſcheidenden Aufſichtsrats mitglieder 
v. Jackowski⸗Wronczyn, Graf Loncki⸗Poſadowo, v. Sczaniecki⸗ 
Laſzezyn und v. Plucinski⸗Swadzim wurden wiedergewählt. 
. Die Vereinigung der polniſchen Frauen⸗Aufklärungsver⸗ 
eine für das Deutſche Reich mit dem Sitz in 905 hielt am Sonn⸗ 
tag, den 26. d. Mts. hierſelbſt eine geſchloſſene Delegiertenver⸗ 
ſammlung ab. 

Der Verband polniſcher Ei hänge svereine für 

eutſche Reich je hier am Sonntag eine Delegierten 
verſammlung ab. Dem in ber Verſammlung erſtatteten Ge⸗ 
K it zu entnehmen, daß dem Verhande Ende 1913 
30 Vereine mit 3092 Mitgliedern angehörten. Die Zunahme im 
Jahre 1913 betrug 6 Vereine mit 366 Mitgliedern. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 2500 M., denen Miche im Betrage von 1863 
Mark gegenüberſtehen. Eigene Bibliotheken e 22 Ver · 
bandsvereine mit 12 516 Bänden. Beſondere Bibliotheken für 
Kinder werden von 10 Vereinen unterhalten. 


7 Die Polen und die Schwetzer Reichstagswahl. 


das 


Die in 
i 


Schwetz erſcheinende NN wiecka“ teilt mit, daß bei der 
letzten Reichstagserſatzwahl in ug auf deutiher Seite wie⸗ 
derum Übergriffe vorgekommen fein ſollen. Die Redaktion des 


genannten Blattes ſammelt Material. 


Sie, behauptet, fie babe bis 


—— ri 


Zteues vom Cage. 


Berlin, 27. April. 

Selbſtmord eines Offiziers. Bei feinem Vater, dem Major 
v, Borcke vom 2. Garde⸗ Regiment zu Fuß am Viktorig-Luiſen⸗ 
Plaß wohnte der erſt kürzeſch zum Leutnant des 3. Branden- 
burgiſchen Ulanen⸗Regiments Kaiſer Alexander von Rußland 
ernannte, bisherige Degenfähnrich Heros b. Borcke. Der 20 
Jahre alte Offizier, der allen, die ihn kannten, durch ſein liebens⸗ 
würdiges und ſriſches Weſen und jeine elegante und ſympathiſche 
Erſcheinung auffiel, hat einen kurzen Urlaub nach Berlin er⸗ 
beten, En 5 deſſen er in der Wohnung ſeiner Eltern zu über⸗ 
nachten pflegte. Seit einigen Tagen wurde v. B. vermißt. 
Auch ſein Regiment gab die Austunft, daß er dort nicht einge⸗ 
troffen ſei. So wandte man ſich an ſeinen Onkel, den Oberſt⸗ 
leutnant von Holtzing⸗Berſtett. Man ſchritt auf deſſen Ver⸗ 
anlaſſung zum Offnen der Wohnung und fand den jungen Offi⸗ 
zier in Zipiltleidung tot auf dem Sofg ſeines Zimmers ſitzend 
auf. Mit dem Armee⸗Nevolver ſeines Vaters hatte er ſich eine 
Lugel in die linke Schläfe geſchoſſen. Man ſteht hinſichtlich der 
Beweggründe, die den jungen Offizier in den Tod getrieben, vor 


einem Rätſel. 5 
Der Wehrbeitrag in Charlottenburg. Als erite der Stadt⸗ 


emeinden Groß⸗Berlins hat die Stadt Charlottenburg, wo das 


Veranlagungsgeſchäft vom Magiſtrat erledigt worden iſt, die 
Veranlagung gr Wehrbeitrag beendet. Das Ergebnis iſt Jol, 
endes: Der Wehrbeitrag der Stadt Charlottenburg beträgt 28,1 
Millionen Mark. Das zur Einkommenſteuer veranlagte Ge⸗ 
amteinlommen aller Charlottenburger Steuerzahler über 3000 
Mark, beträgt 380 Millionen Mark. Das Geſamteinkommen in 
Charlottenburg, einſchließlich der Einkommen von 9000 Mark 
is 8000 Mark wird auf mindeſtens 500 Millionen Mark, ge⸗ 


ſchätzl. Das infolge des Wehrbeitrags mehr deklarierte Ein⸗ 


Wahl 1 Valens Wer als uro e gr 12 7 8 wird höchſtens 1 v. H. des Geſamteinkommens aus⸗ 
warten! ma 


7. Wegen einer _anfreisenden Rede in der Polinnenverſamm⸗ 


lung in Herne in Weſtfalen am 4. November v. % wurde Fran]: 
M. Ge 


Ruſzezpnski vom Schöffengericht zu 10 Idjtrafe ver⸗ 
urteilt. Jene Verſammlung wurde vom Gericht als eine öffent⸗ 
liche Veranſtaltung betrachtet. 

J. Die polniſche ene 
en Sonntag in Amſee und € 
ungen ab. 

1. Der erſte Sängerkag der polniſchen Geſangvereine in 
Rheinland⸗Weſtfalen und den benachbarten Provinzen findet 
Sonntag, 2. d. Mts., in Oberhauſen ſtatt. 

4 Wieder zwei neue polniſche Frauenvereine. In Ickern 
und Katornberg in Weſtfalen wurden dieſer Tage neue polni⸗ 
095 Frauenvereine ins Leben gerufen. Dem erſteren ſind 120, 
m zweiten 65 Poliunen beigetreten. 


e 
Aus dem Gerichtsſaal. 

* Stiel, 27 April. Das Oberkriegsgericht der Marineſtation 
der Oſtſee verurteilte den Obermatroſen Zitz vom Kanonenboot 
„Panther“ erneut zu fünf Jahren zwei Monaten Zucht ⸗ 
haus, nachdem das Reichsmilitärgericht das frühere Urteil auf- 
gehoben hatte. Zitz hatte vom „Panther“, als er vor Kapſtadt 
lag, Geheimpapiere entwendet und verſucht, ſie an ein engliſches 
Fort zu verkaufen, worauf er fahnenflüchtig wurde. 

* Bernburg, 27. April. Die Strafkammer des Landgerichts 
verurteilte wegen Grabſchändung den 27jährigen Arbeiter 
Franz Ohme zu fünf Jahren Zuchthaus un ger Jah ⸗ 
ren Ehrverluſt und den 23jährigen Arbeiter heul Voigt zu 
er Jahren, und acht Monaten Zuchthaus und Ver 
uſt der be ten a Ehrenrechte auf die Dauer af Ja 

en 


ze 


Vereinigung hielt am geſtri⸗ 
trelno Agitationsverſamm⸗ 


ren. Beide hatten am 12. Februar d. J. anf ba jüdi 

f in Bernburg das Grab eines wenige Tage zuvor beerdigten 
Kaufmanns aufgeſchaufelt, den Sargdeckel erbrochen und den 
Sarg und die Leiche nach Schmückſachen durch ſucht, 


aber nichts gefunden. Dann brachen ſie in die Shirdbeſee elle 
ein, um — 15 hier nach Wertſachen zu ſuchen, aber gleichfalls 
ohne Erſolg. An beiden Orten uſten die Verbrecher wie 
Beſtien und zertrümmerten alles, was ihnen in den Weg kam. 
Mit der Leiche ingen ſie in einer nicht wiederzugebenden 171 5 
ebenen 


um. Das Gericht folgte in der Feſtſetzung des oben ange 
Strafmaßes genau dem Antra Bd Stagteanwalt Wel An⸗ 
vorbeſtraft. ö 


geklagte waren bereits mehrfa 


Sport und Jagd. 


= Der Neunungsſchluß zum Birnbaumer Turnier Dei 
Pferde iſt auf Sonnabend, den 2. Mai 1914, nachmittags 5 Uhr, 
in der Hauptgeſchäſtsſtelle des Reichsverbändes für 1 9 id 
Halbblut, Berlin W. 50, Rankeſtraße 36, der e uß 
auf Sonnabend, den 9. Mai, nachmittags 5 Uhr, ebendaſelbſt feſt⸗ 
geſetzt worden. 


r Nieren 


EX 


keit, 


ist derjenige Reifen, 

man in Bezug auf Dauerhaftig- 

Konstruktion 

standsfähigkeit behaupten kann: 
U 


Er steht an erster Stelle! 


Hannoversche Gummiwerke „Excelsior“ A.-G. ( 
Hannover-Linden. 


Das Ende einer geſchiedenen Ehe. In einem der letzten 
Nächte Wohnt der 8 Im ee en 
in ber ung jeiner von ihm geſchieden lebenden Frau zu 
Schöneberg Selbſtnord durch ie Der im Alter 
von 37. Jahren ſtehende Nabenau hatte Anfang Oktober v. Is. 
mit ſeiner gleichaltrigen Frau in der Innsbrucker Straße eine 
Wohnung bezogen. Bexeits nach zwei Monaten wurde die Ehe 
wegen ſchuldhaften 1 des Gatten gexichtlich getrennt, 
doch trafen ſich die Eheleute nach wie vor gelegentlich zu gemein⸗ 
ſamen Sp ngen und zum Zuſammenſein in der Wohnung. 
Herr von ia nau, der nach Aufgabe ſeiner juriſtiſchen Lauf⸗ 
ahn ein Perlen ⸗Imitationspatent erworben und mit dem Per⸗ 
'envertauf einen Geichäftsbetrieb eröffnet hatte, iſt der Sohn 
des früheren, jetzt verſtorbenen Eiſenbahndirektionspräſidenten 
leichen Namens. Rabenau mußten zeitweiſe die finanzielle 

nterjtügung ſeiner Gattin in Anſpruch nehmen. Noch am 
Abend vor dem Selbſtmord wurden die Gatten gemeinſam im 
Theater am Nollendorfplaß von Bekannten begrüßt. Herr von 
Nabenau, der feine Gattin heimgeleitet hatte, benutzte in der 
Nacht einen unbewachten Augenblick, in welchem er ſeine frühere 
Frau gebeten hatte, ihm ein Glas Waſſer zu holen, dazu, um 
ſich ut einem Revolver eine Kugel in die Schläfe zu ſchießen. 


3 im Pfarrhauſe. Bar 55 katholiſchen Pfar⸗ 
rer Kexrkhoff in dem weſtfäliſchen Orte Nordkirchen iſt ein 
Raubüberfall verübt worden. Zwei Männer mit geſchwärzten 
Geſichtern drangen nachts in das Arbeitszimmer des Pfarrers 
ein und verlangten von ihm die Herausgabe von Kirchengeldern. 
Der Pfarrer widerſetzte ſich, wurde jedoch nach kurzer Gegen⸗ 
wehr überwältigt und ſeiner goldenen Uhr beraubt. Die Ban⸗ 
diten nahmen dem Pfarrer dann noch 50 Mark ab und wollten 
entfliehen. Inzwiſchen hatte aber die Haushälterin die Nachbarn 
Feder en. Als dieſe inne feuerten die Räuber mehrere 
erolverſchüſſe ab und entkamen. 
$ Ein Gendarm von einem Einbrecher erſchoſſen. Freitag 
vormittag gegen 10 Uhr wurde der unverheiratete Gendarm 
Kißling bei der Station Nai in der Pfalz, als 
er den r A e inbrecher Paul verhaften wollte, 
von dieſem erſchoſſen. Der Gendarm hatte noch ſo viel 
Kraft, dem Einbrecher einen Hieb über das Geſicht zu verſetzen. 
Der Mörder floh in den nahen Wald. 
§ Verhaftung eines durchgegangenen Bür e Der 
0 i, Kreis Teltow der 
T 000 M. ſeit Wochen flüchti 
hat ſich der Staatsanwaltſchaft in Potsdam geſtellt un 


Schluß des redafſionellen Teiles 


Die Mustel- und Auochenbildung der Säuglinge wird 
durch die Ernährung mit „Kufete“ und Milch aufs beite gefördert, 
ſo daß das Körpergewicht in normaler Weiſe zunimmt. Mit „Kufeke“ 
ernährte Kinder find ruhig, leiden nicht an Blähungen, haben gefunden 
Schlaf. guten Appetit, geregelte Verdauung und gedeihen in jeder 
Weiſe vorzüglich. 


Behalten Sie ein Erzeugnis 


das Ihr Reifen- Budget im Gegensatz 
zu anderen weniger guten Fabri- 
katen günstig beeinflusst, und 
Sie werden zufrieden sein. 


Der 


CELSIOR | 


Pneumatic 


M1969 
von dem 


und Wider- 


© 


5 


Das Pech des ZebenSreiter. 


ochgehenden Speyerer Bach gerettet. 
ivilbe 5 ihm eine Belohnung zuteil werden 15 
e an das Regiment, und dieſes er R . des — 
rlaub 1 Speye 
retter nun drei T 


§Feſtnahme eines Mörders. 
Dig, der vor einigen 
darmen, der ihn verhaften wollte, erf 
auf Dienstag in Rheingoennheim in der Y 
darmerieoberwachtmeiſter nach heftiger rn 
Sr verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis in 


Unter ber bie 2 Er- 
inder beim Verkauf von Patenten betrogen 

in Paris Eliſe Kloſtermann aus Gelſenkir en, 
Straſſen aus Kiel, Albert Heskel aus Mühlbauſen, ha in 
ln und Alphons Drecht aus Harlem verhaftet. 


Im Familienkreiſe 


55 2 e, ai 


res 


age Mittelarreſt a 

er Paul Lud 
afen einen Gen- 
hob, wurde in der 
Pfalz von einem Gen ⸗ 


Tagen in Ludwigs 


§ Patentſchwindler. 


Ein Hundertjähriger. 
KRüftigteit der W Fritz Ferſe ſe 
Herrn gedacht, der mit 
Sn in ſeinem Heim in der 
lumenſpenden ſchmückte, die 


9 Eine Millionenſtiftung. Der verſtorbene Te ilinduſte jelle 
Suftad Klemme in Neerſen im Rheinland vermachte eine Mil ⸗ 
lion Mark für evangeliſ 


§ Folgen eines eg In der Nacht auf Montag entſtand 
ſen zwiſchen mehreren —.— 
| e ein Unbeteiligter von dem 
Danfen erſtochen wurde. Der Getötete hinterläßt eine 


N Selbſtmord von Mutter und Tai 
len in Mecklenburg hat ft 
Die Bürſtenmacherwitwe er + te en ihrem 
ürſtenmacher war, zuſammen. 
Trunke ergeben. Häufig hatte die 9 95 M. ha 
lungen Ye ihrem Sohne zu ertragen. 
wollte ſich die alte Frau ent 
ein Ende zu machen. 
Leiche der Frau in einem kleinen 
menade in der Nähe der Stadtkirche. 
Geſchehenen erfuhr, ging er nach dem eden und er⸗ 


bens, Montag 


Lebhaftigkeit un 
Straße zu Potsdam, das hüb 
Hlückwünſche entgegennahm. 


Wohlfahrtszwecke. 


in einer Wirtſchaft in 
nen ein Streit, 


Sohne, der ebenfalls 


iehen, und ſie bach hrem 2 


N Bürgerlich und romantiſch. In Seinamang 
öſterreich hat ſich der e Jak, Faag 1 
mehrere Schüſſe in die Bruſt 
eine junge Zigeunerin verliebt. 
er ſeine Eltern verlaſſen und 
Auf die Vorſtellungen ſeines 
azy endlich, der Liebe zu entſagen u 
Als er nun tatſächlich um die 
Mädchens, eine bean, Si in Steinamanger, an 

a Auen den jungen 


e Geliebte 13 e Leo: 


um ein ihm 5 5 
Mädchen zu freien. 


er undermutet 5 
5 Die rein Bene, ei 1 
9 5 Inge des ech Königs a. 


rzogs von 2 Een 155 
En tein — Titel, die 115 


100 Can Leopold 
lich dem älteren den "inet eines 
jüngeren den eines Grafen von 
da fie von ‚feinem verantwortlichen Meiniſer 
Rechtskraft beſtritten wurden. 
wie aus Brüſſel Eh tet wird, der 1 5 schnee ebe von 
Ravenſtein“ geſtorben, und man 


undheit des 13) Ares älteren r ee Sachen 


* 


—+ »Pofener Tageblatt. 3 


graufiger —— Aus Paris wird Dr ba in 
einer Sit Hütte ei einer Nachbargem Don der Lei ’ 
nam eines etwa 70 Jahre alten Mannes gefunden — 2 der 
dla vollſtändig von Hunden und . inn war. 
izei hat eine Unterſuchung nach obesurja 
reis eingeleitet, da man glaubt, es mit GE Verbrechen = 
tun zu haben. 1 a * 
n ungaxriſcher Rechtsanwalt wegen ruges ver 
Die Wee rte verhaftete ven oofte N 7 5 
omitg 
el. 


länder, der auch Honoraroberanwalt des Saroſer K 
iſt, unter der Anklage des Betruges, N und We 


len Pale N 791 Unterfchlagungen im von etwa einer 
lion. A e beſgaſ ſich * a 12 
lech; mit Rarelterumgsgeicht ten, die inf 


Dorn er nahm die ente von den elentäufern 
8 * elt f * Die 1 mußten Feen 
Kauf 7 9406 ii elt ok 7 einigen Dörfern entſtand Be 
wegen große Aufregung. Au 2 — Unterſchlug er die ihm an⸗ 
vertrauten Vermögen vieler Familien und beging, um die Fehl⸗ 
eb dog ele Se fälſchungen. 

wei ruſſt mte er irke des 
ruſſiſchen eee n Ferre erer in Haute us wur ⸗ 
den w Verf 5 Her Räuberbande und eines flüch⸗ 
8 uch henslers IA ol glaeioffiaier und ein Poli- 
zeibeamter getöte Ein anderer Polizeibeamter ſowie 
zwei ER e verwundet. 

1 Der eitsverbrechen an 26 kleinen Mä 
gus Due lll En rofeſſor e e hält + 
in Niza auf. an ruſſiſche ace e ft wird die Aus 
0 58 Mereſhkowskys veranlaſſen. Ein enormes Untlages 
material iſt aus den Tagebüchern des Flüchtlings und den Aus» 
ſagen ſeiner Opfer mau worden. 

$ Ein Ordensſchwindler. In se u: erbe ci * 
Clementi feſtgenommen, der als lfer 

ris verhafteten Brdeneſcheindlers Ka ber li 1 15 teile 
lementi hat verſucht, in Tanger 5 et ſchacher ſortzu⸗ 


Neue Untaten auſtraliſcher Kannibalen Wieder ſind 6 


in 
Waaſt in 


eben, 
Es 00 
Beodl 


ionare auf ben neuen ee von ber eingeborenen 
— in ſche 0 . — Bet den e. und verſpeiſt 
worden. eun ionare den Walla-Infeln waren im 


95 zu der Inſel 3 alecala gegangen, um dort zu predigen, 
8 tie in einem Dorfe ankamen, wurben. f ſie von den Firm 

2 umzingelt, getötet und aufgegeſſen. wei entkamen 

nach der Küſte; ein dritter wurde gefeſſelt, ps He 25850 

verzehrt zu 3 Drei Matroſen vom 

gr wurden an Land gelockt, totge Erg = gesch 


falls verzehr 
Humoriſtiſche Ecke. 
2 von Mexiko. Zwei böſe Brüder balgten ſich — 
-| Mit we ieb und Meſſerſtich, — Es war ein Anblick zum Er⸗ 
taunen, — Und keiner wankte, keiner wich. — Wild 
ie zwei ſonnenbraunen — Gelellen ihre 8 — U 
droſchen ſich auf die Kaldaunen, — ide ſpuckten Backen ⸗ 
Zäh — „anb ringsberum der La — Stand Kopp. 
— Da kam, da kam auf feuchtem Pfad — Ein Boli- 40105 ge⸗ 
un — Und 2 1 een tramm!: — „ der 
Sam⸗Sam⸗E 


kel brüllte beiden B 2 8 5 — 
Se gebt's a ub — Die Brides Poren 510 ſein Schrei'n 
tellten ſie das Dre 9 ein, — Und beide . Pe bt 
mal Obacht, — Jetzt wird ber A dle vertobakt.“ — 
ut 2 0 
erſöhnte Bie 


ten voll Familientrieb: — „Haut den Polyp! 

— Im Handumdrehn, das kam geſchwind, — 

Meute, — Und wenn ſie nicht geſtorben find, — So . ſie 
noch heute. (Tag.“ 


* Dad Trinkgeld. „Wie kommt es,“ fragte der neugierige 
Gaſt, „daß ze a Leute sea a Trin eder 
geben als die reichen?“ — „Well,“ ſagte der Kellner, der in ſeiner 


Art ein 2, ves t daß der A 
wünſcht. da ra — 3 daß 121 7. 5 daß der N ei 
nicht wünf man merkt, daß er r 


Die Gel chäftsheirat. Herr Cohn 4 * May kaum 


u. Bohn de 85 2 d nzen der Firma aufzubelfe 
1 A SE ge a en, Pe einer Ractebe 
ortorechnung. 


End Id Saat 10 Der! Her Ge 205 (6 per fer en 


mei „Jugen 
Meteoroꝛogiſche Beobachtungen in Poſen. 


Ben 

27. nachm. 760,8 B mittel | bedeckt ＋11.5 
27. abends 3 761.5 W leiſe klar 82 
28. morgens 7 Uhr 762,4 W leiſe heiter + 80, 


mn der letzten 24 Stunden, abgelefen am 28. Apri 
28. April 
2. Wärme⸗Minimum: 


Wärme⸗Maximum: + 145) 75 
ri 


Berantwortli El el 525 5 iſch 
r den politiſchen Teil und die polniſchen 
rg : Baul ibt: Feuilleton, den Handelsteil 


nb den allgemeinen unpolitifi er ze: Re ‚Reed; 1 die Lokal- 
an gros. fee en ruck rg — 1 Pſtbeniſchen 
b erla r utſchen 

dire und Verlagsanſtalt A.-G. Santi lich in Poſen. N 


Schluß des redatttonellen Teiles. 


Das Wohl und Wehe von jeder Ehe, o Mensch begreife, ist Reger-Seiie, 
kann „ Er“ Stulpen und Kragen 
So rein und fein, wird immer soln das Barometer auf schönes Wetter. 


die Kultur verfeinert ſich ohne Frage. 


— irn die Ernährungs⸗ und Heilmittel müſſen ſich dieſer 
Tatſache anpaſſen und die Zahl der Dinge. die — um 
b konzentrierter Form haben kann, iſt gar nicht zu übers 
ys ächte Sodener Piineral-PBaftilten find 50 dieſem 
Wege | on vor mehr als 25 Jahren vorangegangen. Sie 
2 Bieten gleichſam die wohltätigen Kräfte der Sodener Ge⸗ 
meinde » Halguelen No. 3 und 18 in konzentrierter und 
ſicherlich in bequemiter Form dar. und fie danken dieſer 
— ww ihren Weltruf. Man achte ſtets auf den 
ay! Die Schachtel koſtet nur 85 Pfg. 


Der Guignard'ſche Weltrekord nicht fallen! 
Der kürzlich als Welt⸗Rekord hingeſtellte Angriff Nettelbets auf dem 
Stunden Meltrelord hinter Motoffübeung iſt vom „Verband deutſcher 
Radrennbahnen⸗ u als erfolgreich anerkannt worden. Mithin ijt 
nach wie vor der 1909 von Gulgnard aufgeſtellte Weltrekord — 
101,623 Km. die Stande — das ſchnell 158 jemals auf einem Fahr⸗ 
rade erzielte Stundentempo. Guignard fährt Gontinental« 
Pneumatik. der Reifen der — 3 für Steher 
ga e e Sale Ten en 
rennen wurden in dieſer on ſchon ausgefahren un 

jedesmal Po. „Continental“. f e 


Poſener Tageblatt. 3- 


5 Original 


IB 


! Zur Motten⸗Saiſon!! 


2 tentamtli 
Tinein, Tg 


Einzig fiherer Mottenfchußg. Sparſamſte Anwendung. da 
nicht geſtreut wird. Seit Jahren in ganz Deutſchland eingeführt. 
Zahlreiche Anerkennungen bemweilen, daß mit Tinein auf⸗ 
dewahrte Kleidungsſtücke und Moͤbel jahrelang gegen Motten⸗ 
fraß geſchützt find. Nachahmungen wertlos. 


—— 
— 7 Alleiniger Fabrikant (1186b 
Bitioria- The aler· 


Drogerie, ſtraße 6. 


M. Purſch, Poſen, 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. Betrieb billige 


Heizung... Einfamilienhaus 


ist die Frischluft Ventilations- Heizung. In jedes auch alte 
Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch 


Samar zhaupt. Spieker & Co. Nadıf, & m. b. H. Frankfurt a. M 


Unentbehrlich für die Frühjahrsbestellung! 
Verhütet Verkrusten und Austrocknen des Bodens. 


Man achte auf die spiralförmige Anordnung der 
Zinken auf den Walzen! Diese verhindert ein 


gleichzeitiges Austreten der Zinken einer Reihe, 


wodurch ein Ausreissen von Pflanzen durch Aus- 
brechen des Bodens verhindert wird. Dieser 
Anordnung ist nur der Original Zehetmayr'schen 
Walzenegge eigen, da dieser gesetzlich geschüizt. 


& Glänzend in der Praxis bewährt! 
Hervorragende Gutachten! Sofort ab Lager lieferbar. 


Max Kuhl, Posen 


| Eisengiesserei, Maschinenfabrik u.Kesselschmiede. 7 


Saatwalzeneggen 


mit Transport-Vorrichtung (Modell 1914) 
dient dazu, verkrustete Rüben- und Weizenfelder 
aufzubrechen und erspart in vielen Fällen das Be- 

hacken der Felder. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


— — 


Untergrundpacker 


für Gespann - Motor- und Dampfpflüge, leichte und 


Verbeſſerte Keibel’s „Univerſal⸗ 
S Hachkmaſchine 

für Rüben, Kartoffeln 

u. Getreide, auch als 


Grubber bei der Saat⸗ 
beſtellung u. zum Be⸗ 
decken der Kartoffeln 
hinter einer Pflanz⸗ 


lochm aſchine ver⸗ schwere Ausführung, in bewährter, vielfach ver- 
1 wendbar. besserter Konstruktion. (6b 
Mehrere Einzige Had- 
A 1000 Stück maſchine, welche S 7 
A Im Gebrauch. gieſch dig def cheibeneggen 
geht und ſelbſt mit 2 Stellhebeln, in verschiedenen Grössen. 


verkrautetem 9 x 
Orientierende Prospekte gratis und franko. 


Gebrüder Lesser, Posen 


Maschineniabrik. 


nk ' 
Born & Seillze, % 
Thorn⸗Mocker. E 


ch eile zu allen 
anderen Syſtemen vorrätig. 


. A A Bi dr Der UV V UV V U TI 


Ziehung am 5. und 6. 1j! ñĩx˙( ! 


da ufer 


St. Lorenzkirche 
Nur 128 000 Lose. 4918 Geld-Gewinne zahlbar ohne Abzug = 


— in küraberg— 


ürnberger empfiehlt. das 


Nürnberger Geld-Lose a B 8 Per 24] Generaldebit 


Zu haben auch in allen Lotterie-Geschäften nad Lose-Verkaufsstellen 


Lud. Müller & Co. Berlin w- 


a Werderscher Markt 10. 


| Gelegenheitskauf!!! 
4 große Klubſeſſel und 1 Lederſofa 


mit guten Lederbezügen, wenig gebraucht. billig zu verkauſen. 


Große Auswahl und bequemen Lederfauteuils 
tets am Lager. ——— 
Erſte Poſener Leder⸗Möbel⸗Fabrik 


um Berliner Tor 9, Grzesklewicz, gegenüber der neuen Akademie 


Markisen 
Zeite 


Gartenschirme 


Markisenstoffe sowie sämtliche Zubenörteile 
empfiehlt in grösster Auswahl zu äussersten Preisen 


Max Müller, Posen, S Marinstr. 24 


Zelt-Plan- u. Markisenfabrik. Telephon 1887. 


Brunnenbau 


und Bohrwerk 
. Waekernayel, Zabikowo hei Posen 


Fernsprecher Nr. 6. 
Bohr-, Abessinier- und Senkbrunnen, 
Reparaturen billigst. 


“ Wasserbeschaflung unter Garantie | 


1191 U 


EEE ru" 


poſener 


Tageblatt 


Handelsblatt. 


58. Jahrgang. 


BE den 28. April 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


Preisberichiſtelle des eg Landwirtſchaftsrats. 
Berlin 27. April. 


Tägliche Preiſe für mländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt- und Börſenplätzen m Mark für 1000 Kilogramm. 
Stad | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
— M — — — nen 
Kömgsverg t. P. | — ty 150 — | 158 
9 ——B— — 210 1 Br — 153—166 
Thorn 7—— .e.» Pen — — 
Stettin) — 186 — 160 — — 155 
Poſen .I 186-191 182156 B152--160) 151—153 
B152—155 
Breslau . 181-183 155—157 8133 —135 143—145 
Berlin . 6 „ „„ 0 | 190—195 161—163 — 154—180 
ma es 1 u — 161—172 
| — 167 


5 „FJeimſter Weizen or u. uber Kot. 
) Tägliche Vörſennotterungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht. 


Weizen: 
Berlin 750 h. 
Neuport Died Winter Nr. 2. 
Chicago Northern | Spring 
vwerpool Ned Winter Nr. 2??ſ - 
aris Lieſerungs ware 
. Lieſerungsware 
Odeſſa Ulta YO 3—4 9% Bei. einſchl. 
Bordoſpeſen 3 LEE 
Buenos⸗Aires agen waie 3 
Berlin 712 g. 
Odeſſa 90% einschl. Vordofpefen . » . 
5 


Berlin 450 gr. e 


106½ bete. 
102% (td. 
var, Eis. 
eh Ets. 
2 d. 
April | —.— Such. 
13.22 Nr. 
108 Kop. 
8,60 ctvs. p. 


Mais: 
Berlin Lieferungs ware 
Chicago Wieferungs ware 
Buenbs⸗Aires Lieſeruugsware 


©) Tägliche aus ländiſche in cr fur 1000 Kilogramm 


einſchl. 
Rotterdam: Weizen 1 1, ſofort. —— Mark. 
rdwiner (1, jofort, 21% en . 1 April⸗Mai 220,00. 

1, April⸗Mat, 218 00 M., Llrgent. Baruſſo 78 Kgr. fofort 2 M., 
auftral., m... 22300 DL, — — 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort,. —.— Mart. Samara, is suogr., ſofort, 214 50, Wort, 19/16 


2 
& 
1 


Rgr. —— Adem un, 9 Bud, 80/80 ade Sp Apru⸗Mal 216,50, 10 


79/80 3 —.— U, 73/78 Kg., ſofort, 196 
Bat . en Re ns — 
r., April⸗ „ rumän., 72/78 ofort, —. 
Wart. — le Südruſſiſche 59/60 ing, 
122,50. Aug 60% 1 Kuogr., ** 


t⸗ September —, 

124 50. Hafer: Petersb. 46/7 10, — uni, 16700168 
Argentiniſcher, 46/47 u fofort, 160 La Plata, 447 ng. 
ſofort, —.— Mark, 48 Kilogr., . —.— M. Mals: La Plata 
Mai⸗Juni, 132.00 M. Juni⸗Juli, —.— Mark. Donau, Aprll⸗Mai 
135.00 Novoroſſist, ſofort, ——. Odeſſa, ſofort, —.— Mart. 


Woſener Handelsberichte. 


n, 28. April. 3 (Bericht der Land⸗ 
. a ıtrols Ein» und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiße 
91 Mark. Gelbweizen, guter. 189 Mark, Roggen, 
125 h ll. gute trockene Dom.⸗Ware, 156 Mark. Braugerſte, 
ud 159 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 152 M. 
endenz: 


oſen, 28. April. (Amtl. isnoti der ſtädti 
mmiſſion für den Posen Feüb markt!“ W 


3 für ſe 100 gr. Weizen. guter 18.80 Mart mittlerer 16.90 

ringer 15.40 Mark; Roggen, guter, 15 50 Mart, mittlerer 
14 er art, geringer 14.00 Mark., Gerſte, gute 15,30 Mark, mittlere 
14.10 Mark. geringe 12.90 Mark: Hafer, guter 15,20 Mark. mittlerer 
14.30 Mark. geringer 13.80 Mark. 


Einfluß. 3 mn für die Dir igung ne "od in 
der allgemein n Verſorgung, die ſich ee 8 des zuletzt 
ärker 5 Bedarfs empfindlich fühlbar zu ee 


Bi wit den 5 5 er in 1 A in 
an andelt es zweifellos um eine chöpfung 
der Erntevorräte, jedenfalls find dieſe Länder a ernd be⸗ 
ſtrebt, fremdes Getreide ranzuziehen. Fa feſter als draußen 
war die Tendenz in der . oche den deutſchen Getreide- 
märkten. Ter lebhaften Nachfrage, die ſich ſowohl ſeitens des 
Inlandes, als 2 u Exportzwe m bemerkbar macht, ſtand nur 


ſeyr ſchwaches ot gegenüber. Auch hier EEE 8 daß > 

Hand ar über geringe Vorräte v 

intereſſe konzentrierte ſich wieder auf 50 1 19 5 die 

A eit beſonders fühlbar macht. Die Mühlen befinden 
mei großer Verlegenben — bewilligten 3 merklich 
here 75 e, auch der Export war andauernd als Käufer am 


Nene. Ebenſo war br Bi Nachfrage für Weizen nur bei 
anziehenden Sag fer lag glei feſt und 
teurer, zumal das a ch anda * fer pi eſen Artikel 
intereſſiert und auch die Händler dringend Ware 7255 n, wi 
rend Angebot in allen Qualitäten außerordentlich ſchwach iſt. 
Im e haben bie 1 11 für Weizen und Roggen 
in der letzten chnittlich um ca. 3 M. a angessgen, 712 

rend Hafer ein For yet von 11% M. zu eichnen iſt 
Suttergerite blieb zunächſt in ſchwa Hallen a ih 
aber zum Schluß, da Ru laub ſeine A erhöhte und 
Spekulation darauf zu Deckungen ſchritt. Auch dp S 
den letzten Tagen de: de uc zu u ber N et 
über die 1 ar or 1. ne den 
Es fiel Preſſe 9 Ard 
tag in Mart u 1000 Kg. wie folgt 
0 Weizen Roggen Hafer 
Königsberg — 159 ＋ 163 (+56 
Danzig — 1 .— 7 Bl) 166 (+ 5 
Stettin 186 (+3 —— 15 (+3 
Poſen 1901 (+2 55 (＋ 5 152 (+1 
Breslau 18 (+2 157 (+6 145 d+1 
Berlin 195 (+3 ) 163 4 4 180 — |) 
192 (＋ 4 157 (+3 165 — 
197 (+7 161 (＋ 3 172 (＋ 2 
ipsig 189 (+1 160 (+1 167 “= 
Dresden 199 ai 2 160 T 3 165 (+2 
Roſtock 186 (＋ 4 156 4 150 (+2 
rg 197 — 165 (+7 172 (+6 
annover 190 (＋ 4 160 (＋ 3 167 (+3 
üſſeldorf 202 (＋ 2 166 (＋ 1 183 (＋ 5 
Srantfurte.M-210 (KBW 287% — ) 150 ( 5 
rankfurt a. M. — 1 (＋ 5 
Nun i 206 — 165 2 180 ES 
Straßbur 205 — 17274 — 175 — 
München 204 (+8 1 164 (＋ 8 168 (+2 
8 Weizen: Berlin Mai 197,25 we 
1 — —— fen et Mai 224,95 ( 10,25), Paris 
4 45 (+ 3.25), Liverpool Mai 161,80 (+ 2,85), Chicago 
Mai 1450 (+ 2,70). — Roggen: Berlin April —.— (——), 
Mai 164,00 (+ 5 — Hafer: Berlin April —— (—) 


Mai 155,75 ( 1,00). — Futtergerſte: Südruſſ. 2 Hamburg unver⸗ 
ollt ſchwimmend 11 ‚00 (+ . 0,50), April 108,50 (＋ 0,50). Mais: 
Nrgentin. ſchwimmend —, —— . April⸗Mai 103,50 (+ 2.00), 
Donau, 3 —— 107,50 (+ 2,50), April, —— () M. 


—+ »olener Tageblatt. + — 


Berl 28. April. (Sämereien⸗ Wochenbericht von J. und 
P. wen er, SO. 33. Köpenicker Straße Nr. 6a und 7.) 
Die unveränderlich ſchönen Tage brachten noch viele Beſtellungen 
von Landwirten, N auf Kleeſaat, in der Hauptſache auf 
Wieſenſämereien, Rüben, Seradella und Gründüngungsſaaten. 
In Rotklee waren ſchon Abſchlüſſe aus Frankreich für die 1 


jaftige Ernte zu diesjährigen Schlußpreiſen angeboten, die aber 
i 


der 7 Entwicklung, welche alle Futterſchläge nehmen, 


wohl kaum jemand verführten. In den übrigen Kleeſaaten find 
größere Lagerreſte bis auf Weißklee kaum noch vorhanden und 
Angeſichts der 


7 


Knappheit konnten die wichtigſten Grasſaaten höhere Preiſe er⸗ 
ielen, denn der Nachbedarf ſtell lebt ſchon viele Anſprüche an 
die Läger und wird ſie porausſicht iv für bie 5 75 Ausſaat 
in einiger Zeit noch dringender ſtellen. Es profitierten davon 
Kammgras und Agroſtis, auch Poa ganz beſonders. Serradella 
bleibt der ſtarken Nachfrage gegenüber recht knapp in gut ge⸗ 
reinigter Ware. Lupinen ſteigen täglich und ſind in feiner Saat⸗ 
nalität recht ſelten. Das Rübenſamengeſchäft nimmt normalen 
erlauf, die Preiſe find auf den früheren Tiefſtand nicht wieder 
urückgegangen. Die ſehr hohen Preiſe für deutſchen Kiefern ⸗ 
bones haben den Verbrauch desſelben faſt gänzlich unterbunden; 
die Agitation gegen andere Herkünfte hat auch dieſen ſo weit 
deb baden daß der Artikel faſt geſchäftslos blieb. Die Ergänzung 
3 Fortbeſtandes hat dadurch ſtark gelitten und zu einer Kalg⸗ 


dieſe werden nicht mehr dringend en 


mität geführt, welche ihre Konſequenzen noch in ſpäteren Jahren |- 


unliebſam äußern wird. 25 JFF 
Unſere Preiſe für Klee gelten durchweg für ſeidefreie Saaten: 
Rotklee, beſte Sorte. aus Böhmen. Rußland und Deutſch⸗ 
land 90.00 bis 99,00 Mark, ruſſiſche Bauernware —.— 
Mark, nordfranzöſiſcher Klee. 70,00 bis 75,00 Mark, Gelb⸗ 
klee 29 bis 33 Mark, Weiſſklee, fein bis hochfein, 85—120 Mark, 
Schwedenklee 65—76, Wund⸗ oder Tannenklee 58—68. Incarnatklee 
26—28 Mark, Luzerne, italieniſche, 60—65 Mark, Provencer, 70—74 
Mark, ruſſiſche —— Mark, Sandluzerne — Mark, Hornſchoten⸗ 
klee 130 Mark. Sumpfſchotenklee 160—180 Mark, Eſparſette 
18—22 Mark, sh Rapgras 18—20, ital. Raygras 19—22, franz. 
Raygras 48—50 M., Weſterwoldiſches Raygras 30 M., Kammgras 
68—79, Timothee 28—34, Honiggras. gewöhnliches 19—25, enthülſtes 
44—48 Mark. Wieſenfuchsſchwanz 75—79 Mark, Wieſenriſpengras 
— — Poa . — . „roter Schwingel —, — hoher Wieſen⸗ 
ſchwingel — —, Fioringras — . —, enthülſtes — . — KLnaulgras 
48—55, Schafſchwingel 44—48, Wieſenſchwingel —, — M., Rohr⸗ 
glanzgras 180,00 M., Buchweizen, ſilbergrauer, 14—15 Mark, Senf 
21—24 Mark, Seradella, gewöhnlich, 13—14 Mark, beſonders gereinigt, 
14—15 M., Sandwicken — , — Mark, für 50 Kilogramm ab Berlin. 
— Wicken, graue, 195—220 Mark, Peluſchken 220-230 Mark, Lupi⸗ 
nen, gelbe. 200—210 Mark, blaue. 180-190 Mark, Erbſen, grüne 
245.00 Mark, gelbe, 250,00 Mark, Viktoria⸗Erbſen 280—300 Mark 
für 1000 Kilogr, Parität Berlin. g 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Danziger Olmühlen A.⸗G. In einer am 25. April einbe⸗ 
kaun Verſammlung der Obligationäre wurde über Haftenk⸗ 
laſſung der Olmühl⸗Maſchinen zwecks Verkauf Beſchluß gefaßt. 
Von der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß es ſich um die Ma⸗ 
he der vor etwa 27 Jahren ftillgelegten Olmühle handele. 

er Raum, in dem fie ſich e werde zur Vergrößerung 
der Stärkefabrik benötigt. Es ſei anzunehmen, daß für die Ma⸗ 
chinen, die einen Tazwert von etwa 175000 M. hatten, 40 000 
bis 50 000 M. zu exlöſen ſeien. Die Sicherheit für die noch 
986 000 M. betragende Obligationsanleihe, deren Pfandhalterin 
die Deutſche Treühand⸗Geſellſchaft iſt, werde nach dem Aus⸗ 
1 des obigen Betrages noch immer 2363 000 M. betragen. 

ach längerer Diskuſſion wurde die Haftentlaſſung ausgeſprochen, 
der Erlös wird zur Ausloſung von Obligationen verwendet. 

‚= Allumulatorenfabrik A.⸗G. in Berlin. Die Geſellſchaft 
erzielte in 1913 einen Rohgewinn von 3048 803 M. Nach be 
ſchreibung von 315985 li, B. 700 234) M. verbleibt ein Reinge⸗ 
winn von 2 732 818 M. li. V. 2 501 342), von dem eine Divi⸗ 
dende von 20 Prozent auf 12 Mill. M. Aktieg (i. V. W Prozent 
auf 8 Mill. M.) zur 9 gelangt. Auf neue Rechnung 
werden 214161 (i. V. 218 343) M. vorgetragen. 

„E Bankkrach in Baden. Das Bankgeſchäft von Greb und 
Frühauf, Geſellſchaft m. b. H. in Pforzheim, hat feine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt. 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 28. April. [Zuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 55 . 9,009.10 


Tendenz ruhig, ſtetig. . 
Brotraffinade I ohne Fan 19,12½—19,37½ 


Kriſtallzucker “ mit Sack A 4 5 8 5 5 * * 
Gem. Raffinade mit Sack „52 „„„„ „„ „% „„ „6 „46 18,87 ½—19.12½ 
Gem. Melis mit Sack q 38,37½ 18,62 ½ 


Tendenz: ruhig, ſtelig. i 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm 


30% d 
40% Bof. Nent.⸗Br. 


für April 9,37½ Gd. 9,40 Br. 

für Mar 9.40 Gd. 9,42 ½ Br. 

für Juni 9,471½ Gd., 9,50 Br. 

für Auguſt 9,65 Gd., 967 ½ Br. 

für Oktober⸗Dezember 9.70 Gd. 9,72 ½ Br. 

für Januar⸗März 9.87½ Gd. 9,90 Br. 
Tendenz: behauptet. — Weiter: ſchön. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 28. April. 
Privatdisk.: 2½. 28 27 
Petersb. Auszahl. G. 2. 1 ½ 214,2 ½ 
Fi 5 B. 214.65 214,871, asmotoren Deutz · 118.00 118 00 
Oſterr. Noten.. .| 85,15, 85.05] Gerbfarbſtoff Renner 259,25 259.00 


28. | 27. 


Ruſſiſche Noten .. |214,951214,85| Handelsg. f. Grundb. 1155,70[153,75 
a „ kl. 214.90 214,95 Harpener Bergwerk 178.40179.60 
4% Piſch. Neſchsanl. 98 70) 98 70 Hasper Eiſen .. . 154 001155.00 
3½/ D. Neichsanl. 86,90 86.80] Held u. Frauke 179.00 176 25 
12175 78.00 Herrmannmühlen „161 75,158.50 


30% Dtſch. Reichsanl. 
4% Peng. Konf. 


98.70] Hoeſch Eiſen .. . 317 00318.00 
3½% Preuß. Konſ. 
397, Preuß. 


86.80] Hohenlohewerke .. 10500108 25 


Frauſtädt. Zuckerfab. 207 0 0 


ash 


rn 


reuß. Konſ. 77,90] Kronvrinz Metall 269.7527175 
40% Poſ. Prov.⸗Anl. 93 60] Zuckerf. Kruſchwitz . 231.60 232 00 
31/ % P. Prov.⸗Anl. 83,700 Lindenberg Stahl . 1168 0016700 
3% do. 1895. — Ludwig Loewe . . 310,50 313,50 
40% P. Stdanl. 1900 96.20 Löhnert⸗Aktien .. 125 25 125.50 
4% do., 1903. 96.40 9620| Maſchinenf. Buckau 133.75 134.50 
3½% do., 18941903 85.20 85,20] Norddeutſche Sprit 241.00 244.00 
4% P. Pfdbr. S. VI-X 100.2510025 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 64,50) 65 00 
3½% do. S. XI-XVII 91.4 Sberſchl. Koks werke 217.0021700 
40, Poſ. Pfandbr. D 95,60 Oppeln Zement 152,001 151.75 
40% do. 95,60 Orenitein u. Koppel 173 00]173.40 
e 90 60] Oſtelb. Sprit. . . 1284,251279,75 


ombacher 
5 94,30) 8 191.4019100 
84 600 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 191,50 208.20 
77 50 Schubert u. Salzer 385 0038 1.00 
—.—Schuckert . . 45,1014 00 
86 00 Siemens u. Halske [212,001213.00 
9680| Spritbank . . 35.504355 
83:90) Steaua Romana „|143.251 143 00 
4½% do., 1905. . | 9800] 98,10 Stettiner Vulkan 130,00 130 25 
4% Serbiſche amort. 78801 78,40 Union Chemiſche 202,50 201.75 
Türk. 400 Irks.⸗Loſe 165 50116525] B.Chem.Charlottend. 353,00 352 06 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 87,90) 88.80] V. Köln-Nottw.Bulv.|438,50/336,50 
Gr. Berl. Straßenb. |151.00,151.501 Ver. Dt. Nickelwerke 294.00 292,60 
Poſ. Strafiendahn 166.40, 165,90 Ver Lauf, Glashütten 330 60 881.00 
Orientb. Betr.⸗Geſ. ——] —- | Bogtl. Maſchinen 233.0029450 
Arge Dampfſchiff. . 118 30/118 25 Wanderer Fahrrad. 3644.500367 25 

amb.⸗Südamerik. 159 9015990 South Weſtefr.⸗Sh. 117.00 117,00 
Darmſtädter Bank 11700011730 417, Obl. Chem. Milch 100 90 109,10 
Danziger Privarbank 125 2.1125.10 Schleſ. Portland 155.50 155.00 
Dresdner Bank. . 149 90149 90 Schimiſchower Zem. 106 90.165 50 
Nordd. Kred. Anſtalt 121 00,121 00 Sſterr. Kredit ult. . [193 90192 % 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123 30,123 30 Verl. Handelsgeſ. ult. 11.5% 102% 
Hugger Brauer. Bo]. 137 00 137.00] Difche. Bank ultimo 241. 2411 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 110.60 110,50) Disk. Kommand. ult. 188,112 188 la 
Akkumulatorenfabrik 33100332 50 Petrö. Int. Handelsb. 189. 188. 
Adler⸗Fahrrad . . 334,75 385,10 R. B. f. ausw. Handel 180% 151 *, 
Baer und Stein .. 445,50. 443,00] Schantung⸗Eiſenb. 138.139,00 
Vendix Holzbearbeit. 42,501 43 000 Lombarden ultimo. 2100 20 BR 
Bergmann Gfefvizit. |123.751125.00 Baltim. and Ohio⸗Sh. 88.00 99755 
B. M. Schwarhkopff 273 00,273 50 Kanada Paciſic⸗Alt. 189 15 199% 
Bochum. Gußſt. . . 1222,25 223.00] Aumetz Friede 168. Ya 389. 18 
Breslauer Sprit. . 127.50 427,50 Deutſch⸗Luxemburg 1264 129,00 
Chem. Fabr. Milch 256.00 257,00 Gelſenkirch. Bergw. |180, /.1 181g 
Daimler Motoren . 375 00 387,00 Laura⸗Hütte ult. 
Dt. Gasglühl. Auer 590,00 599 00 Ooſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
Diſch. Juteſpinneret 324.75 323.00] Phönix Bergwerk 
Dtſch. Spiegelglas. 285.0028 7.00 Rhein. Stahlwerke. 
Dt. Waffen u. Mun. 598 00.592.000 115 Packefahrt 


055 . 


86.20) 
96 80 
89,75 


BU DD 5, 
40% D. Pfandbr. Anſt. 
4% ruſſunkonv. 1902 


82,00 8247, 
234, ½236,¼ 
158. ¼ 159,00 
127% 128,00 
257,256. 
111/110 % 
241½243.½ 
15600157 ½ 


Donnersmarck⸗Akt. 379.5003882 00] Hanſa Dampf.. 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 174,30 174.20 Norddeutſcher Lloyd 
Eisenhütte Sileſia „120,00 128 25 Ediſoen « » 
Elektr. Licht u. Kraft 128,50 128.00 Gef. f. elektr. Unt. 
Feldmühl Celluloſe 154, 2515400 [Tendenz: matt. 


Berlin, 28. April. IProduktenbericht.] (Amtl. e 
27. 28. | 7. 
afer für Mal . . 156.00 (155,75 
A us Sul. : 160,23 160,00 


28. 
Weizen, behauptet, 
„ für Mai . 197.00 197.500 


„ Juli . 202.75 203 00 Mais amerıt, mixed 
„ „ Septbr. 196,50 197,25] ruhig, für Ma. —.— —— 
Roggen, ſeſt „Juli — 1 —.— 


„ für Mai . 164 25 164.00 Rüböl, geſchäftslos, 

> „ Juli . 1167 001167.00| „ für April .| meh m 

8 „ Septbr. 162 75,162,251 „ „ Mai . —.— 
Hafer, feſt, | Oktober 


1 


| * ” 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Truck und Verlag der Oftdeutfgen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 
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